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We are the champions! – Kinder von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern beim Besuch im ZEW.
Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW)
ist ein gemeinnütziges wirtschaftswissenschaftliches
Forschungsinstitut in der Rechtsform einer GmbH. Es
wurde 1990 auf Initiative der baden-württembergischen
Landesregierung, der Wirtschaft des Landes und der
Universität Mannheim gegründet und nahm im April
1991 die Arbeit auf. 
Die Tätigkeit des ZEW liegt auf dem Gebiet der anwen-
dungsbezogenen empirischen Wirtschaftsforschung.
Das Institut hat sich insbesondere durch die Bearbeitung
international vergleichender Fragestellungen im europä-
ischen Kontext sowie den Aufbau wissenschaftlich be-
deutender Datenbanken national und international
proﬁliert. Die zentralen Aufgaben des ZEW sind die wirt-
schaftswissenschaftliche Forschung, die wirtschaftspoli-
tische Beratung sowie der Wissenstransfer. Dabei wen-
det sich das Institut vor allem an Entscheider in Politik,
Wirtschaft und Verwaltung, an Wissenschaftler sowie an
die interessierte Öffentlichkeit. 
Bei seiner Forschungsarbeit verfolgt das ZEW in erster
Linie einen mikroökonomischen und mikroökonome-
trischen Forschungsansatz und arbeitet, wo die Prob-
lemstellung dies erfordert, eng mit anderen wissen-
schaftlichen Disziplinen zusammen. Die Forschungs-
ergebnisse werden sowohl im Wissenschaftsbereich
vermittelt als auch über Publikationsreihen, die Medien
und Weiterbildungsveranstaltungen an Unternehmen,
Verbände und die Wirtschaftspolitik weitergegeben.
Das ZEW
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1Vorwort Jahresbericht ZEW 2001
Mit diesem Jahresbericht möchte das ZEW
über das vergangene Jahr 2001 Rechenschaft ab-
legen, Perspektiven für die künftige Arbeit aufzei-
gen und – als ein besonderes Anliegen – einen
großen Dank abstatten. Da sich die Bereitschaft
zur Lektüre von Vorworten nach aller Erfahrung
umgekehrt proportional zu deren Länge verhält
und der Jahresbericht eigentlich für sich selbst
sprechen sollte, geben wir an dieser Stelle nur ei-
nen kurzen Überblick.
Rechenschaft
Im Frühjahr des Jahres 2001 konnte das ZEW
auf sein zehnjähriges Bestehen zurückblicken.
Dies ist – um den Titel eines Buches von Stephen
Hawking zu verfremden – eine reichlich kurze Ge-
schichte der Zeit. Gleichwohl hat das ZEW dieses
kleine Jubiläum zum Anlass einer Veranstaltung
unter Beteiligung prominenter Persönlichkeiten,
allen voran Ministerpräsident Teufel, genommen,
in deren Mittelpunkt eine Podiumsdiskussion
über „Die wirtschaftliche Integration Europas –
Herausforderungen, Chancen, Risiken“ und die
Verleihung des Initiativpreises 2001 für die För-
derung des Ansehens der Stadt Mannheim als
Kultur- und Wirtschaftsmetropole im In- und Aus-
land an das ZEW standen.
Ein zweites herausragendes Ereignis des ver-
gangenen Jahres stellt sicherlich die Gründung
der Forschungsgruppe „Informations- und Kom-
munikationstechnologien“, kurz: die IKT-For-
schungsgruppe, dar. Welche Entwicklung die
„New Economy“ auch immer nehmen mag – die
Rede ist bereits von der „Next Economy“ –, die Be-
deutung der neuen IKT bleibt nicht nur bestehen,
sondern wird sich noch verstärken, mit der Folge
tiefgreifender Veränderungen, die zum Teil schon
erkennbar sind und einer rigorosen ökonomi-
schen Analyse bedürfen, nicht zuletzt um Hand-
lungsempfehlungen für die Wirtschaftspolitik an-
bieten zu können. Die IKT-Forschungsgruppe wird
neben den Eigenleistungen des ZEW in beachtli-
chem Umfang von der Landesstiftung Baden-
Württemberg gefördert und steht unter der Lei-
tung von Frau Dr. Irene Bertschek.
Das ZEW legt Wert auf die Charakterisierung
als wissenschaftliches Forschungsinstitut und
fühlt sich dem Transfer seiner Erkenntnisse in die
Wirtschaftspolitik und die Öffentlichkeit verpﬂich-
tet. Als Ausweis für den ersten Aspekt mag die Tat-
sache dienen, dass zahlreiche Angehörige des
ZEW auch in diesem Jahr wiederum verstärkt ihre
Forschungsergebnisse auf nationalen und interna-
tionalen Tagungen vorstellen konnten. Dies stellt
schon allein deshalb keine Selbstverständlichkeit
dar, weil sie die Hürde eines meist harten Aus-
wahlverfahrens zu nehmen hatten. Mehr noch:
Mehrere Wissenschaftler des ZEW erhielten in die-
sem Zusammenhang eine Auszeichnung für den
besten Tagungsbeitrag eines Nachwuchswissen-
schaftlers. Was den Wissenstransfer anbelangt, so
stieß im Jahr 2001 insbesondere der ZEW-Finanz-
marktindikator in der Finanzwelt und den ein-
schlägigen Medien auf ein hohes Interesse, weil er
sich in seiner Eigenschaft als zeitlich vorlaufender
Konjunkturindikator gegenüber seinen Konkurren-
ten mehr als nur behaupten konnte. Daneben kam
dem „European Tax Analyzer“, einem gemeinsam
mit der Universität Mannheim entwickelten Com-
putersimulationsprogramm zur Berechnung der 
effektiven Unternehmenssteuerbelastung in ver-
schiedenen Ländern, eine verstärkte Aufmerksam-
keit nicht nur bei den zuständigen wirtschaftspoli-
tischen Instanzen, sondern zudem im Wissen-
schaftsbereich zu. Unter anderem verwendete ihn
ausführlich der Sachverständigenrat zur Begut-
achtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
in seinem Jahresgutachten 2001/2002. Wirt-
schaftspolitisch orientierte Beiträge zur technolo-
gischen Leistungsfähigkeit, über effiziente Maß-
nahmen zum weltweiten Klimaschutz sowie über
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anzumahnende Erfordernisse im Hinblick auf das
Regelwerk des Arbeitsmarktes mögen – bei aller
bedauerlichen Selektivität einer solchen Aufzäh-
lung – das Bild des ZEW-Wissenstransfers ebenso
abrunden wie das umfangreiche und stark fre-
quentierte Seminarprogramm des ZEW-Bereichs
Wissenstransfer & Weiterbildung. Da es um den
Kontakt mit der Öffentlichkeit geht, seien ab-
schließend die Veranstaltungen „Wirtschaftspoli-
tik aus erster Hand“ und „ZEW Wirtschaftsforum“
erwähnt, zu welchen wir im Jahr 2001 erneut pro-
minente Redner wie die Präsidentin des Bundes-
verfassungsgerichtes, den Bundeswirtschafts-
minister, den Präsidenten der Deutschen Bundes-
bank sowie den Vorsitzenden des Sachverständi-
genrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung begrüßen konnten.
Perspektiven
Das ZEW muss sich in Zukunft einem noch rau-
eren Wind des nationalen und internationalen
Wettbewerbs stellen, den Ökonomen stets und
vehement gut heißen, zumindest solange er ih-
nen selbst nicht ins Gesicht bläst. In nationaler
Sichtweise nimmt der Wettbewerb mit konkurrie-
renden Wirtschaftsforschungsinstituten in
Deutschland zu, welche ihre Leistungsfähigkeit
steigern, vereinzelt mit Maßnahmen in Anlehnung
an erprobte ZEW-Muster, was uns freut. Auf inter-
nationaler Ebene, insbesondere im Rahmen der
EU, hat sich der Wettbewerb um die dort ebenfalls
knappen Forschungsmittel noch mehr verstärkt,
wobei Netzwerke an Bedeutung zu gewinnen
scheinen.
So gesehen muss sich das ZEW in der Sprache
des Sports „wärmer anziehen“, wobei ein For-
schungsprogramm, welches anspruchsvollen wis-
senschaftlichen Kriterien standhält und auf das
Interesse potenzieller Auftraggeber in der Wirt-
schaftspolitik und bei Unternehmen stößt, das
adäquate wärmende Kleidungsstück darstellt. Zu
diesem Zweck hat sich der wissenschaftliche Bei-
rat des ZEW der zeitintensiven Aufgabe einer
gründlichen wissenschaftlichen Evaluation je ei-
nes Forschungsbereichs pro Jahr angenommen,
und zwar nach den Kriterien des Wissenschaftsra-
tes für die von Bund und Ländern geförderten For-
schungsinstitute. Freiwillig unterzieht sich das
ZEW damit bereits jetzt einer solchen Evaluation.
Zur Sicherung der wissenschaftlichen Standards
dient des Weiteren nicht nur wie bisher die Ein-
werbung von Drittmitteln von Forschungsförderin-
stitutionen, wie etwa der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG), der Fritz Thyssen Stiftung
oder der VolkswagenStiftung, bei denen die be-
antragten Projekte einer scharfen wissenschaft-
lichen Prüfung unterzogen werden, sondern auch
die Beteiligung an von der DFG geförderten For-
schergruppen, die zum Teil kurz vor der Bewilli-
gung stehen. Die Kehrseite dieser Bemühungen
soll allerdings ebenso wenig verschwiegen wer-
den: Die genannten Institutionen ﬁnanzieren kei-
ne Gemeinkosten, mit der Folge, dass diese Kos-
ten das Budget der Grundﬁnanzierung des ZEW
zusätzlich belasten und den Spielraum dort im-
mer mehr einengen.
Aus den genannten Evaluationen beziehungs-
weise Forschergruppen bezieht das Forschungs-
programm des ZEW vielfältige Anregungen für die
künftige Arbeit. Neben der Weiterentwicklung
bestehender breiter Forschungsthemen in den
einzelnen Forschungsbereichen, die in diesem
Jahresbericht vorgestellt werden, soll die IKT-
Forschungsgruppe einen neuen Schwerpunkt set-
zen. Des Weiteren soll die bisherige Kompetenz
des ZEW auf dem Gebiet gesamtwirtschaftlicher
Analysen – etwa im Bereich internationaler As-
pekte von Konjunktur und Wachstum – erweitert
werden.
Dank
Das ZEW ist zahlreichen Personen und Institu-
tionen zu großem Dank für vielfältige Unterstüt-
zung, sowohl in ﬁnanzieller wie auch in ideeller
Hinsicht, verpflichtet. Trotz schwieriger Haus-
haltslage hat uns die Landesregierung von Baden-
Württemberg die ﬁnanzielle Förderung nicht ver-
sagt, welche uns außerdem vom Förderkreis Wis-
senschaft und Praxis am ZEW zuteil wurde. Dem
Engagement der Forschungsprofessoren und des
wissenschaftlichen Beirats verdankt das ZEW
wertvolle Impulse für die Forschungsarbeit. Der
Aufsichtsrat des ZEW hat unsere Arbeit kritisch
(wie es seine Pﬂicht ist), aber gleichzeitig mit sehr
erkennbarem Wohlwollen begleitet. Viele Gäste
haben dem ZEW ihre Kompetenz unentgeltlich zur
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Verfügung gestellt. Ihnen allen dafür zu danken ist
uns ein besonderes Anliegen.
Wie sollte es anders sein – unser besonderer
Dank gilt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
des ZEW. Viele haben sich – so als ob das selbst-
verständlich wäre – weit über die ohnehin schon
hohen Standards hinaus engagiert, wie sie am
ZEW nun einmal herrschen. Ausdrücklich gilt die-
ser Dank insbesondere auch all den vielen „guten
Geistern“, die kaum in Erscheinung treten, ohne
deren Mühen der Wissenschaftsbetrieb aber recht
schnell zusammenbräche.
Wir laden Sie herzlich ein, sich auf den folgen-
den Seiten über den Stand und die Perspektiven der
Arbeiten im ZEW im Jahr 2001 zu informieren, im-
merhin dem ersten Jahr eines neuen Jahrtausends.
Mannheim, Januar 2002
Prof. Dr. Wolfgang Franz, Präsident Ernst-O. Schulze, Kaufm. Direktor
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Internationale Finanzmärkte und Finanzmanagement
Forschungsbereichsleiter: Dr. Michael Schröder
Telefon: +49/(0)621/1235-140, E-Mail: schroeder@zew.de
Stellvertreter: Dr. Peter Westerheide
Telefon: +49/(0)621/1235-146, E-Mail: westerheide@zew.de
■ Europäische Integration
(Dr. Friedrich Heinemann)
■ Auswirkungen der Osterweiterung der EU 
■ Ökonomische Analyse der Entwicklung der Finanzsektoren in osteuropäischen Staaten
■ Internationale Kapitalmarktintegration
■ Wirtschaftspolitische und makroökonomische Entwicklungen innerhalb der EWU 
■ Fiskalpolitik und Finanzmärkte
■ Analyse von Kapitalmärkten
(Dr. Michael Schröder)
■ Europäisches Bank- und Börsenwesen 
■ Monatliche Befragung von Finanzmarktexperten (ZEW-Finanzmarkttest, G-Mind, ECB-Watch, 
Konjunkturerwartungen) 
■ Analyse der Erwartungsbildung auf Kapitalmärkten 
■ Theoretische und empirische Analyse der Kurse von Wertpapieren






■ Elektronische Finanzdienstleistungen 
■ Risikomanagement in Finanzinstituten
■ Immobilienﬁnanzierung
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Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Forschungsbereichsleiter (kommissarisch): Prof. Dr. Wolfgang Franz
Telefon: +49/(0)621/1235-101, E-Mail: franz@zew.de
PD Dr. Alexander Spermann (ab 15.4.2002)
Stellvertreter: Dr. Herbert S. Buscher (bis 31.3.2002)
■ Löhne und Beschäftigung 
(Dr. Friedhelm Pfeiffer, Elke Wolf )
■ Lohnbildung, unvollkommene Arbeitsmärkte
■ Effektiv- und Tariﬂohnstrukturen
■ Technologischer Wandel, Lohnstruktur und Beschäftigung 
■ Wissensgesellschaft, Qualiﬁkation und Arbeitsnachfrage
■ Berufswege und Selbstständigkeit
■ Arbeitsmarktinstitutionen und -politik
■ (Dr. Bernhard Boockmann)
■ Arbeitsmarkt und internationale Institutionen
■ Evaluation von Arbeitsmarktprogrammen 












■ Qualiﬁkation und Arbeitsmarkterfolg
■ Fachkräftemangel
■ Anreiz- und Verteilungseffekte der sozialen Sicherung
(Hermann Buslei, Peter Jacobebbinghaus)
■ Anreizeffekte sozialer Sicherungssysteme, Lohnsubventionen
■ Wohlfahrtseffekte von Steuerreformen in Europa
■ Beschäftigungswirkungen familienpolitischer Maßnahmen 
■ Einkommensverteilung und -ungleichheit
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Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Forschungsbereichsleiter: Dr. Georg Licht
Telefon: +49/(0)621/1235-177, E-Mail: licht@zew.de
Stellvertreter: Jürgen Egeln
Telefon: +49/(0)621/1235-176, E-Mail: egeln@zew.de
■ Innovationsforschung und Technologiepolitik
(Dr. Georg Licht, Dr. Norbert Janz) 
■ Bestimmungsfaktoren unternehmerischen Innovationsverhaltens
■ Indikatoren und Messung der Innovationstätigkeit
■ Innovationsaktivitäten in kleinen und mittleren Unternehmen 
■ Innovationspolitik
■ Internationalisierung der Innovationstätigkeit
■ Forschungsinfrastruktur und Technologietransfer 
■ Evaluation von Forschungs- und Technologiepolitik
■ Unternehmensdynamik und Marktentwicklung
(Jürgen Egeln, Dr. Max Keilbach)
■ Unternehmensgründungen 
■ Insolvenzen und Überleben von Unternehmen 
■ Determinanten des Unternehmenswachstums
■ Evaluation von Gründungsförderung 
■ Beteiligungskapitalmärkte 




■ Internationalisierung der Beschaffungsmärkte 
■ Absatzmarktanalysen 
■ Markteinführung innovativer Produkte 
■ Datenbanken
(Dr. Georg Licht)
■ Mannheimer Unternehmenspanel (MUP)
■ ZEW-Gründungspanel West
■ ZEW-Gründungspanel Ost
■ ZEW-Gründungspanel Österreich 
■ Mannheimer Innovationspanels Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungen (MIP, MIP-DL)
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Unternehmensbesteuerung und Öffentliche Finanzwirtschaft
Forschungsbereichsleiter: PD Dr. Robert Schwager
Telefon: +49/(0)621/1235-160, E-Mail: schwager@zew.de
■ Unternehmenssteuerbelastung, steuerlicher Standortvergleich und
steuerlicher Vergleich der Rechtsformen
(Rico Hermann, Gerd Gutekunst) 
■ Internationaler Vergleich der Unternehmenssteuerbelastungen unterschiedlicher Rechtsformen 
■ Ökonomische Auswirkungen und Quantiﬁzierung von Steuerreformmaßnahmen
■ Rechtsformneutrale Besteuerung
■ Besteuerung international operierender Unternehmen
■ Steuern, Investitionen und Finanzierung
(Timm Körting)
■ Auswirkungen von Steuerreformen auf Investition und Innovation 
■ Möglichkeiten und Probleme einer steuerlichen Investitionsförderung 
■ Finanzierungsstrukturen von kleinen und mittleren Unternehmen 
■ Bankenregulierung 
■ Fiskalwettbewerb und Föderalismus
(Dr. Thiess Büttner)
■ Fiskalpolitisches Entscheidungsverhalten im Standortwettbewerb 
■ Steuerwettbewerb in der EU 
■ Finanzausgleich und Koordination der Fiskalpolitik in der EU
■ Wettbewerb der Sozialversicherungssysteme 
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Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Forschungsbereichsleiter: Dr. Christoph Böhringer 
Telefon: +49/(0)621/1235-200, E-Mail: boehringer@zew.de 
Stellvertreter: Dr. Klaus Rennings
Telefon: +49/(0)621/1235-207, E-Mail: rennings@zew.de
■ Innovationen und nachhaltiges Wirtschaften
(Dr. Klaus Rennings)
■ Regeln, Indikatoren und Strategien für nachhaltiges Wirtschaften 
■ Determinanten und Wirkungen umweltorientierter Innovationen 
■ Umweltorientierte Innovationssysteme 
■ Energiewirtschaft
(Dr. Manuel Frondel, Tim Hoffmann)
■ Nationale und europäische Ordnungsrahmen der Energiemärkte 
■ Zielﬁndung und Instrumentenwahl bei der Energiepolitik
■ Evaluation von Umweltmaßnahmen und -instrumenten
■ Erneuerbare Energien und externe Kosten
■ Transport und Mobilität
(Georg Bühler)
■ Konzepte für eine nachhaltige Entwicklung im Verkehr
■ Marktbeobachtungen zum Verkehrsaufkommen und zur Verkehrsmittelwahl im Güterverkehr
■ Ökologische und sozio-ökonomische Auswirkungen der verschiedenen Verkehrssysteme 
■ Internationale Umwelt- und Ressourcenpolitik
(Dr. Andreas Lange, Dr. Carsten Vogt)
■ Institutionalisierung von Umwelt- und Ressourcenpolitik auf internationaler Ebene 
■ Zielkonﬂikte mit internationalen Handels- und Investitionsordnungen 
■ Klimapolitik und Bewirtschaftung natürlicher Ressourcen 
■ Gesamtwirtschaftliche Analyse umweltrelevanter Politiken
(Dr. Christoph Böhringer)
■ Ausgestaltung und Entwicklung umwelt- und wirtschaftspolitischer Instrumente 
■ Makroökonomische und sektorale Effekte nationaler und internationaler Umweltpolitik
■ Effizienz- und Verteilungsanalyse, Wettbewerbseffekte 
■ Umweltwirkungen wirtschaftspolitischer Maßnahmen
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Forschungsgruppe Informations- und Kommunikationstechnologien 
Leiterin: Irene Bertschek, Dr. en sc. éc. 
Telefon: +49/(0)621/1235-178, E-Mail: bertschek@zew.de
■ IKT als Basistechnologien 
(Thomas Hempell)
■ Diffusion von IKT 
■ Produktivitätseffekte von IKT 
■ Spillover-Effekte von IKT
■ IKT und Arbeitsmarkt
(Alexandra Spitz)
■ IKT und Arbeitsplatzorganisation 
■ Veränderungen der Qualiﬁkations- und Lohnstruktur
■ Outsourcing von IKT-Leistungen
■ IKT und die Altersstruktur der Beschäftigten
■ Digitale Märkte
(Irene Bertschek, Dr. en sc. éc.)
■ E-Commerce
■ Preisbildung und Marktstruktur auf digitalen Märkten 
■ Nutzung verschiedener Vertriebsformen 
■ Besteuerung elektronischer Geschäftsaktivitäten 
■ Auswirkungen der Digitalisierung auf klassische Märkte
■ Konjunkturumfrage im unternehmensnahen Dienstleistungssektor
(Margit Vanberg)
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Information und Kommunikation
Ernst-O. Schulze
Telefon: +49/(0)621/1235-111, E-Mail: schulze@zew.de
■ Informationsdienste und Öffentlichkeitsarbeit
(Gunter Grittmann)
■ Konjunktur- und Brancheninformation
(Dr. Herbert S. Buscher, bis 31.3.2002)








Telefon: +49/(0)621/1235-111, E-Mail: schulze@zew.de
Stellvertreterin: Dr. Sonja Kurz
Telefon: +49/(0)621/1235-245, E-Mail: kurz@zew.de
■ Expertenseminare
(Dr. Sonja Kurz)
■ Speziﬁsche Weiterbildung für Unternehmen und Institutionen 
(Prof. Lothar Weinland)
■ Qualiﬁzierung ausländischer Führungskräfte 
(Barbara Hey)
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Verwaltung
Leiter: Thomas Kohl (Prokurist, stv. Kaufm. Direktor)
Telefon: +49/(0)621/1235-259 oder -250, E-Mail: kohl@zew.de
■ Personalwesen, Einkauf und Allgemeine Verwaltung
■ Finanz- und Rechnungswesen
■ Stabsfunktionen für die Geschäftsführung
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Die Forschungsaktivitäten des Bereichs kon-
zentrieren sich auf drei Schwerpunkte. Im For-
schungsschwerpunkt „Europäische Integration“
werden Projekte bearbeitet, die eine makroöko-
nomische oder wirtschaftspolitische Ausrichtung
haben und einen Bezug zum Integrationsprozess
internationaler und insbesondere europäischer
Kapitalmärkte aufweisen. In diesem Zusammen-
hang befassen wir uns seit mehreren Jahren mit
der Osterweiterung der Europäischen Union. 
Die Themen des Forschungsschwerpunkts
„Analyse von Kapitalmärkten“ beziehen sich auf
theoretische und empirische Untersuchungen zur
Kursbildung von Wertpapieren („Asset Pricing“),
die Analyse von Erwartungsbildungsprozessen
sowie Veränderungen der Banken- und Börsen-
strukturen. Eine wichtige Rolle spielt unsere mo-
natliche Umfrage „ZEW-Finanzmarkttest“, die uns
originäre Erwartungen von Finanzmarktexperten
zur Konjunktur und zu internationalen Finanz-
märkten liefert. In den empirischen Projekten wer-
den neueste Methoden der Finanzmarkt-Ökono-
metrie angewandt. Unsere Methodenexpertise
ﬂießt auch in zahlreiche Weiterbildungsseminare
für externe Teilnehmer ein.
Der Forschungsschwerpunkt „Finanzmanage-
ment“ orientiert sich vorwiegend an betriebswirt-
schaftlichen Fragestellungen von Investoren und
Finanzintermediären (Banken, Versicherungen,
Investmentfonds etc.). Aktuelle Themen sind die
Reform der gesetzlichen Rentenversicherung und
der dadurch eingeleitete Übergang zu einer kapi-
talgedeckten Altersvorsorge, Venture Capital so-
wie elektronische Finanzdienstleistungen. Ein im-
mer wiederkehrendes Thema ist die Messung von
Risiko und Performance von Anlageprodukten.
Viele unserer Projekte können mehreren For-
schungsschwerpunkten zugeordnet werden. Dies
verweist auf die typische Verﬂechtung von einzel-
und gesamtwirtschaftlichen Fragestellungen im
Bereich der Finanzmarktforschung. Im Jahr 2001
haben wir eine Reihe von Projekten neu begon-
nen. Zu diesen sowie den Ergebnissen schon län-




Der Integrationsprozess in West- und Osteuro-
pa auf dem Gebiet der Kapitalmärkte und speziell
im Bereich der Finanzdienstleistung steht im
Mittelpunkt von drei Projekten, die Ende 2001
ganz oder doch weitgehend abgeschlossen waren. 
Ein großes Projektteam widmete sich der Ana-
lyse der Vorteile eines funktionierenden EU-Mark-
tes für Finanzdienstleistungen. Ausgangspunkt
war die Feststellung, dass auch nach Einführung
einer gemeinsamen europäischen Währung der
Binnenmarkt für Finanzdienstleistungen in vielfa-
cher Hinsicht immer noch national fragmentiert
ist. Nach wie vor bestehen erhebliche Unterschie-
de zwischen verschiedenen EU-Staaten hinsicht-
lich der Preise und Verfügbarkeit von Finanz-
dienstleistungen, die sich an den Endverbraucher
richten. Dies steht im Gegensatz zum hohen Inte-
grationsstand der Märkte, auf denen große Unter-
nehmen und institutionelle Anleger als Anbieter
und Nachfrager von Finanzdienstleistungen auf-
treten. In diesem Projekt wurden Gründe für die
fortdauernde Fragmentierung der Endverbrau-
cher-Märkte aufgezeigt, Potenziale weiterer Inte-
grationsfortschritte auf diesen Märkten abge-
schätzt sowie Politikempfehlungen erarbeitet, die
ein Zusammenwachsen der europäischen Märkte
für Finanzdienstleistungen fördern können. 
Im Rahmen eines von der VolkswagenStiftung
ﬁnanzierten Projekts werden die Folgen der EU-In-
tegration und der damit verbundenen Kapital-
marktintegration auf die regionale Verteilung von
Realkapital analysiert. In den bisherigen ökono-
metrischen Analysen der Determinanten von Kon-
zentrationsmustern zeigen sich signiﬁkante Ein-
ﬂüsse der Größe der Region, des Marktpotenzials,
der Arbeitslosenrate sowie von Ballungsraumvari-
ablen auf die Konzentration der Investitionen. Zu-
dem scheinen eine Erhöhung des Liberalisie-
I. Internationale Finanzmärkte 
und Finanzmanagement
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rungsgrads bzw. eine verstärkte Kapitalmarktinte-
gration die Konzentration zu verstärken. 
Seit mehreren Jahren widmet sich der For-
schungsbereich intensiv der Analyse osteuropäi-
scher Kapitalmärkte. In einem aktuellen Projekt für
die Europäische Investitionsbank werden die Bör-
senstrukturen sowie der Nutzen einheimischer Fi-
nanzmärkte für die Unternehmensﬁnanzierung in
Mittel- und Osteuropa untersucht. Es zeigt sich,
dass sowohl die Kreditmärkte als auch die Börsen
(Aktien und Anleihen) nach wie vor einen großen
Entwicklungsrückstand zu Westeuropa aufweisen.
Mit Ausnahme von Polen sind die Börsen in Mittel-
und Osteuropa nur von sehr geringer Bedeutung
für die Finanzierung von privaten Unternehmen.
Ein zentraler Vorschlag für die Verbesserung der
Börsenstrukturen ist die Schaffung eines Börsen-
netzwerks, das als zentrale Bestandteile gemein-
same Regeln für den Wertpapierhandel und eine
gemeinsame Handelsplattform hat.
Vom 9. bis 11. Mai 2001 fand unser Summer
Workshop „Financial Economics of EU Enlarge-
ment“ statt. Das zentrale Thema des Summer
Workshops war die Analyse osteuropäischer Ka-
pitalmärkte und speziell der Auswirkungen des
bevorstehenden Beitritts osteuropäischer Staa-
ten zur Europäischen Union. Die Veranstaltung,
für die namhafte Experten als Referenten gewon-
nen werden konnten, richtete sich an junge Wis-
senschaftler/innen aus West- und Osteuropa. 
Das im Rahmen des DFG-Schwerpunktpro-
gramms „Regieren in der EU“ geförderte Projekt
„Finanzmarktrestriktionen der Fiskalpolitik“ wur-
de nach vierjähriger Laufzeit abgeschlossen. Die
Leitfrage des Projekts lautete: „Über welche Ka-
näle und in welchem Ausmaß engen globalisierte
Finanzmärkte die Souveränität nationaler Fiskal-
politiker ein?“. 
Die Einsichten der verschiedenen Projektab-
schnitte haben insgesamt deutlich gemacht, dass
der Zusammenhang zwischen Finanzmarktinte-
gration und Fiskalpolitik differenziert zu betrach-
ten ist, je nachdem, von welcher budgetären Di-
mension die Rede ist. So hat sich gezeigt, dass of-
fene Finanzmärkte die nationale Autonomie am
ehesten noch auf dem Gebiet der Deﬁzitﬁnanzie-
rung beschränken. Allerdings geht der diagnosti-
zierte Autonomieverlust hier nicht so weit, dass
man sich auf eine „Disziplinierung der Finanzmi-
nister durch den Kapitalmarkt“ verlassen kann.
Zusätzliche institutionelle Regeln wie die des Sta-
bilitäts- und Wachstumspakts bleiben notwendig.
In einer Panelanalyse für 18 OECD-Staaten im Zei-
traum 1971-1998 erwiesen sich Indikatoren der
Kapitalmarktintegration als signiﬁkante Einﬂuss-
größen der öffentlichen Deﬁzite im Sinne der Dis-
ziplinierungsthese: Offene Kapitalmärkte führen
ceteris paribus zu niedrigeren Haushaltsdeﬁziten.
Die empirischen Projektarbeiten zeigten aber
auch, dass die Reaktion der Haushaltssalden auf
eine Verschlechterung der Finanzierungsbedin-
gungen zu langsam ist, um im Fall eines Zinsan-
stiegs die steigenden Lasten aus der Bedienung
der Altschulden zu kompensieren. 
In einem neuen Projekt, das ebenfalls inner-
halb des DFG-Schwerpunktprogramms „Regieren
in der EU“ gefördert wird, gehen wir der Frage
nach, wie eine optimale Bankenaufsicht bei zu-
nehmender Integration europäischer Kapital-
märkte organisiert sein sollte. Dabei spielt es ei-
ne entscheidende Rolle, in welchem Ausmaß län-
derübergreifende Bankenkrisen auftreten kön-
nen, die durch die bisherige nationale Banken-
überwachung nicht optimal bewältigt werden
können. Das Projekt soll insbesondere klären, ob
es ratsam ist, anstelle einer vorwiegend national
strukturierten Bankenaufsicht eine zentrale euro-
paweite Aufsicht zu schaffen.
Forschungsschwerpunkt
„Analyse von Kapitalmärkten“
Ein wichtiges Thema dieses Forschungs-
schwerpunkts ist die theoretische und empirische
Untersuchung der Erwartungsbildung auf Kapital-
märkten. Für die empirische Analyse ist unsere
monatliche Umfrage „ZEW-Finanzmarkttest“, an
der regelmäßig 300-350 Finanzmarktanalysten in
Deutschland teilnehmen, von großer Bedeutung.
Die Umfrage liefert uns umfangreiche Erwartungs-
daten zu internationalen Entwicklungen der Kon-
junktur und der Finanzmärkte (Geldmarkt, Anlei-
hen, Aktien, Währungen). Ein aktuelles Ergebnis
ist, dass die Erwartungen zur deutschen Konjunk-
tur einen zuverlässigen vorlaufenden Indikator für
die Industrieproduktion und das Bruttoinlands-
produkt darstellen. Es zeigte sich, dass die ZEW-
Konjunkturerwartungen einen Vorlauf von bis zu
sechs Monaten vor der deutschen Industriepro-
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duktion haben. Außerdem besteht ein einmonati-
ger Vorlauf zu den ifo-Geschäftserwartungen. 
Diese guten Vorlaufeigenschaften der ZEW-
Konjunkturerwartungen spiegeln sich in der Pro-
gnosequalität wider. So kann etwa die Vorhersa-
ge der deutschen Industrieproduktion mit Hilfe
der ZEW-Konjunkturerwartungen für einen Zeit-
raum von bis zu 12 Monaten signiﬁkant verbes-
sert werden. Die Ergebnisse der Untersuchung le-
gen den Schluss nahe, dass die vom ZEW befrag-
ten Analysten einen längerfristigen Prognosehori-
zont haben als die Unternehmen, die vom ifo-In-
stitut befragt werden. Die regelmäßige monatli-
che Veröffentlichung der ZEW-Konjunkturerwar-
tungen ist auf ein zunehmendes Interesse an den
internationalen Finanzmärkten gestoßen. Dies
zeigt sich auch in der ausführlichen Berichterstat-
tung in der internationalen Wirtschaftspresse. Die
detaillierten Ergebnisse der Studie ﬁnden sich im
ZEW Discussion Paper No. 01-04.
Das Projekt „Stochastische Prozesse und Prä-
ferenzen“ widmet sich hauptsächlich der theore-
tischen Analyse der Kursbildung von Aktien und
der Zusammenhänge zwischen Aktienkursen und
Erwartungen. Ziel dieses Projekts ist es, die Kurs-
verläufe von Aktien ökonomisch zu fundieren.
Theoretische Modelle sollen verwendet werden,
um die Kursverläufe herzuleiten oder solche Kurs-
verläufe abzuleiten, deren statistische Eigen-
schaften mit den in empirischen Arbeiten verwen-
deten Annahmen große Ähnlichkeit aufweisen.
Dabei wird unter anderem im Rahmen theoreti-
scher Modelle untersucht, wie der Zusammen-
hang zwischen den Erwartungen der Investoren
und den Aktienkursen beschrieben werden kann.
Hieraus lässt sich schließen, inwiefern statisti-
sche Eigenschaften von Aktienkursen auf die Er-
wartungsbildung der Marktteilnehmer zurückzu-
führen sind. Auch die Frage des Einﬂusses der Ri-
sikopräferenz auf Aktienrenditen wird analysiert. 
In zwei Projekten wurden aktuelle Tendenzen
der deutschen Banken und Börsen behandelt. Im
ersten Projekt wurden im Auftrag des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Technologie die Be-
schäftigungsperspektiven für den deutschen Fi-
nanzsektor untersucht. Die Ergebnisse lassen er-
kennen, dass keineswegs von einem einheit-
lichen Trend zum Beschäftigungsabbau im deut-
schen Finanzgewerbe die Rede sein kann. Viel-
mehr gilt es, deutlich nach Qualiﬁkationsgruppen
und Einsatzbereichen zu unterscheiden. Die Be-
schäftigung Hochqualifizierter wird demnach
auch künftig ansteigen, Arbeitsplätze für Gering-
qualiﬁzierte werden dagegen tendenziell abge-
baut werden. Ingesamt ist bei Banken und Versi-
cherungen gleichwohl ein Stellenabbau von bis zu
zehn Prozent des gegenwärtigen Beschäftigten-
standes zu erwarten. Die Beschäftigung bei sons-
tigen Finanzdienstleistern (z. B. selbstständige
Vermögensverwalter und Investmentberater) wird
dagegen vermutlich ansteigen.
Im zweiten Projekt zu diesem Themenbereich
haben wir für den Finanzplatz e.V., Frankfurt/ Main,
drei Publikationen zum deutschen Finanzplatz er-
stellt, die der Orientierung von ausländischen Emit-
tenten, Investoren und Finanzdienstleistern dienen
sollen. Diese Finanzplatzführer stellen den Status
quo und die wesentlichen Entwicklungslinien wirt-
schaftspolitischer, institutioneller und technischer
Rahmenbedingungen am deutschen Kapitalmarkt
dar und liefern einen umfassenden Überblickzu ak-
tuellen Tendenzen im Finanzierungs- und Anlage-
verhalten. Diese Informationen werden durch zahl-
reiche Hinweise auf vertiefende Publikationen und
Ansprechpartner ergänzt. Die Publikationen wer-
den in vierteljährlichem Abstand aktualisiert.
Für das Bundesministerium der Finanzen wird
untersucht, welche Möglichkeiten es gibt, kurz-
und langfristige Zinsen erfolgreich zu prognosti-
zieren. In Übereinstimmung mit der bestehenden
Literatur wurde zunächst gezeigt, dass Informa-
tionen aus der Zinsstruktur (Forward-Rates) nur
bei sehr kurzfristigem Prognosehorizont zu
brauchbaren Prognosen führen. Die im Mittel-
punkt des Projekts stehenden ökonometrischen
Verfahren sind Regime-Switching-Modelle, vektor-
autoregressive und Vektor-Error-Correction-Mo-
delle. Die Anwendung dieser Verfahren ermöglicht
teilweise recht gute Zinsprognosen. Es wurden
außerdem Simulationsmodelle entwickelt, die
eine szenarienbasierte Prognose von Zinsent-
wicklungen möglich machen. Dieses Projekt hat
somit einen ausgesprochenen Schwerpunkt im
Bereich der Finanzmarkt-Ökonometrie. 
Forschungsschwerpunkt „Finanzmanagement“
Die meisten neuen Projekte des Forschungs-
schwerpunkts „Finanzmanagement“ beziehen
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sich auf die aktuelle Rentenreform, die einen all-
mählichen Übergang zu einer stärker kapitalge-
deckten privaten Altersvorsorge zum Ziel hat. 
Ein für die Bertelsmann Stiftung durchgeführ-
tes und von einem wissenschaftlichen Beirat be-
gleitetes Projekt befasst sich mit Weiterentwick-
lungsmöglichkeiten der Reform der privaten Al-
tersvorsorge. In einem ersten Schritt wurden auf
der Basis einer internationalen Umfrage Erfahrun-
gen mit Systemen der kapitalgedeckten Zusatz-
vorsorge in sieben ausgewählten Ländern ausge-
wertet. Außerdem wurden Informationen zum
Kenntnisstand der privaten Anleger im Bereich der
Altersvorsorge („Financial Literacy“) gewonnen.
Das Projekt wird im kommenden Jahr fortgeführt.
In einer Machbarkeitsstudie für das Bundes-
ministerium für Arbeit und Sozialordnung wurden
verschiedene Methoden analysiert, mit denen Al-
tersvorsorgeprodukte miteinander verglichen
werden können. Prämisse dieses Vergleichs war,
dass einerseits die wesentlichen Produkteigen-
schaften zuverlässig abgebildet werden sollten
und andererseits die verwendeten Maße auch für
nicht spezifisch vorgebildete Adressaten ver-
ständlich sein sollten. Als Ergebnis wurde unter
anderem empfohlen, anlegerspeziﬁsche Renditen
unter Berücksichtigung eines umfassenden Kos-
tenbegriffs zu berechnen und das Verhältnis von
Ertragsrisiko zu Rendite durch geeignete Kennzif-
fern und Konﬁdenzintervalle zu verdeutlichen. In
diesem Projekt konnte auf weit reichende Vorar-
beiten in den Themenbereichen Risiko- und Per-
formancemessung von Anlageprodukten zurück-
gegriffen werden.
Für das Bundesministerium für Bildung und
Technologie wurde die Frage beantwortet, ob und
in welchem Ausmaß sich die Rentenreform auf
den deutschen Markt für Venture Capital (VC) aus-
wirkt. Erfahrungen anderer Länder zeigen, dass
zwischen der Ausgestaltung des Rentensystems
und der Größe des Venture-Capital-Marktes ein
klar erkennbarer Zusammenhang besteht: Kapi-
talgedeckte Altersvorsorge erhöht das Aufkom-
men an Venture Capital. Insbesondere Pensions-
fonds gehören in vielen Ländern zu den wichtig-
sten Kapitalgebern für die VC-Branche. Die deut-
sche Rentenreform wird unserer Meinung nach
zwischen 2002 und 2010 zu zusätzlichen jähr-
lichen Kapitalﬂüssen von mehr als 20 Milliarden
Euro am Anfang und fast 40 Milliarden Euro am
Ende dieser Periode führen. Unter der Annahme,
dass sich die Portfolio-Strategien der neuen Pen-
sionsfonds in Bezug auf VC denen der Lebensver-
sicherungen angleichen, wird nach Beginn der
Förderung im Jahr 2002 der zusätzliche Zuﬂuss
zum deutschen VC-Markt jährlich etwa 165 Millio-
nen Euro betragen. Ab 2008 dürften die Zuﬂüsse
zum VC-Markt unter dieser Annahme bei etwa 270
Millionen Euro pro Jahr liegen. Verglichen mit den
durchschnittlichen jährlichen Mittelzuﬂüssen der
Jahre 1997 bis 2000 (3,8 Milliarden Euro) sind
dies in der Endphase ca. sieben Prozent.
Ein durch die Deutsche Forschungsgemein-
schaft (DFG) gefördertes Projekt befasst sich mit
den Funktionsmechanismen von Corporate Gover-
nance in Deutschland. Dazu wurde eine neue und
für Deutschland bisher einzigartige Datenbank er-
stellt, die es erlaubt, methodische Probleme bis-
heriger empirischer Studien anzugehen. Mittels
dieser Daten wurden insbesondere drei für Cor-
porate Governance zentrale Themen analysiert:
(a) Frequenz, Ursachen und Konsequenzen von
Kontrollwechseln in deutschen Kapitalgesell-
schaften, (b) die Determinanten von Unterneh-
mensübernahmen und Konkurs sowie (c) die Be-
deutung von Corporate Governance und Wettbe-
werb auf den Produktmärkten für das Produktivi-
tätswachstum. Weitere Analysen befassen sich
mit dem Einﬂuss von Corporate Governance auf
den Austausch des Unternehmensmanagements.
Gegenstand eines neuen Forschungsprojekts
zum Themenbereich „Venture Capital“ ist eine
theoretische Untersuchung von Venture-Capital-
gestützten Börsengängen (Initial Public Offerings
– IPOs). Die Analyse befasst sich insbesondere
mit der gemeinsamen Entscheidung von Portfo-
liounternehmen und Venture-Capital-Gesellschaf-
ten (VCG) über den optimalen Exit-Zeitpunkt.
Weiterhin wird der Frage nach den Verhaltens-
mustern der Venture-Capital-Gesellschaften beim
Exit nachgegangen. Dabei wird unterstellt, dass
es Informationsasymmetrien zwischen den alten
und den potenziellen neuen Investoren gibt. 
Im Einzelnen wird analysiert, von welchen
internen und externen Faktoren der Zeitpunkt des
Börsengangs und die Dauer der Venture-Capital-
Finanzierung abhängt. Des Weiteren wird das Ver-
halten der VCGs während des Börsengangs unter-
20
Jahresbericht ZEW 2001 Internationale Finanzmärkte und Finanzmanagement
sucht, insbesondere welchen Anteil diese beim
IPO verkaufen und welche Rolle die Lock-up-Ver-
pﬂichtung spielt. Zusammenhänge zwischen den
Eigenschaften des Börsengangs, den externen
und internen Faktoren sowie dem IPO-Timing wer-
den demonstriert.
Ein weiteres Themengebiet, das im nächsten
Jahr intensiver bearbeitet wird, betrifft den Markt
für Online-Kredite in Deutschland. Neben einer
Bestandsaufnahme des Marktes sollen die wich-
tigsten Determinanten des Anbieter- und Nachfra-
gerverhaltens untersucht werden. 
Besonders zu erwähnen ist eine Auszeich-
nung für Dr. Peter Westerheide, Senior Researcher
im Forschungsbereich Internationale Finanzmärk-
te und Finanzmanagement. Seine bereits 1998
abgeschlossene Dissertation zur „Vermögenspo-
litik in der sozialen Marktwirtschaft“ wurde mit
dem Werner-Lehmann-Preis 2001 ausgezeichnet.
Mit diesem alle zwei Jahre verliehenen Förder-
preis des Verbandes der Privaten Bausparkassen
werden wissenschaftliche Arbeiten gewürdigt, die
sich schwerpunktmäßig mit dem Themenbereich
„Wohnen und Finanzieren“ befassen. Ein weiterer
Wissenschaftler unseres Forschungsbereichs,
Jens Köke, wurde im Mai 2001 auf der Jahresta-
gung der Financial Management Association
(FMA) in Paris und im Oktober 2001 auf der Jah-
restagung der Deutschen Gesellschaft für Finanz-
wirtschaft (DGF) in Wien jeweils für seinen Beitrag
„Control Transfers in Corporate Germany: Their
Frequency, Causes, and Consequences“ mit dem
Preis für den besten Konferenzbeitrag eines Nach-
wuchswissenschaftlers ausgezeichnet.
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Ziel des Forschungsbereichs ist es, theore-
tisch und empirisch fundierte Studien zu den The-
men Arbeitsmärkte, Personalmanagement und
Soziale Sicherung durchzuführen. Auf dieser
Grundlage werden sowohl effektive arbeitsmarkt-
und sozialpolitische Strategien als auch Möglich-
keiten zum effizienten Personalmanagement ab-
geleitet. Die in den Forschungsschwerpunkten
durchgeführten Analysen sind eingebunden in
Vergleiche mit der Arbeitsmarktentwicklung in an-
deren Ländern, insbesondere in den Mitglieds-
staaten der EU und den mittel- und osteuropäi-
schen Beitrittsländern sowie in den USA. Die For-
schung in der Abteilung ist in vielen Fällen die
Grundlage für die Formulierung wirtschaftspoliti-
scher Empfehlungen, und die Untersuchungen er-
folgen häuﬁg in enger Zusammenarbeit mit ande-
ren Forschungsbereichen des Instituts. Darüber
hinaus pﬂegt der Forschungsbereich enge Verbin-
dungen und Kooperationen mit anderen For-
schungsgruppen in Deutschland, in vielen euro-
päischen Ländern und den Vereinigten Staaten.
Forschungsschwerpunkt
„Löhne und Beschäftigung“
Innerhalb dieses Schwerpunkts werden Lohn-
struktur, Beschäftigung und Arbeitslosigkeit im
nationalen und europäischen Kontext untersucht.
Dabei wird der Persistenz der Arbeitslosigkeit in
Deutschland, die unter anderem durch Unvoll-
kommenheiten in der Lohnbildung (Lohnrigiditä-
ten) zustande kommt, ein besonderes Gewicht
beigemessen. Lohnrigiditäten, die Lohnsenkun-
gen verhindern, können aus theoretischer Sicht
einerseits auf eine Verhandlungsmacht der Be-
schäftigten, andererseits auf Besonderheiten von
sich wiederholenden, langjährigen Tauschbezie-
hungen zwischen Arbeitnehmern und Unterneh-
men in einer Welt unvollkommener Arbeitsverträ-
ge zurückgeführt werden. Als weitere Ursache von
Unvollkommenheiten auf Arbeitsmärkten werden
strukturelle Ungleichgewichte zwischen Arbeits-
angebot und -nachfrage, insbesondere in regio-
naler und qualiﬁkatorischer Hinsicht (Mismatch)
untersucht. Weiterhin werden die Implikationen
des technologischen Wandels für Lohnstruktur
und Beschäftigung analysiert. Dabei wird unter
anderem der Frage nachgegangen, welche Aus-
wirkungen die Diffusion von Informations- und
Kommunikationstechnologien, die oftmals mit or-
ganisatorischen Veränderungen verbunden ist,
auf die Beschäftigung in Europa hat. 
In Kooperation mit dem DIW, Berlin, dem
Fraunhofer-Institut für Systemtechnik und Innova-
tionsforschung (ISI), Karlsruhe, dem Niedersäch-
sischen Institut für Wirtschaftsforschung und der
Wissenschaftsstatistik im Stifterverband für die
deutsche Wissenschaft in Essen beteiligt sich der
Forschungsbereich gemeinsam mit dem Bereich
Industrieökonomik und Internationale Unterneh-
mensführung des ZEW an dem jährlichen Indika-
torenbericht zur technologischen Leistungsfähig-
keit Deutschlands. Über Indikatoren zur technolo-
gischen Leistungsfähigkeit Deutschlands wird da-
bei ein Teilzugang zum gesamten Themenkom-
plex der internationalen Wettbewerbsfähigkeit
von Ländern gesucht. Der Forschungsschwer-
punkt „Löhne und Beschäftigung“ liefert Indika-
toren zum Humankapital in Deutschland im inter-
nationalen Vergleich. Weiterhin wertet er die Da-
ten der ZEW-Stichprobe des Mikrozensus zur Qua-
liﬁkation und Weiterbildung der Beschäftigten in
der Industrie und im Dienstleistungssektor aus. 
In einem neuen Projekt befassen wir uns mit
der Frage, ob über mehr gering qualiﬁzierte Dienst-
leistungstätigkeiten das europäische Beschäfti-
gungsproblem zumindest teilweise gelöst werden
kann. Mit Kooperationspartnern aus sechs Staaten
der EU untersucht das EU-ﬁnanzierte Projekt, wie
weiteres Beschäftigungswachstum für Niedrigqua-
liﬁzierte erreicht werden kann, ohne dass diese in
Arbeitsarmut geraten. Das bedeutet, ihre Fähigkei-
ten zu nutzen und die Wissensgesellschaft auch
für die wenig Gebildeten zugänglich zu machen. In
diesem Zusammenhang werden z. B. die vernach-
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dung zwischen Wirtschaftswachstum und Be-
schäftigung sowie die Verbesserung der Qualität
von Dienstleistungen durch eine Professionalisie-
rung von Jobs untersucht. Betrachtet wird auch der
Zusammenhang mit der Lebensqualität der wenig
Gebildeten und der unbezahlten Hausarbeit.
Abgeschlossen wurde ein Projekt im Auftrag
des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung, das sich mit dem IKT-Fachkräftemangel
und dem Qualiﬁkationsbedarf für das verarbei-
tende Gewerbe und für ausgewählte Dienstleis-
tungssektoren in Deutschland beschäftigte. Auf
der Grundlage einer repräsentativen Unterneh-
mensbefragung zum Ausmaß des IKT-Fachkräfte-
mangels wurden unter anderem die folgenden
Fragen analysiert: Ursachen und Auswirkungen
des IKT-Fachkräftemangels, betriebliche Maßnah-
men zur Überwindung des IKT-Fachkräftemangels
und Implikationen des IKT-Fachkräftemangels für
das Bildungssystem. 
Im Rahmen des DFG-Schwerpunktprogramms
„Industrieökonomik und Inputmärkte“ wurde der
Frage nach dem Zusammenhang zwischen techni-
schem Fortschritt, Qualiﬁkation und Arbeitsnach-
frage nachgegangen. Die Untersuchungen in Zu-
sammenarbeit mit der Universität Konstanz legen
die Vermutung nahe, dass die Beschäftigungswir-
kungen technologischer Impulse von der Lohnbil-
dung und den Institutionen des Arbeitsmarktes
abhängen. Gleichzeitig wird die Richtung des Fort-
schritts und der Innovationsanstrengungen der
Unternehmen von eben diesen Institutionen und
ihren lohnbildenden Wirkungen beeinﬂusst. Ho-
he Löhne forcieren Innovationen und solcherart
forcierte Innovationen werden kaum positive Be-
schäftigungseffekte schaffen oder gar zum Abbau
von Arbeitslosigkeit beitragen. In diesem Zu-
sammenhang ist ein neu begonnenes Projekt ein-
zuordnen, das sich mit den Beschäftigungsaus-
sichten in der Wissensgesellschaft befasst.
Mit Arbeitszeitﬂexibilisierung und Beschäfti-
gung befasste sich ein von der Fritz Thyssen Stif-
tung ﬁnanziertes Projekt. Zunächst wurden die
Beschäftigungseffekte einer zusätzlichen Arbeits-
zeitﬂexibilisierung abgeschätzt, indem das Ar-
beitsangebot der Deutschen in einem ﬂexibleren
Arbeitsmarkt, wie beispielsweise dem der Nieder-
lande, simuliert wurde. Auf Basis der empirischen
Analysen wurden dann Handlungsoptionen für
die Arbeitszeitpolitik in Deutschland abgeleitet.
Im Rahmen dieses Projekts wurde ein internatio-
naler Workshop mit dem Thema „Wages, Working
Hours and Employment“ am ZEW durchgeführt. 
Weiter fortgeführt wurde das von der DFG ﬁ-
nanzierte Projekt über die Flexibilisierung des Ar-
beitsentgelts aus ökonomischer und juristischer
Sicht, das in Zusammenarbeit mit der Universität
Mannheim durchgeführt wird. Das Projekt erar-
beitet theoretische und empirische Grundlagen
für ein besseres Verständnis der ökonomischen
und juristischen Zusammenhänge zwischen dem
Arbeitsrechtssystem, dem Grad der Lohnﬂexibi-
lität und dem Arbeitsmarkt.
Forschungsschwerpunkt
„Arbeitsmarktinstitutionen und -politik“
Der Forschungsschwerpunkt evaluiert Maß-
nahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik und
untersucht Wirkungen des Arbeitsrechts auf Löh-
ne und Beschäftigung. Ökonomen und Rechtswis-
senschaftler sehen in einer größeren Flexibilisie-
rung des Arbeitsentgelts eine wichtige Vorausset-
zung zum Abbau der anhaltend hohen Arbeits-
losigkeit in Deutschland. Neben ökonomischen
Ursachen, die in der Rationalität von Arbeitgeber-
Arbeitnehmer-Beziehungen liegen und möglicher-
weise einer stärkeren Lohnﬂexibilisierung ent-
gegenstehen, könnte ein zunehmendes „Arbeits-
rechtsrisiko“ mitverantwortlich für den Mangel an
Lohnﬂexibilität sein. So scheinen Unternehmen
die bestehenden rechtlichen Spielräume für
Lohnsenkungen wegen verbleibender rechtlicher
Unwägbarkeiten nicht zu nutzen. Auf der Basis
mikroökonometrischer Studien wird unter ande-
rem untersucht, welche Löhne (Tariﬂöhne, Effek-
tivlöhne) für welche Beschäftigungsgruppen im
Sinne des Vollbeschäftigungszieles zu hoch sind,
warum die Unternehmen weiter gehende Lohndif-
ferenzierungen scheuen und wie eventuell not-
wendige Lohnsenkungen durchgeführt werden
könnten. Angesichts eines gewerkschaftlichen Or-
ganisationsgrades von „nur“ etwa 30 Prozent so-
wie von Härte- und Öffnungsklauseln in Tarifver-
trägen wären stärkere Lohndifferenzierungen für
Neueinsteiger in den Arbeitsmarkt bereits nach
heutiger Rechtslage möglich. 
Der Arbeitsschwerpunkt „Arbeitsmarktinstitu-
tionen und -politik“ befasste sich weiterhin mit der
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Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) als inter-
nationalem Verhandlungssystem. In einem von
der DFG ﬁnanzierten Projekt wurde eine politisch-
ökonomische Analyse zur Normsetzung durch die
ILO durchgeführt. Es wurde überprüft, ob die Bil-
dung von Interessenkoalitionen für den Entschei-
dungsprozess zu ILO-Standards charakteristisch
ist und ob es Akteure gibt, die in diesem Prozess
Agenda-Macht ausüben. Das Projekt wurde im
Rahmen der Mannheimer Forschergruppe „Institu-
tionalisierung internationaler Verhandlungssyste-
me“ durchgeführt, die sich aus Juristen, Politik-
wissenschaftlern und Ökonomen zusammensetzt. 
Wovon die Inanspruchnahme ﬂexibilisierter
Beschäftigungsverhältnisse abhängt, wird zurzeit
in einem grundﬁnanzierten Projekt untersucht. Be-
sondere Berücksichtigung ﬁnden hierbei befriste-
te Arbeitsverhältnisse, Leiharbeit und freie Mitar-
beit. Untersucht wird, welches die Determinanten
der Inanspruchnahme solcher Arbeitsverhältnisse
sind, inwiefern die staatliche und tarifvertragliche
Regulierung in das Marktgeschehen eingreift und
ob von einer weiteren Liberalisierung positive Be-
schäftigungseffekte zu erwarten wären.
In Kooperation mit dem Institut für Wirt-
schaftsforschung Halle, dem DIW, Berlin, dem In-
stitut für Weltwirtschaft, Kiel und dem Institut für
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg er-
stellt der Bereich zusammen mit dem Forschungs-
bereich Industrieökonomik und Internationale
Unternehmensführung jährlich einen Fortschritts-
bericht Ostdeutschland. Aktuell steht insbeson-
dere die aktive Arbeitsmarktpolitik in Ostdeutsch-
land zur Evaluation an. Mit Hilfe eines allgemei-
nen Gleichgewichtsmodells wird im Forschungs-
bereich ein Modellinstrumentarium zur gesamt-
wirtschaftlichen Analyse von Arbeitsmarktpoliti-
ken entwickelt. In Zusammenarbeit mit dem For-
schungsbereich Umwelt- und Ressourcenökono-
mik, Umweltmanagement wurde bereits ein
Grundmodell für das Institut für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung in Nürnberg erarbeitet. Diese
Forschungsrichtung wird in den nächsten Jahren
weiter verstärkt werden.
Forschungsschwerpunkt „Anreiz- und 
Verteilungseffekte der sozialen Sicherung“
In diesem Forschungsschwerpunkt betrachten
wir die Voraussetzungen für eine erfolgreiche So-
zialpolitik. Europäische Steuer- und Transfersyste-
me enthalten eine Vielzahl von Regelungen, die ei-
ne Absicherung gegenüber individuellen ﬁnanziel-
len Risiken darstellen. In Deutschland zählen dazu
neben den Lohnersatzleistungen (Arbeitslosen-
geld und -hilfe) insbesondere die Sozialhilfe und
Regelungen zur Förderung von Familien (Kinder-
geld). Unser Forschungsinteresse gilt den Anreiz-
effekten dieser Regelungen in Bezug auf den Ar-
beitsmarkt. Im Vordergrund steht dabei deren Ein-
ﬂuss auf Erwerbsbeteiligung und -umfang in Ab-
hängigkeit von der Qualiﬁkation und vom Famili-
enstatus der Betroffenen. Die Implikationen für die
Einkommensverteilung innerhalb und zwischen
den Haushalten sowie die ﬁskalischen Kosten der
Sozialpolitik werden hierbei in die Analysen ein-
bezogen. Vergleichende Studien der Sozialpolitik
in Europa sind ebenso wie Analysen zu intergene-
rationalen Wirkungen Bestandteil des Forschungs-
programms. Das Ziel der Untersuchungen liegt so-
wohl in der Bestimmung der Effekte bestehender
Regelungen als auch in der Erarbeitung und Be-
wertung von Reformvorschlägen. Die Anreiz- und
Verteilungseffekte werden unter anderem auf Ba-
sis mikroökonometrischer Arbeitsangebotsmodel-
le in Verbindung mit dem am ZEW entwickelten
Steuer-Transfer-Simulationsmodell untersucht. 
Laufende Arbeiten befassen sich mit den Ver-
teilungseffekten und den ﬁskalischen Kosten von
Lohnsubventionen im Niedriglohnbereich. In ei-
nem von der Fritz Thyssen Stiftung ﬁnanzierten
Projekt liegt der Schwerpunkt auf der Ermittlung
der Verteilungseffekte und der ﬁskalischen Kosten
von Lohnsubventionen. Zielgerichtete Subventio-
nen erhöhen die Einkommen bestimmter Familien
und erhalten dadurch unter Umständen eine ver-
teilungspolitische Rechtfertigung. Bei einem Ver-
gleich alternativer Subventionsvarianten sind
nicht zuletzt auch die ﬁskalischen Kosten einzu-
beziehen. Die Subventionen müssen gegenﬁnan-
ziert werden, was je nach Art der Finanzierung die
direkten Effekte relativieren oder umkehren kann.
Ziel des Projekts ist es, sowohl Verteilungswirkun-
gen als auch ﬁskalische Kosten verschiedener Al-
ternativen der Lohnsubvention zu quantiﬁzieren.
Hierbei stehen die folgenden Fragen im Vorder-
grund: Wie verteilen sich die Einkommenseffekte
auf einkommensschwache Haushalte und auf
Haushalte, die höhere Einkommen beziehen? Wel-
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che Verteilungseffekte ergeben sich insgesamt bei
gegebenen ﬁskalischen Kosten unter einer rein
monetären und einer erweiterten Wohlfahrtsbe-
trachtung? Wie hoch sind die ﬁskalischen Kosten?
In diesem Zusammenhang ist auch zu klären, wie
gut sich der Kreis der Empfänger von niedrigen
Löhnen anhand der verfügbaren Individualdaten
abschätzen lässt. Diese Frage wurde in Zu-
sammenarbeit mit dem Statistischen Bundesamt
im Rahmen eines Kooperationsvertrages über-
prüft, wobei das Amt die entsprechenden Daten
für eine Überprüfung zur Verfügung stellte. 
Mit den Anreizeffekten von sozialer Sicherung,
den Einkommensrisiken und den Haushaltsstruk-
turen beschäftigt sich ein Projekt über die interge-
nerationale Armutsdynamik in Polen. Es werden
die Beschäftigungseffekte zu hoher oder zu nie-
driger Unterstützungszahlungen bestimmt und die
Armutsdynamik zwischen den Generationen an-
hand des Ausbildungsverhaltens innerhalb von
Haushalten analysiert. Ziel des Projekts ist es, An-
satzpunkte für eine effizientere Ausgestaltung des
sozialen Sicherungssystems in Polen und Wege
zur Schaffung von Chancengleichheit für Kinder
verschiedener sozio-ökonomischer Herkunft auf-
zuzeigen. Abgeschlossen wurde im Geschäftsjahr
das Projekt „Soziale Sicherungssysteme, Real-
lohnresistenz und Beschäftigung“, das im Ver-
bund mit der Forschungsabteilung Unternehmens-
besteuerung und Öffentliche Finanzwirtschaft
durchgeführt wurde. Ein weiteres Verbundprojekt
mit dem Bereich Internationale Finanzmärkte und
Finanzmanagement befasste sich mit den Auswir-




Die Projekte im Schwerpunkt „Betriebliche Per-
sonalforschung“ beschäftigen sich mit den Aus-
wirkungen von unterschiedlichen Instrumenten
des Personalmanagements. Hierbei stehen An-
reizsysteme, die Arbeitszeit, die betriebliche Orga-
nisation und die Weiterbildung in Unternehmen im
Vordergrund. Ein Schwerpunkt liegt auf der Evalu-
ierung innovativer Personalmanagementsysteme,
die die Flexibilität, die Leistung, die Qualiﬁkation
und die Partizipation der Mitarbeiter erhöhen.
Hierbei wird gezeigt, welche (Bündel von) Maß-
nahmen die betriebliche Produktivität steigern
und wie die betroffenen Mitarbeiter diese beurtei-
len. Zum anderen wird erklärt, weshalb Innovatio-
nen im Betrieb auf Widerstand bei den Mitarbei-
tern stoßen und in welchen Betrieben Innovatio-
nen schwer durchsetzbar sind. Es ist geplant, ne-
ben Auswirkungen der Personalmanagementmaß-
nahmen auf die betriebliche Produktivität weitere
wichtige Bereiche, wie die Lohnstruktur und Indi-
katoren für die Arbeitszufriedenheit der Mitarbei-
ter, einzubeziehen. Zudem soll die Kooperation
mit Unternehmen verstärkt werden. 
Forschungsaktivitäten in diesem Arbeits-
schwerpunkt befassen sich mit der Arbeitszeitﬂe-
xibilisierung als personalpolitischem Instrument.
Als Motiv für die Einführung von ﬂexiblen Arbeits-
zeiten werden üblicherweise der Abbau von Über-
stunden und damit erhoffte Kosteneinsparungen
der Unternehmen genannt. Dass sich durch die
Einführung eines neuen Arbeitszeitmodells auch
die Arbeitsbedingungen zum Teil gravierend ver-
ändern und dies Auswirkungen auf die Verdienst-
erwartungen und die Eintritts- und Verbleibe-
wahrscheinlichkeit im Unternehmen haben kann,
wird oft nicht berücksichtigt. Daher wird im Rah-
men eines Projekts untersucht, welche Unterneh-
men ﬂexible Arbeitszeitmodelle einsetzen und
wie dies mit anderen betrieblichen Faktoren zu-
sammenhängt. Einer anderen Fragestellung geht
das Projekt über unvollständige Arbeitsverträge,
Anreize und Innovationen nach. Von modernen
Personalmanagement-Methoden versprechen
sich Unternehmen eine effizientere Vergütung der
Leistung ihrer Beschäftigten, da Arbeit und Lohn
nicht mehr nur eindimensional und monokausal
voneinander abhängen. Die Flexibilisierung der
Arbeitszeit soll die Gestaltungsfreiheit und Pro-
duktivität der Mitarbeiter erhöhen und den Perso-
naleinsatz optimieren. Wie wirksam neue Perso-
nalmanagement-Methoden sind und welche der
genannten Ziele tatsächlich erreicht werden, wird
im Rahmen einer Evaluationsstudie untersucht,
wobei innerbetriebliche Daten eines kooperieren-
den Unternehmens verwendet werden.
Forschungsschwerpunkt
„Humankapitalforschung“
Forschungsthemen im Schwerpunkt „Human-
kapitalforschung“ ergeben sich aus der technologi-
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schen und demographischen Entwicklung in
Deutschland, die nicht nur Anpassungsprozesse im
sozialpolitischen Umfeld, sondern auch in der pri-
vaten und öffentlichen Bildungsplanung erfordert.
Die laufenden Projekte konzentrieren sich auf die
Analyse von Bildungsentscheidungen, Bildungs-
renditen und die aus dem geschlechtsspeziﬁschen
Erwerbsverhalten resultierenden Erwerbsrenditen.
Dabei wird der Einﬂuss unterschiedlicher nationa-
ler Bildungssysteme und familienpolitischer Kon-
zepte berücksichtigt. Arbeiten in diesem Bereich
vergleichen das Erwerbsverhalten, die Beschäfti-
gung und die Verdienste deutscher und britischer
Frauen im Zeitverlauf. Beiden Ländern ist gemein-
sam, dass die Erwerbsbeteiligung der Frauen in den
letzten Jahren langsam, aber kontinuierlich gestie-
gen ist. Gleichzeitig ist ein Wandel des generativen
Verhaltens und der Familienstrukturen zu beobach-
ten. Nach wie vor ﬁnden Männer und Frauen jedoch
unterschiedliche Bedingungen auf den Arbeits-
märkten vor. Ein wichtiges Ergebnis der Untersu-
chung ist, dass sich die geschlechtsspeziﬁschen
Lohnunterschiede in beiden Ländern generell ver-
ringert haben. Derzeit erfolgt ein Vergleich der Ar-
beitsmarktbeteiligung deutscher und britischer
Frauen. Abschließend wird die gesamte Lohnver-
teilung in beiden Ländern auf Selektivität in der Er-
werbsbeteiligung hin untersucht werden. Im Rah-
men dieser Aktivitäten veranstaltete der For-
schungsbereich in Zusammenarbeit mit Prof. Fit-
zenberger von der Universität Mannheim einen
Workshop mit dem Thema „Gender Differences in
Earnings and Labour Market Participation in the
U.K. and Germany“. Die Zielsetzung des Workshops
bestand darin, aktuelle empirische Forschungser-
gebnisse zum Thema geschlechtsspeziﬁsche Ar-
beitsmarktchancen und -bedingungen in den bei-
den Ländern zu sammeln und zu diskutieren. 
Weitere Forschungsthemen befassen sich mit
der Qualiﬁkation und dem Arbeitsmarkterfolg in
Deutschland und Frankreich, wobei insbesondere
der Einﬂuss von bildungs- und familienpolitischen
Maßnahmen verglichen wird. Da sich zum einen
die Bildungssysteme in beiden Ländern erheblich
unterscheiden, zum anderen Unterschiede in den
Rahmenbedingungen hinsichtlich der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf in beiden Ländern be-
stehen, sind unterschiedliche Auswirkungen auf
die Ausbildungsentscheidung und das Erwerbs-
verhalten von Frauen und Männern zu erwarten. Ei-
ne mikroökonometrische Analyse des Bildungs-
und Erwerbsverhaltens auf Basis von Individual-
daten soll deshalb ermöglichen, Ansatzpunkte für
eine effizientere Gestaltung der Bildungs- und Fa-
milienpolitik in Deutschland zu identiﬁzieren. Ein
weiteres Projekt in diesem Arbeitsschwerpunkt
beinhaltet die quantitative Evaluation von Refor-
men des Steuersystems und des Systems der so-
zialen Sicherung. Geprüft wird dabei insbesonde-
re, wie sich solche Reformen auf die Lebensbedin-
gungen und auf den Verbrauch von Ressourcen
auswirken und welche Veränderung zwischen den
Generationen und den Geschlechtern durch diese
Reformen induziert werden. 
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Die Forschungstätigkeiten des Forschungsbe-
reichs Industrieökonomik und Internationale
Unternehmensführung richten sich schwerpunkt-
mäßig auf die Dynamik von Märkten und Unter-
nehmen. Im Mittelpunkt steht die Analyse des In-
novationsverhaltens von Unternehmen und seiner
Determinanten, von Marktzutritts- und -austrittspro-
zessen sowie der internen und externen Wachs-
tums- und Schrumpfungsprozesse von Unterneh-
men. Dabei dominieren mikroökonomische und
mikroökonometrische Untersuchungen auf der
Basis eigener Unternehmensdatenbanken. 
Die deutsche Wirtschaft ist seit einigen Jahren
deutlich hinter der Wachstumsdynamik nahezu al-
ler EU- und OECD-Länder zurückgeblieben. Mit der
Abschwächung der exportgetriebenen konjunktu-
rellen Entwicklung ist die Diskussion um die struk-
turellen Schwächen der deutschen Wirtschaft wie-
der aufgeﬂammt. Vielfach wird dabei die Vermu-
tung geäußert, dass das deutsche Innovationssys-
tem und der institutionelle Rahmen für innovatives
unternehmerisches Handeln den Herausforderun-
gen, die mit der zunehmenden Internationalisie-
rung von Produktions-, Investitions- und Innova-
tionstätigkeiten der Unternehmen verbunden
sind, nicht hinreichend gerecht werden. In den
Diskussionen über die Perspektive des Standorts
Deutschland werden neben einer ungenügenden
Flexibilität der Arbeitsmärkte regelmäßig unzurei-
chende Spielräume und vielfältige Markteintritts-
hemmnisse für den Markteintritt und die Entwick-
lung junger Unternehmen bemängelt. Um die
mittel- und langfristigen Auswirkungen solcher Be-
schränkungen und die sich daraus ergebenden
Anpassungserfordernisse zu erkennen, bedarf es
einer kontinuierlichen, intensiven wissenschaft-
lichen Beobachtung, Analyse und Bewertung. 
Der Forschungsbereich will mit seinen Analysen
dazu beitragen, die oben angesprochenen wirt-
schafts- und gesellschaftspolitischen Diskussio-
nen auf eine wirtschaftswissenschaftlich fundierte
Basis zu stellen. Insbesondere auf der mikroöko-
nomischen Ebene werden die Anpassungserforder-
nisse und die Anpassungsstrategien der Unterneh-
men augenscheinlich. Untersucht werden das In-
novationsverhalten der Unternehmen, die dafür re-
levanten Rahmenbedingungen und die Verände-
rungen von Märkten und Regionen. Im Zuge der
Internationalisierung der Wirtschaft und der fort-
schreitenden europäischen Einigung werden sich
unterschiedliche regionale Muster der Marktdyna-
mik einstellen. Diese Entwicklungen müssen daher
ebenso im Blickfeld behalten werden wie Verände-
rungen und Anpassungsnotwendigkeiten auf Bran-
chen- und Unternehmensebene. Basierend auf den
Analysen zeigt der Forschungsbereich strategische
Handlungsoptionen für wirtschafts-, technologie-
und innovationspolitische Entscheidungsträger auf
europäischer, nationalstaatlicher und regionaler
Ebene auf. 
Die Forschungsarbeiten lassen sich in die drei
Forschungsschwerpunkte „Innovationsforschung
und Technologiepolitik“, „Unternehmensdynamik
und Marktentwicklung“ sowie „Internationale
Unternehmensstrategien“ gliedern. Schwerpunkt-
übergreifend besteht eine wesentliche Tätigkeit
des Forschungsbereichs in der Fortentwicklung des
umfangreichen Bestands an Unternehmensdaten-
banken. Diese Infrastruktur an Mikrodaten bildet
für viele der Forschungsvorhaben in den genannten
Schwerpunkten eine wesentliche Voraussetzung. 
Im Forschungsschwerpunkt „Innovationsfor-
schung und Technologiepolitik“ steht die Analyse
der Innovationsprozesse auf der Unternehmens-
ebene im Vordergrund. Darüber hinaus werden
Veränderungsprozesse von Innovationssystemen
im Zuge der Globalisierung der Innovationstätig-
keit untersucht. Der Forschungsschwerpunkt
„Unternehmensdynamik und Marktentwicklung“
umfasst Arbeiten zu den Determinanten der Grün-
dungsaktivität sowie des Wachstums und Überle-
bens von (jungen) Unternehmen. Neben den öko-
nomischen Rahmenbedingungen werden Fragen
des internen Wandels und der Strategiewahl auf
Unternehmensebene sowie die Konsequenzen
der Unternehmensdynamik für Wachstum und Be-
III. Industrieökonomik und 
Internationale Unternehmensführung
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schäftigung auf regionaler und nationaler Ebene
behandelt. Schließlich umfasst dieser Schwer-
punkt Arbeiten zu Preisdynamik und Preisset-
zungsstrategien in innovativen Märkten.
Der dritte Forschungsschwerpunkt „Interna-
tionale Unternehmensstrategien“ widmet sich der
Entwicklung von Methoden zur Unterstützung der
strategischen Entscheidungsﬁndung von Unter-
nehmen im Rahmen von Produkt-, Prozess- und
organisatorischen Innovationen. 
Die Arbeiten in den genannten Schwerpunk-
ten werden häuﬁg in Kooperation mit anderen For-
schungsbereichen des ZEW durchgeführt. In die-
sen „Verbundprojekten“ ergänzt sich das interne
Know-how der Forschungsbereiche und führt
durch die Realisierung von Spezialisierungsvor-
teilen zu erheblichen Synergieeffekten. 
Forschungsschwerpunkt „Innovations-
forschung und Technologiepolitik“
Mit der Vorlage des „Dritten zusammenfas-
senden Berichts zur technologischen Leistungsfä-
higkeit“ im Frühjahr 2001 konnte die dreijährige
Koordinationsphase für das Berichtssystem zur
technologischen Leistungsfähigkeit erfolgreich
abgeschlossen werden. Themenschwerpunkte
dieser Berichterstattung waren im letzten Jahr der
Mangel an hochqualiﬁzierten Arbeitskräften und
die Rückwirkungen der Arbeitsmarktsituation auf
die Studienentscheidung, die technologische
Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft in
der Informations- und Kommunikationstechnik,
die „rote“ Biotechnologie und die Automobilin-
dustrie. Einen weiteren Schwerpunkt bildete die
Frage, wie sich die Diffusion von Informations-
und Kommunikationstechnologien (IKT) auf die
Entwicklung der Innovationstätigkeit der IKT-An-
wenderindustrie auswirkt. 
Wesentliche Impulse für diese Analysen lie-
ferte das Projekt „IKT-Fachkräftemangel und Qua-
liﬁkationsbedarf“, das in Kooperation mit dem
Forschungsbereich Arbeitsmärkte, Personalma-
nagement und Soziale Sicherung und der For-
schungsgruppe Informations- und Kommunika-
tionstechnologien durchgeführt wurde. Unter-
sucht wurden im Rahmen dieses Projekts die
Struktur des IKT-Fachkräftemangels (z.B. hinsicht-
lich der gewünschten Ausbildung der Fachkräfte
oder des geplanten Einsatzes), die Reaktion der
Unternehmen auf den Fachkräftemangel sowie
die Auswirkungen des Fachkräftemangels auf
die Investitionen in neue Informationstechnolo-
gien und sonstige Innovationsaktivitäten der
Unternehmen. 
Der Forschungsbereich war – wie in den Vor-
jahren – maßgeblich an der Erstellung des „Indika-
torenberichts zur technologischen Leistungsfähig-
keit Deutschlands“ beteiligt. Das ZEW steuerte 
Daten und Analysen zum Innovationsverhalten der
deutschen Wirtschaft, zur Entwicklung der Unter-
nehmensgründungen in den Hochtechnologiesek-
toren und zur Internationalisierung von FuE bei. 
Fortgesetzt wurden auch die Arbeiten im Rah-
men der Mannheimer Innovationspanels Produ-
zierendes Gewerbe (MIP) und Dienstleistungen
(MIP-DL), Umfragen, mit denen das ZEW seit 1993
Informationen zum Innovationsverhalten deut-
scher Industrie- und Dienstleistungsunternehmen
erhebt. Im Jahr 2001 waren die Innovationserhe-
bungen jeweils der deutsche Teil der europaweiten
Community Innovation Surveys (CIS). Damit wird
eine wertvolle Datenbasis für EU-weite Vergleiche
zum Innovationsverhalten der Unternehmen wei-
ter ausgebaut. Im Rahmen der Vorbereitung und
Durchführung von CIS wirkten ZEW-Projektmitar-
beiter in verschiedenen Ausschüssen und Task
Forces von OECD und EUROSTAT zur Koordination
des Ausbaus der internationalen Innovationssta-
tistik mit. Fester Bestandteil der Innovationserhe-
bungen ist die regelmäßige Berichterstattung über
Indikatoren der Innovationstätigkeit an das
Bundesministerium für Bildung und Forschung. Er-
gänzend zu den Indikatorenberichten wurde im
abgelaufenen Jahr eine Übersicht über die bisher
auf der Basis dieser Innovationsdaten erstellten
innovationspolitischen Analysen angefertigt. 
Im Mittelpunkt der Analyse der Innovations-
daten standen im Jahr 2001 der Zusammenhang
zwischen der Exportfähigkeit und der Innova-
tionstätigkeit der Unternehmen, der Zusammen-
hang zwischen der Patent- und der FuE-Tätigkeit
sowie die Interaktion zwischen Marktstruktur und
Innovationsaktivität der Unternehmen. Ökonome-
trische Studien mit dem MIP und dem MIP-DL
befassen sich mit den Auswirkungen von Innova-
tionsaktivitäten auf den Exporterfolg von Unter-
nehmen, insbesondere von Dienstleistungsunter-
nehmen. Dabei wurden sowohl die Simultanität
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von Innovations- und Exportaktivitäten als auch
die Dynamik, die sich in zeitverzögerten Wirkun-
gen äußert, in den ökonometrischen Modellen be-
rücksichtigt. 
Der Zusammenhang zwischen Marktstruktur
und Innovationstätigkeit wurde mit Hilfe eines
theoretischen ökonomischen Modells untersucht,
das die Endogenität der Marktstruktur zulässt.
Ökonometrische Untersuchungen auf Basis ag-
gregierter Innovationsdaten, zu denen Branchen-
informationen hinzugefügt wurden, ergaben,
dass in der deutschen Industrie die Innovations-
aktivitäten auf nicht konzentrierten Wettbewerbs-
märkten höher sind als auf konzentrierten Wett-
bewerbsmärkten. Andererseits fördern Innovatio-
nen jedoch Konzentrationstendenzen. 
Einen breiten Raum in der Untersuchung des
Innovationserfolgs nimmt traditionell die Analyse
der Aneignungsbedingungen für die Erträge aus
Innovationen im Allgemeinen und aus Patenten
im Besonderen ein. Zur vertiefenden Analyse die-
ser Fragestellung wurde eine Anbindung zwischen
Daten des MIP und Patentanmeldedaten geschaf-
fen. Weiterhin wurden speziﬁsche Fragen zum Pa-
tentverhalten in die jüngste Innovationserhebung
integriert. Darauf aufbauend sollen in den nächs-
ten Jahren das Patentsystem und andere Elemen-
te des Systems der intellektuellen Eigentum-
srechte analysiert werden. Aktuelle Ergebnisse
auf der Basis der Innovationsdaten lassen vermu-
ten, dass die Unternehmen die Effizienz ihrer In-
novationsabteilungen in den Neunzigerjahren
deutlich gesteigert haben. Die Nutzung von Wis-
sens-Spillover-Effekten trug wesentlich zu dieser
Effizienzsteigerung bei. 
Innovationen von Unternehmen sind einge-
bettet in ein komplexes Zusammenspiel von Gü-
ter-, Kapital- und Arbeitsmärkten und Institutio-
nen. Sie werden von den Aktivitäten der Mitbe-
werber und der Struktur der Nachfrage ebenso be-
einﬂusst wie von den jeweils geltenden formellen
und informellen Spielregeln und dem rechtlichen,
innovationspolitischen und infrastrukturellen
Rahmen. Für das EU-Projekt „Benchmarking In-
dustry-Science Relations“ wurde ein internationa-
ler Vergleich der Effektivität und Effizienz der
Transfersysteme zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft vorgenommen. Das Projekt hatte zum Ziel,
auf konzeptioneller und empirischer Ebene den
Einﬂuss verschiedener Faktoren auf das Niveau
und die Ausgestaltung der Beziehungen zwischen
Wissenschaft und Wirtschaft in einem Land zu er-
fassen und im internationalen Vergleich zu analy-
sieren. Zu den untersuchten Einﬂussfaktoren ge-
hören die institutionellen Rahmenbedingungen,
Anreizsysteme und Barrieren, FuE-Strukturen im
Unternehmens- und Wissenschaftsbereich, öf-
fentliche Förderungsprogramme und -politiken
sowie infrastrukturelle Voraussetzungen. Die Stu-
die zeigte, dass das aus der Unternehmensanaly-
se stammende Konzept des Benchmarking nur
eingeschränkt und in adaptierter Form für die ver-
gleichende Bewertung von komplexen Phänome-
nen wie die Interaktionen zwischen Wissenschaft
und Wirtschaft in einem Innovationssystem ge-
eignet ist. Unter unterschiedlichen institutionel-
len, rechtlichen und wirtschaftsstrukturellen Rah-
menbedingungen haben sich in den untersuchten
Ländern jeweils speziﬁsche Muster des Wissens-
und Technologietransfers herausgebildet. Eine
isolierte Betrachtung bestimmter Transferkanäle
– seien es Patentanmeldungen und Lizenzverträ-
ge, Personalmobilität, Auftragsforschung, Spin-
off-Gründungen oder Forschungskooperationen –
ist oftmals irreführend. Das Niveau der Interaktio-
nen zwischen Wissenschaft und Wirtschaft wird
wesentlich von den strukturellen Rahmenbedin-
gungen im Wirtschafts- und Wissenschaftssektor
determiniert.
Das Projekt „Trend Chart on Innovation in Eu-
rope“ verfolgt das Ziel einer vergleichenden Ana-
lyse der Innovationspolitiken in den EU-Ländern.
Ein wichtiger Bestandteil ist die systematische
Aufbereitung und Darstellung von innovationspo-
litischen Maßnahmen und Programmen in den
einzelnen Ländern als Grundlage für den Ver-
gleich und für die Identiﬁzierung von „good prac-
tice“-Beispielen. Neue Trends und Schwerpunkte
der nationalen Innovationspolitiken sollen damit
zeitnah aufgezeigt werden. In dem Projekt wird
halbjährlich ein Bericht zu neuen Entwicklungen
in der Innovationspolitik in Deutschland verfasst.
Des Weiteren wird fortlaufend eine Datenbank ge-
pﬂegt, die alle wesentlichen innovationspoliti-
schen Instrumente des Bundes beschreibt. Im
Rahmen von themenorientierten Studien (z. B. Fi-
nanzierung von Innovationstätigkeit) wird die Po-
sition Deutschlands in der Innovationspolitik im
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Vergleich zu anderen EU-Mitgliedsländern darge-
stellt. 
Angesichts knapper werdender öffentlicher
Mittel ist die Erhöhung der Effektivität und der Ef-
ﬁzienz öffentlicher FuE-Fördermaßnahmen von
zunehmender Bedeutung. In diesem Zusammen-
hang sind Untersuchungen zur direkten FuE-Pro-
jektförderung des Bundes zu sehen, die der For-
schungsbereich im Jahr 2001 begonnen hat. Da-
zu wurden in den Unternehmensdatenbanken
des Forschungsbereichs diejenigen Unternehmen
identiﬁziert, die an der direkten Projektförderung
des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung partizipiert haben. Diese Analyse zielt dar-
auf ab, der Förderadministration genaueren Auf-
schluss über die Struktur der Zuwendungsemp-
fänger zu geben. Gleichzeitig stellen diese Arbei-
ten die Voraussetzung für die Bewertung der di-
rekten Projektförderung des Bundes ebenso wie
für Auswertungen zu Problemen beim Zugang und
bei der Abwicklung öffentlicher FuE-Förderung
dar. Ein Schwerpunkt in den aktuellen For-
schungsarbeiten ist die quantitative Wirkungs-
analyse unter Einsatz von ökonometrischen oder
semi-parametrischen Evaluationsansätzen. Bis-
her erzielte Ergebnisse deuten darauf hin, dass
die direkte FuE-Projektförderung insofern eine ho-
he Multiplikatorwirkung hat, als sie die mit eige-




Dynamik und Entwicklung einer Volkswirt-
schaft spiegeln sich in der Dynamik und den Ver-
änderungen der unterschiedlichen Sektoren, der
verschiedenen Branchen und der einzelnen
Unternehmen wider. Das Wachstum und die Ver-
änderung der Wirtschaft insgesamt sind geprägt
durch vielschichtige, sich überlagernde und zum
Teil divergente Prozesse. Hohe Wachstumsraten
in einigen Branchen können einhergehen mit
Schrumpfungsprozessen in anderen Branchen.
Ein derartiger Strukturwandel kann selbst wieder
auf sehr unterschiedliche einzelwirtschaftliche
Phänomene zurückgehen. Das Wachstum einer
Branche kann durch das Wachstum existierender
Unternehmen verursacht sein, während das einer
anderen auf einem rasanten Neugründungsge-
schehen bei gleichzeitiger Schließung bestehen-
der Unternehmen beruht. Die Fragestellungen des
Forschungsschwerpunkts „Unternehmensdyna-
mik und Marktentwicklung“ setzen an unter-
schiedlichen Punkten derartiger Entwicklungspro-
zesse an. Die Analysen sind vornehmlich empi-
risch ausgerichtet und widmen sich vielfältigen
Aspekten des Unternehmensgründungsgesche-
hens, des Wachstums und der Entwicklung neuer
Unternehmen sowie der Insolvenzen und der
Unternehmenssterblichkeit. Die Auswirkungen
dieser Komponenten der Unternehmensdynamik
werden auf sektoraler, regionaler und gesamtwirt-
schaftlicher Ebene untersucht und auch in Län-
dervergleichen gegenübergestellt. 
Die in den letzten Jahren durchgeführten suk-
zessiven Verbesserungen der Datenqualität der
ZEW-Gründungspanels ermöglichen eine detail-
lierte, regelmäßige Berichterstattung zur Entwick-
lung der sektoralen und regionalen Struktur der
Unternehmensgründungsaktivitäten. Beginnend
mit dem im Frühjahr 2001 erstmals herausgege-
benen ZEW-Gründungsreport werden die Ergeb-
nisse unserer Analysen zweimal jährlich einem
breiten Publikum vorgestellt. 
Die laufenden Analysen zum Gründungsge-
schehen konzentrierten sich im Berichtszeitraum
auf die Entwicklung junger Unternehmen in den
ersten Jahren nach der Unternehmensgründung.
Betrachtet wurden dabei Einﬂüsse des Umfelds
unterschiedlicher Standortregionen (insbesonde-
re im Vergleich von West- und Ostdeutschland), die
Auswirkungen unterschiedlicher Innovativität und
Technologieorientierung einzelner Branchen und
unternehmensspeziﬁsche Merkmale (Alter, Größe,
organisatorischer Wandel, Qualiﬁkation des Grün-
ders). Ein besonderes Schwergewicht liegt zurzeit
auf der Analyse des Beitrags der Risikokapitalﬁ-
nanzierung zur Unternehmensentwicklung. Diese
Untersuchungen zur Entwicklung junger Unterneh-
men ﬁnden im Rahmen des DFG-Schwerpunkts
„Interdisziplinäre Gründungsforschung“ statt.
Innerhalb dieses Schwerpunkts entstand in den
letzten Jahren die ZEW-Gründerstudie, die für etwa
4.000 junge Unternehmen, die Anfang der Neunzi-
gerjahre in den alten und neuen Bundesländern
gegründet wurden, die Entwicklungsverläufe bis
zum Ende der Neunzigerjahre nachzeichnet. An-
hand dieser Daten konnte nachgewiesen werden,
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dass die Schließung von Unternehmen sich schon
bis zu drei Jahre vor der eigentlichen Einstellung
der Geschäftstätigkeit durch einen allmählichen
Beschäftigungsabbau ankündigt. 
Auf der Basis der Daten der ZEW-Gründerstu-
die, die um Angaben zur Förderung von jungen
Unternehmen durch die Deutsche Ausgleichbank
angereichert wurde, konnte gemeinsam mit Mitar-
beitern des Lehrstuhls von Prof. Stahl (Universität
Mannheim) eine Untersuchung zu den Auswirkun-
gen der öffentlichen Gründungsförderung auf die
mittelfristigen Überlebens- und Wachstumschan-
cen junger Unternehmen durchgeführt werden. Mit
Hilfe mikroökonometrischer Evaluationsverfahren
wird in dieser Untersuchung herausgestellt, dass
die öffentliche Gründungsförderung auch nach
Auslauf der eigentlichen Zuschussphase in den
meisten Branchen einen positiven Effekt auf das
Unternehmenswachstum hat. 
Darüber hinaus wurden anhand evolutionärer
Industriemodelle die Dynamik des Markteintritts-
und -austrittsverhaltens und deren Implikationen
für die Entwicklung der Industriestruktur studiert.
Von Interesse ist dabei insbesondere, wie die Ent-
wicklung der Innovationsmöglichkeiten die Dyna-
mik des Gründungs- und Schließungsgeschehens
beeinﬂusst. 
An der Nahtstelle von Innovationsforschung
und Unternehmensdynamik ist eine Untersu-
chung angesiedelt, die sich mit der Frage befasst,
inwieweit Unternehmensgründungen zum Trans-
fer von Technologien und Wissen aus dem öffent-
lich ﬁnanzierten Wissenschaftssektor (Hochschu-
len und außeruniversitäre Forschungsinstitutio-
nen) in die private Wirtschaft beitragen. Weder zur
Größenordnung dieses Transferkanals noch zu
den Erfolgsdeterminanten liegen bisher valide Er-
kenntnisse vor. Die Studie „Spin-off-Gründungen
aus öffentlichen Forschungseinrichtungen in
Deutschland“ zielt darauf ab, zuverlässige Werte
zur Gesamtzahl der technologieorientierten Spin-
off-Gründungen sowie zu den Strukturmerkmalen,
zur Wissenschaftsanbindung und zu den Grün-
dungsmotiven bzw. -hemmnissen von Spin-offs
zu ermitteln. Basierend auf dem ZEW-Gründungs-
panel wurden im Spätherbst 2001 etwa 20.000
Unternehmen in wissens- bzw. technologieorien-
tierten Branchen, die in der zweiten Hälfte der
Neunzigerjahre gegründet wurden, telefonisch
befragt. Erste Ergebnisse werden im Februar 2002
vorgelegt. 
Neue Märkte zeichnen sich nicht nur durch ei-
ne hohe Zahl von Marktzutritten und Marktaus-
tritten aus. Parallel zur rapiden Entwicklung der
Anzahl der Marktteilnehmer und der Produktions-
mengen ist häuﬁg eine rapide Veränderung der
Preise und der Qualität der Produkte zu verzeich-
nen. Dies gilt insbesondere, wenn neue Technolo-
gien gleichzeitig weit reichende Möglichkeiten zur
Produktionsverbesserung wie auch zu Produkt-
verbesserungen bzw. zur Produktdifferenzierung
bieten. Die daraus resultierende Dynamik der
Preisentwicklung ist ein wichtiger Aspekt der Aus-
wirkung von Innovationen auf die Marktentwick-
lung. Aus dem gleichzeitigen Auftreten von rapi-
den Qualitätsverbesserungen, Preissenkungen
und zunehmender Produktdifferenzierung entste-
hen erhebliche Probleme für eine adäquate Ab-
bildung der Preisentwicklung in solchen Märkten
und damit auch aller „realen“ Größen wie Pro-
duktivitätsentwicklung oder Wachstum. Dies hat
zu einer intensiven Diskussion über den Reform-
bedarf bei der amtlichen Preisstatistik geführt. 
Der Forschungsbereich beteiligt sich im Rah-
men mehrerer Projekte mit den aus Qualitätsver-
besserungen resultierenden Problemen der Preis-
statistik und den Möglichkeiten, solche Probleme
in Zukunft zu vermeiden. Am Beispiel der Preisdy-
namik im PC-Markt werden im Auftrag des Statisti-
schen Bundesamts neue Methoden der Erfassung
der Preisdynamik untersucht. In einem Projekt für
das statistische Amt der europäischen Union, Eu-
rostat, werden die Preisentwicklung für PCs in ei-
ner Reihe von Ländern (z. B. England, Frankreich,
Italien) untersucht und Internet-gestützte Metho-
den der Informationssammlung über Preis- und
Produktqualitäten getestet. Im Rahmen einer
internationalen Konferenz sollen die erzielten Er-
gebnisse im April 2002 einer breiten wissen-
schaftlichen Öffentlichkeit vorgestellt werden.
Forschungsschwerpunkt „Internationale 
Unternehmensstrategien“
Der ökonomische Kontext, in dem Unterneh-
men heute aktiv sind, hat sich in den letzten ein-
einhalb Dekaden fundamental verändert. Die In-
stallierung des europäischen Binnenmarktes und
des gemeinsamen Währungsraums, die substan-
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ziellen Liberalisierungsschritte für den internatio-
nalen Handel und deren Institutionalisierung in der
Welthandelsorganisation, die durch die informa-
tionstechnologische Revolution induzierte Mobi-
lität von Informationen und Kapital und nicht zu-
letzt die zunehmende Mobilität des Humankapitals
haben einen globalisierten Wirtschaftsraum kon-
stituiert. Dieser bietet den Unternehmen eine Viel-
zahl neuer Chancen, setzt sie aber auch in hohem
Maß neuen Risiken und neuer Konkurrenz aus. Bei
Unternehmensentscheidungen müssen heute eine
deutlich höhere Zahl von Faktoren und sehr viel
weitreichendere Konsequenzen bedacht werden
als vor 10 oder 15 Jahren. Im Forschungsschwer-
punkt „Internationale Unternehmensstrategien“
werden Projekte bearbeitet, die darauf abzielen,
gemeinsam mit Unternehmen die methodischen
Grundlagen für derartige Unternehmensentschei-
dungen auszubauen und weiterzuentwickeln.
Die aus den Forschungsarbeiten zur Interna-
tionalisierung von FuE gewonnenen Erkenntnisse
über die Selektions- und Informationsfunktionen
von Absatzmärkten für die Produktentwicklung
bei neuen Technologien werden systematisch zu
einem Instrument der Analyse von Lead-Market-
Potenzialen nationaler und/oder regionaler Märk-
te weiterentwickelt. Lead-Markets sind dabei de-
ﬁniert als geographisch abgegrenzte Märkte, in
denen sich internationale Markttrends früher ab-
zeichnen als in anderen Regionen, sich somit do-
minante Produktdesigns zuerst erkennen lassen.
Bei innovativen Produkten, die sich häuﬁg gerade
durch kumulative Lerneffekte in Produktion, Pro-
duktdesign und Marketing auszeichnen, ist die lo-
kale Präsenz auf einem solchen Lead-Market eine
wesentliche Voraussetzung für die Erlangung
langfristiger komparativer Wettbewerbsvorteile. 
Gemeinsam mit dem Forschungsbereich Um-
welt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanage-
ment werden am Beispiel von Umweltinnovatio-
nen die Entstehungsbedingungen und die Rolle
des Staats für das Entstehen von neuen Märkten
für Umweltinnovationen untersucht. 
Die Bedeutung der Nachfragebedingungen für
die technologische Leistungsfähigkeit von Volks-
wirtschaften wird im Rahmen eines Projekts für
das Bundesministerium für Bildung und For-
schung untersucht. Im Mittelpunkt stehen dabei
Fragen nach der Lead-Market-Eigenschaft der
deutschen Wirtschaft und nach den notwendigen
methodischen und datenbezogenen Vorausset-
zungen für ein systematisches Screening der Lead-
Market-Stellung Deutschlands in verschiedenen
Technologiefeldern. So sollen Technologiefelder
identiﬁziert werden, in denen Deutschland Ende
der Neunzigerjahre Lead-Market war, sowie das
Lead-Market-Potenzial Deutschlands im Bereich
der High-Tech-Textilien und in weiteren Technolo-
giefeldern ermittelt werden. 
Das in früheren Jahren in Zusammenarbeit mit
dem Unternehmen Heidelberger Druckmaschinen
entwickelte „Global Sourcing Management Tool“
wurde aktualisiert und um neue Daten erweitert.
Gemeinsam mit dem Institut inno-tec an der Uni-
versität München wurde eine Untersuchung der In-
novationsmanagementmethoden in mittelständi-
schen Maschinenbauunternehmen durchgeführt.
Basierend auf einer Unternehmensbefragung zeig-
te dieses Projekt mit dem Titel „Innovationswege
im Maschinenbau“ Erfolgsfaktoren für das Innova-
tionsmanagement im Mittelstand auf und legte
Vorschläge für Verbesserungsmöglichkeiten vor. 
Unternehmensdatenbanken 
des Forschungsbereichs
In den letzten Jahren wurden am Forschungs-
bereich umfangreiche unternehmensbezogene Da-
tenbanken aufgebaut. Sie stellen häuﬁg die Grund-
lage für die Untersuchungen des Forschungsbe-
reichs dar. Neben den für Deutschland einzigarti-
gen Paneldaten zu Unternehmensgründungen und
Wachstumsprozessen von Unternehmen (Mann-
heimer Unternehmenspanel – MUP, ZEW-Grün-
dungspanel West, ZEW-Gründungspanel Ost, ZEW-
Gründungspanel Österreich) existieren Datenban-
ken zum Innovationsverhalten von Industrie- und
Dienstleistungsunternehmen (MIP, MIP-DL). Eine
wichtige Aufgabe des Forschungsbereichs besteht
in der Pﬂege und Erweiterung dieser Untersu-
chungsgrundlagen. Verbessert wurde im vergange-
nen Jahr insbesondere die Methodik zur Kombina-
tion verschiedener unternehmensspeziﬁscher Da-
tenbanken. Das dabei entwickelte Softwaretool
wurde beispielsweise benutzt, um Daten aus Pa-
tentdatenbanken mit Daten aus den Innovations-
erhebungen zu kombinieren. Darüber hinaus wur-
de ein Modul für Internet-gestützte Unternehmens-
befragungen entwickelt und getestet. 
47
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung Jahresbericht ZEW 2001
Diese Forschungsinfrastruktur bildet nicht nur
für Projekte des Forschungsbereichs Industrieöko-
nomik und Internationale Unternehmensführung
eine wesentliche Informationsbasis, sondern auch
für andere Forschungsbereiche des ZEW. Darüber
hinaus werden diese Daten – soweit es mit den Da-
tenschutzbestimmungen vereinbar ist – Wissen-
schaftlern an Universitäten und außeruniversitären
Forschungsinstitutionen zu Forschungszwecken
zur Verfügung gestellt. Insbesondere die Daten des
MIP und des MIP-DL werden zunehmend von na-
tionalen wie auch internationalen Forschungsein-
richtungen für deren eigene Grundlagenforschung
verwendet. Zur Verbesserung der notwendigen An-
onymisierung der Mikrodaten werden Forschungs-
arbeiten zu Anonymisierverfahren bei Unterneh-
mensmikrodaten und deren Auswirkungen auf öko-
nometrische Analysen durchgeführt. 
Sonstige Aktivitäten
Forschungsergebnisse aus allen Schwerpunk-
ten des Forschungsbereichs wurden auf nationa-
len und internationalen Fachtagungen vorgestellt.
Auf der Jahrestagung der European Association
for Research in Industrial Economics wurde Mat-
thias Almus mit dem Preis für den besten Konfe-
renzbeitrag eines Nachwuchswissenschaftlers
ausgezeichnet. Daneben war eine Reihe von Mit-
arbeitern auf regionaler, nationaler und interna-
tionaler Ebene in wirtschaftspolitischen Bera-
tungsgremien aktiv. Ein Mitarbeiter hat seine Dis-
sertation mit großem Erfolg abgeschlossen: Die
Dissertation von Marian Beise wurde mit dem
Gunnar Hedlund Award der Stockholm School of
Economics für die beste englischsprachige Dis-
sertation des Jahres 2001 auf dem Gebiet Inter-
national Business ausgezeichnet.
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Analyse führender Absatzmärkte für globale Produkte
Zuwendungsgeber:
Förderkreis Wissenschaft und Praxis am Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung e.V.
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Dr. Marian Beise, Oliver Heneric, ZEW
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Auswertungen zur direkten Projektförderung an kleine und mittlere Unternehmen
Auftraggeber: 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
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Dirk Czarnitzki, Andreas Fier (Leiter), ZEW
Laufzeit: Juni 2001 – Mai 2002
Ansprechpartner: Andreas Fier (Tel.: -295, E-Mail: ﬁer@zew.de)
Keywords: KMU, Innovation, Forschungsförderung, Evaluation
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Prof. Dr. Jürgen Schmude, Universität Regensburg
Laufzeit: Oktober 2000 – September 2002
Ansprechpartner: Matthias Almus (Tel.: -185, E-Mail: almus@zew.de)
Keywords: Unternehmensgründungen, organisationaler Wandel, Venture Capital, Patentierungsverhalten
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Dominique Guellec, OECD, Paris, F
Mikael Åkerblom, Statistics Finland, Helsinki, SF
Anders Sundström, Statistics Sweden, Stockholm, S
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Ansprechpartner: Dr. Norbert Janz (Tel.: -171, E-Mail: janz@zew.de)
Keywords: Innovation, deutsche Wirtschaft
Innovationsverhalten und Exporterfolg
Projektteam:
Günther Ebling (Leiter), Dr. Norbert Janz, ZEW
Laufzeit: Januar 2001 – Dezember 2002
Ansprechpartner: Günther Ebling (Tel.: -152, E-Mail: ebling@zew.de)
Keywords: Innovation, Export
Internationaler Vergleich der Auswirkungen von Qualitätsveränderungen auf Preisindizes und Wachstum
Auftraggeber:
Förderkreis Wissenschaft und Praxis am Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung e.V.
Projektteam:
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Prof. Dr. Jack E. Triplett, The Brookings Institution, Washington D.C., USA
Laufzeit: März 2001 – März 2002
Ansprechpartner: Dietmar Moch (Tel.: -187, E-Mail: moch@zew.de)
Keywords: Hedonischer Preisindex, internationaler Vergleich, PC
Lead Market Deutschland: Bewertung der Rolle Deutschlands als potenzieller führender 
Absatzmarkt in neuen Technologiefeldern
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Dr. Marian Beise, Oliver Heneric, Dr. Christian Rammer, ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Dr. Thomas Cleff, Fachhochschule Pforzheim
Laufzeit: März 2001 – April 2002
Ansprechpartner: Dr. Marian Beise (Tel.: -172, E-Mail: beise@zew.de)
Keywords: Nationale Wettbewerbsvorteile, internationale Diffusion, Globalisierung, Marktnachfrage
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Gegenstand des Forschungsbereichs sind die
wirtschaftlichen Auswirkungen der Staatstätigkeit.
Hierbei steht die Finanzpolitik – also Steuern und
Sozialleistungen, aber auch Infrastruktur- und Bil-
dungsausgaben – im Vordergrund. Im Forschungs-
bereich Unternehmensbesteuerung und Öffentli-
che Finanzwirtschaft wird angestrebt, diese Akti-
vitäten im internationalen Zusammenhang zu se-
hen. Zum einen wird eine derartige Schwerpunkt-
setzung dadurch begründet, dass die europäische
Integration eine zusätzliche supranationale
Staatsebene geschaffen hat, deren Bedeutung
weiter zunimmt. Zum anderen begrenzt die welt-
weite Verﬂechtung der Güter- und Faktormärkte
die Handlungsmöglichkeiten einzelstaatlicher
Wirtschafts- und Finanzpolitik. Diese Entwicklung
eröffnet international tätigen Unternehmen Chan-
cen, sich staatlichen Eingriffen zu entziehen.
Gleichzeitig wird befürchtet, dass die Konkurrenz
der Fiskalsysteme zu schädlichen Einschränkun-
gen staatlicher Leistungen führt, etwa im Bereich
der Infrastruktur oder der Sozialsysteme.
Der Forschungsbereich untersucht die Staats-
tätigkeit im Spannungsfeld von politischem Len-
kungsanspruch und internationaler Integration
aus wirtschaftswissenschaftlicher Sicht. Es wird
analysiert, wie Unternehmen auf Steuern und an-
dere staatliche Einﬂüsse reagieren und welche
Auswirkungen offene Güter- und Faktormärkte auf
die staatliche Finanzpolitik selbst haben. Daraus
sollen Handlungsempfehlungen für die Gestaltung
der deutschen Steuer- und Finanzpolitik im inter-
nationalen Fiskalwettbewerb abgeleitet werden. 
Zur Untersuchung dieser Zusammenhänge
wird einerseits die Perspektive der von staatlichen
Maßnahmen betroffenen Unternehmen einge-
nommen, für die steuerliche und regulierende Ein-
griffe in erster Linie als Belastung erscheinen und
zu Verhaltensänderungen Anlass geben. Diese
Sichtweise steht in den Forschungsschwerpunkten
„Unternehmenssteuerbelastung, steuerlicher
Standortvergleich und steuerlicher Vergleich der
Rechtsformen“ sowie „Steuern, Investition und Fi-
nanzierung“ im Vordergrund. Andererseits wird im
Forschungsschwerpunkt „Fiskalwettbewerb und
Föderalismus“ die Perspektive der Gebietskörper-
schaften eingenommen, die sich dem Druck des
Standortwettbewerbs ausgesetzt sehen. 
Die Arbeit des Bereichs basiert auf einem brei-
ten methodischen Fundament. Zur Messung von
Unternehmenssteuerbelastungen wurde vom ZEW
in Zusammenarbeit mit der Universität Mannheim
das Softwaretool European Tax Analyzer entwi-
ckelt. Mit diesem Instrument kann die Steuerver-
anlagung eines repräsentativen Unternehmens
mit Sitz in verschiedenen Staaten unter Einbezie-
hung der Gesellschafter simuliert werden. Dabei
werden alle relevanten Steuerarten, die Wechsel-
wirkungen zwischen diesen, sämtliche relevanten
Vorschriften zur Ermittlung der Bemessungsgrund-
lage sowie Tarifbesonderheiten wie Freibeträge
und ermäßigte Steuersätze berücksichtigt. Derzeit
sind die Steuersysteme von Deutschland, Frank-
reich, Großbritannien, den Niederlanden und den
USA abgebildet, sodass internationale Vergleiche
möglich sind. Das Instrument hat inzwischen in
der Betriebswirtschaftlichen Steuerlehre in
Deutschland und zunehmend auch international
breite Beachtung erfahren.
Für die Modellierung der Entscheidungen und
der strategischen Interaktionen von Unterneh-
men, Haushalten und Gebietskörperschaften wird
die mikroökonomische Theorie verwendet. Zur
Quantiﬁzierung und statistischen Überprüfung
theoretischer Zusammenhänge werden mikroöko-
nometrische Verfahren herangezogen. Über die
rein wirtschaftswissenschaftliche Methodik hin-
aus ist für die Analyse der Staatstätigkeit eine ge-
naue, auch international vergleichende Institutio-
nenkenntnis von besonderer Bedeutung. Diese
bezieht sich vor allem auf das Steuerrecht, aber
auch auf die Regulierung des Bankensektors, die
Finanzverfassungen Deutschlands und anderer
europäischer Länder sowie die Kompetenzen und
Entscheidungsmechanismen der Europäischen
Union. Hierbei ist ein interdisziplinärer Ansatz von
IV. Unternehmensbesteuerung und 
Öffentliche Finanzwirtschaft
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Vorteil, der die Sichtweise der politischen Wis-
senschaft und des Staatsrechts einbezieht. Mit
der Betonung der Institutionenkenntnis und der
theoretischen Fundierung orientiert sich der Be-
reich an der Tradition der deutschen Finanzwis-
senschaft. Die Anwendung rigoroser ökonometri-
scher Verfahren auf ﬁnanzwissenschaftliche Fra-




vergleich und steuerlicher Vergleich der
Rechtsformen“
Die Höhe der Unternehmenssteuerbelastung
im internationalen Vergleich ist in Deutschland,
aber auch in anderen europäischen Ländern so-
wie auf der Ebene der Europäischen Union immer
wieder Gegenstand politischer Auseinanderset-
zungen. Vor diesem Hintergrund befasst sich die-
ser Forschungsschwerpunkt mit der Messung, Er-
klärung und ökonomischen Bewertung der Steu-
erbelastung von Unternehmen. Der besondere
Beitrag des ZEW zu dieser Diskussion besteht im
European Tax Analyzer. Damit kann die Belastung
genauer gemessen werden als etwa mit makro-
ökonomischen Durchschnittsgrößen, da sowohl
das betriebliche Entscheidungsfeld als auch das
Steuerrecht umfassend und detailliert abgebildet
werden. Durch Variation der ökonomischen Aus-
gangsbedingungen kann die Steuerbelastung er-
klärt, d. h. auf strukturelle Merkmale des betrach-
teten Unternehmenstyps und spezielle Vorschrif-
ten im Steuerrecht zurückgeführt werden. 
Dieses speziﬁsche Instrument wird ergänzt
durch Messkonzepte, die sich in der wirtschafts-
wissenschaftlichen Forschung bewährt haben
oder in den letzten Jahren neu entwickelt wurden.
Zum einen stehen dem Forschungsbereich Be-
rechnungsmodule zur Anwendung der Methode
der effektiven Grenzsteuersätze von King und Ful-
lerton zur Verfügung. Zum anderen wurde der
neue Ansatz von Devereux und Griffith, mit dem
effektive Durchschnittssteuerbelastungen gemes-
sen werden können, nutzbar gemacht. In einem
Forschungsprojekt mit methodischem Schwer-
punkt wird dieses Konzept mit dem European Tax
Analyzer verglichen, um die jeweiligen komparati-
ven Vorteile der beiden Modelle aufzuzeigen. Auf
diese Weise soll eine Interpretationshilfe für mit
dem Modell von Devereux und Griffith generierte
Effektivbelastungen gewonnen werden.
Die beiden in den Jahren 1999 und 2000 be-
gonnenen Projekte zur methodischen Weiterent-
wicklung des European Tax Analyzer wurden im
Berichtszeitraum fortgeführt. Vom ersten dieser
beiden Forschungsvorhaben wird eine methodi-
sche Erweiterung des bislang bestehenden Analy-
sespektrums für nationale und internationale
Steuerbelastungsvergleiche erwartet. Hier wurde
eine betriebswirtschaftlich orientierte Konzeption
zur Berechnung von Differenzsteuerbelastungen
entwickelt, mit der es künftig möglich ist, sowohl
Standortentscheidungen als auch Entscheidun-
gen über kapazitätserhöhende Investitionen an
bestehenden Standorten aus steuerlicher Sicht zu
analysieren. Diese Maßgröße wird demnächst in
den European Tax Analyzer implementiert werden,
der zudem um grenzüberschreitende Unterneh-
mensverbindungen erweitert wird. Die dafür rele-
vanten steuerlichen Vorschriften im Rahmen der
grenzüberschreitenden Geschäftstätigkeit stehen
derzeit im Mittelpunkt der Arbeiten.
Die zweite Erweiterung besteht im Ausbau des
European Tax Analyzer um die Rechtsform der Per-
sonengesellschaft. Für Deutschland wurde diese
Erweiterung bereits vollzogen. Es wurden die me-
thodischen Voraussetzungen dafür geschaffen,
Personen- und Kapitalgesellschaften in einem
mehrperiodigen Modell vergleichen zu können.
Zudem wurden die Vorschriften der steuerlichen
Behandlung von Personengesellschaften in den
anderen vier im European Tax Analyzer abgebilde-
ten Staaten einbezogen. Derzeit werden diese
Normen im EDV-gestützten Modell implementiert. 
Neben der Fortführung der methodischen Ar-
beiten zur Unternehmenssteuerbelastung und
aufbauend auf den hier gewonnenen Erfahrungen
soll in Zukunft ein Konzept zur Messung der Steu-
erbelastung von natürlichen Personen neu entwi-
ckelt werden. Hierbei stehen mobile, hochqualiﬁ-
zierte und qualiﬁzierte Arbeitskräfte im Vorder-
grund, um die Unternehmen im internationalen
Wettbewerb konkurrieren.
Die Arbeiten dieses Forschungsschwerpunk-
tes haben über das reine Erkenntnisinteresse hin-
aus das Ziel, die Steuerpolitik zu beraten. Im Jahr
2001 ist eine Studie der Europäischen Kommis-
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sion zum EU-weiten Vergleich der Unternehmens-
steuerbelastung erschienen, zu der der For-
schungsbereich gemeinsam mit dem Institute for
Fiscal Studies, London, beigetragen hat. Weitere
im abgelaufenen Jahr entstandene Arbeiten zur
Politikberatung für die Confederation of Norwegi-
an Business und im Rahmen des Internationalen
Benchmarkclub der BAK Konjunkturforschung Ba-
sel AG stellen die Unternehmenssteuerbelastung
in Norwegen und, nach Regionen differenziert, in
der Schweiz, Deutschland und Frankreich dar. Die
Studie zum regionalen Steuerbelastungsvergleich




In diesem Schwerpunkt werden mikroökono-
metrische Untersuchungen von unternehmeri-
schen Entscheidungen unter dem Einﬂuss staat-
licher Maßnahmen durchgeführt. Leitthema ist
neben der Besteuerung die Frage, welche Bedeu-
tung Bankbeziehungen und Kreditrationierung für
das Investitionsverhalten haben. Besonderes Ge-
wicht wird hierbei auf den Vergleich der Banken-
regulierung in Deutschland und den Vereinigten
Staaten gelegt. Dazu werden zwei Querschnitts-
datensätze auf Firmenebene verwendet, die auf in
den USA und Deutschland durchgeführten Unter-
nehmensbefragungen basieren. 
Anhand deskriptiver Analysen bestätigte sich
die im Vergleich zu den USA relativ hohe Bedeu-
tung des Sparkassen- und Genossenschaftsban-
kensektors für die Kreditﬁnanzierung von kleinen
und mittleren Unternehmen (KMU) in Deutsch-
land. Mit zunehmender Unternehmensgröße
nimmt diese dominierende Stellung der Sparkas-
sen – aber insbesondere auch die der Genossen-
schaftsbanken – deutlich ab. Als bemerkenswerter
Unterschied zwischen beiden Ländern lässt sich
festhalten, dass von den US-amerikanischen KMU
gerade 57 Prozent überhaupt Kreditbeziehungen
unterhalten, während dieser Anteil bei den deut-
schen KMU immerhin bei 87 Prozent liegt. Ge-
meinsamkeiten zwischen beiden Ländern erga-
ben sich insofern, als sich die Kreditbeziehungen
als ähnlich stark konzentriert erwiesen, d. h. die
Kreditaufnahme beschränkt sich auf wenige oder
sogar nur einen Kreditgeber.
Im Rahmen von Analysen zur Kreditantragstel-
lung zeigte sich für beide Länder, dass gerade sol-
che KMU verstärkt Kredite nachfragen, die aus
Sicht der Banken zu den riskanteren Kreditneh-
mern zählen, also junge und ﬁnanziell angeschla-
gene Unternehmen mit weniger engen sowie kur-
zen Bankbeziehungen. Bei der Untersuchung der
Determinanten der Kreditgewährung ergab sich
für beide Länder erwartungsgemäß, dass solche
Unternehmen mit einer Ablehnung ihres Kreditan-
trags rechnen müssen. Die mikroökonometri-
schen Schätzungen konnten zudem die häuﬁg ge-
äußerte Vermutung nicht bestätigen, dass sich
Hausbankbeziehungen zu Sparkassen oder Ge-
nossenschaftsbanken für deutsche KMU bei der
Kreditvergabeentscheidung vorteilhaft auswir-
ken. Auch für die Vereinigten Staaten konnten
keine Unterschiede im Kreditvergabeverhalten
unterschiedlicher Banktypen festgestellt werden.
Unter Verwendung eines Konzentrationsmaßes
auf Kreisebene konnten schließlich empirische
Belege dafür gefunden werden, dass die Kredit-
verfügbarkeit für deutsche KMU in Kreisen mit nie-
driger Bankenkonzentration geringer ist. Dies
steht im Einklang mit Ergebnissen US-amerikani-
scher Untersuchungen, die bereits auf eine nega-




Staaten, regionale Gebietskörperschaften und
Gemeinden konkurrieren um mobile Faktoren wie
Kapital und qualiﬁzierte Arbeitskräfte, indem sie
ihnen attraktive steuerliche Rahmenbedingungen
bieten oder Infrastruktur zur Verfügung stellen. Vor
diesem Hintergrund befasst sich dieser For-
schungsschwerpunkt mit dem Wettbewerb zwi-
schen Gebietskörperschaften und der Koordina-
tion ﬁskalischer Maßnahmen im Rahmen von Fö-
deralstaaten oder Staatenbünden. Themenfelder
sind der Steuer- und Fiskalwettbewerb, die verti-
kale Aufgabenverteilung im Staat, die Ausgestal-
tung europäischer Systeme der sozialen Sicherung
und die Kosten der Bereitstellung öffentlicher Leis-
tungen.
Ein zentrales Arbeitsgebiet dieses For-
schungsschwerpunkts ist die empirische Untersu-
chung des Hebesatzwettbewerbs zwischen deut-
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schen Gemeinden. An diesem mit besonders
reichhaltigen Daten dokumentierten Anwen-
dungsbeispiel lässt sich die Funktionsweise des
Steuerwettbewerbs besonders gut studieren. Die
Existenz des Steuerwettbewerbs zwischen Ge-
meinden konnte belegt und die Rückwirkung ei-
ner Hebesatzerhöhung auf die Bemessungs-
grundlage der Gewerbesteuer geschätzt werden.
Derzeit werden die Regelungen des horizontalen
und vertikalen Finanzausgleichs in die Analyse
mit einbezogen, da man vermuten kann, dass zwi-
schenstaatliche Transfers sich auf die Wahl der
Gewerbesteuerhebesätze durch die Gemeinden
auswirken. In der Finanzpolitik steht in naher Zu-
kunft die Reform der Gemeindesteuern auf der Ta-
gesordnung. So hat etwa der Sachverständigenrat
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung vorgeschlagen, den Gemeinden ein Zu-
schlagsrecht zur Einkommen- und Körperschaft-
steuer einzuräumen. Mit dem in diesem For-
schungsschwerpunkt verfolgten empirischen An-
satz können die Konsequenzen einer solchen Re-
form im Zusammenwirken mit kommunalem Fi-
nanzausgleich und Länderﬁnanzausgleich abge-
schätzt werden.
Über den Steuerwettbewerb zwischen Ge-
meinden hinaus hat sich der Forschungsbereich
mit dem internationalen Fiskalwettbewerb be-
fasst. Eine umfassende Auswertung der theoreti-
schen ﬁnanzwissenschaftlichen Diskussion zum
Steuerwettbewerb ergab, dass öffentliche Güter
für Standortentscheidungen mobiler Faktoren
prinzipiell ebenso zentral sind wie Steuern, da sie
eine Gegenleistung darstellen. Dementsprechend
sinken im Steuerwettbewerb die Steuern nicht,
wie gelegentlich befürchtet, auf null, wohl aber
auf das Niveau der von den mobilen Faktoren ver-
ursachten Grenzballungskosten (Äquivalenzsteu-
ern). Eine empirische Untersuchung für die EU er-
gab, dass die Steuerbelastung einen negativen Ef-
fekt auf die Direktinvestitionen ausübt. Mit weni-
gen Ausnahmen zeigte sich jedoch keine Evidenz
dafür, dass staatliche Leistungen, beispielsweise
in Form von Ausgaben für die Bildungs- oder Ver-
kehrsinfrastruktur, zu einem Zuﬂuss an Direktin-
vestitionen führen. Anscheinend schätzen inter-
national tätige Unternehmen die von der ﬁnanz-
wissenschaftlichen Theorie thematisierte staat-
liche Gegenleistung für Steuern als gering ein.
Die vertikale Ausgestaltung ﬁskalischer Syste-
me wird sowohl für Deutschland als auch in einem
international vergleichenden Rahmen untersucht.
So wurde im Jahr 2001 eine Untersuchung über
die Bedeutung des Zentralstaates für den techni-
schen Fortschritt in Deutschland von der Reichs-
gründung 1871 bis in die Gegenwart abgeschlos-
sen. Sowohl die historisch-deskriptive als auch
die quantitative Untersuchung deuten auf einen
positiven Zusammenhang zwischen dem Wachs-
tum der totalen Faktorproduktivität und der Zen-
tralisierung der Staatstätigkeit im Allgemeinen
und in den produktivitätswirksamen Bereichen
Bildung/Wissenschaft und Verkehr/Kommunika-
tion hin. Die Zeitreihenanalyse für 1950-1990 er-
gab zudem einen signiﬁkanten positiven Effekt
des allgemeinen Zentralisierungsgrades der
Staatsausgaben auf die totale Faktorprodukti-
vität, während für die Bereiche Bildung/Wissen-
schaft und Verkehr/Kommunikation nur schwache
Einﬂüsse festgestellt wurden.
Im Mittelpunkt eines international ausgerich-
teten Forschungsvorhabens stehen die Bestim-
mungsgründe der vertikalen Aufgabenverteilung
zwischen den Ebenen des Staates. Hier wird der-
zeit der Zusammenhang zwischen wirtschaftlicher
und politischer Integration in Europa einerseits
und der seit den Siebzigerjahren und insbeson-
dere in den Neunzigerjahren bestehenden Ten-
denzen zur ﬁskalischen Dezentralisierung und Re-
gionalisierung („Neuer Regionalismus“) in den
EU-Staaten andererseits untersucht. Ausgehend
von einer zu entwickelnden positiven Theorie des
vertikalen Staatsaufbaus und von politökonomi-
schen Erklärungsansätzen werden anhand einer
Panelanalyse mit OECD-Staaten die Determinan-
ten des vertikalen Staatsaufbaus untersucht, wo-
bei insbesondere der Einﬂuss des europäischen
Integrationsprozesses empirisch überprüft wird.
Die Untersuchung kann Aufschluss geben über
weitere Entwicklungen auf nationaler, regionaler
und europäischer Ebene sowie über die Ausge-
staltung der künftigen Finanzverfassung und
Kompetenzaufteilung in der EU.
Eine schon im Jahr 2000 durchgeführte empi-
rische Analyse der Kosten der Leistungserstellung
durch die deutschen Bundesländer wurde im Jahr
2001 in die politische Diskussion um die Neure-
gelung des Länderﬁnanzausgleichs eingebracht.
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Sie war insbesondere Grundlage einer vom For-
schungsbereich für den Sonderausschuss Maß-
stäbegesetz/Finanzausgleichsgesetz des Deut-
schen Bundestages erbrachten Stellungnahme.
Aufbauend auf den hier gewonnenen Erfahrungen
wird derzeit an einem Pilotprojekt zu den Kosten-
strukturen deutscher Hochschulen gearbeitet.
Nach Datenerfassung und deskriptiven Auswer-
tungen werden zurzeit erste statistische Analysen
vorgenommen. Dabei soll, soweit möglich, die
Qualität der Ausbildung einbezogen werden. 
Im Rahmen dieses Schwerpunktes werden
schließlich die Ausgestaltung und die Umvertei-
lungseffekte von europäischen Sozialversiche-
rungssystemen verglichen. Es soll festgestellt wer-
den, welche Systeme in welchem Maße dazu bei-
tragen, Ungleichheit zu reduzieren oder Armut zu
bekämpfen. Dazu wurden für die Gesamtsysteme
Indikatoren zu Ausgestaltungsmerkmalen erarbei-
tet und ein Klassiﬁkationssystem entwickelt. Die-
ses System wurde den Umverteilungskennziffern
der Systeme der sozialen Sicherung gegenüberge-
stellt. Für die einzelnen Teilsysteme wie Arbeitslo-
senversicherung oder Sozialhilfe beﬁndet sich die
Entwicklung von Indikatoren zu Ausgestaltungs-
merkmalen derzeit in der Endphase. Mit der Ent-
wicklung von Klassiﬁkationen wurde begonnen.
Für die Teilsysteme ist ebenfalls die Berechnung
der Ungleichheitsmaße und die Ermittlung des
Beitrags der Teilsysteme zur Umverteilung abge-
schlossen. Die vermuteten Unterschiede in den
Umverteilungswirkungen verschiedener Ausge-
staltungen wurden bestätigt. Beispielsweise sind
Systeme mit Bedürftigkeitsprüfungen wie in Groß-
britannien, gemessen an den aufgewendeten Mit-
teln, besonders gut imstande, die Position der
untersten Einkommensschichten zu verbessern.
Schließlich wurden erste Ideen zu einer politöko-
nomischen Erklärung von Ausgestaltungsmerkma-
len der sozialen Sicherung formuliert.
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Laufende Projekte
Analyse handels- und steuerrechtlicher Abschreibungsregeln – Anforderungen an 




StB Prof. Dr. Andreas Oestreicher (Leiter), Oliver Voss, Universität Göttingen
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs (Leiter), Dr. Christoph Spengel (Leiter), Universität Mannheim
Rico Hermann, ZEW
Laufzeit: November 2001 – Oktober 2002
Ansprechpartner: Rico Hermann (Tel.: -161, E-Mail: hermann@zew.de)
Keywords: Abschreibungen, steuerliche Abschreibungsvorschriften, internationaler 
Steuerbelastungsvergleich
Die Finanzverfassung der Europäischen Union
Projektteam:
PD Dr. Robert Schwager (Leiter), Dan Stegarescu, ZEW
Laufzeit: November 1999 – Oktober 2003
Ansprechpartner: Dan Stegarescu (Tel.: -167, E-Mail: stegarescu@zew.de)
Keywords: Dezentralisierung, Fiskalföderalismus, EU-Finanzverfassung, Integration
Die Steuerbelastung von qualiﬁzierten und hochqualiﬁzierten Arbeitskräften als Standortfaktor
Auftraggeber:
BAK Konjunkturforschung Basel AG
Projektteam:
Christina Elschner, Lothar Lammersen, PD Dr. Robert Schwager (Leiter) 
Laufzeit: November 2001 – Oktober 2003
Ansprechpartner: PD Dr. Robert Schwager (Tel.: -160, E-Mail: schwager@zew.de)
Keywords: Schweiz, Arbeitseinkommen, Entlohnungsformen, internationaler 
Steuerbelastungsvergleich
Die Steuerbelastung von Unternehmen als Standortfaktor
Auftraggeber:
BAK Konjunkturforschung Basel AG
Projektteam:
Gerd Gutekunst, Lothar Lammersen, PD Dr. Robert Schwager (Leiter), Thorsten Stetter, ZEW
Laufzeit: November 2001 – Oktober 2003
Ansprechpartner: PD Dr. Robert Schwager (Tel.: -160, E-Mail: schwager@zew.de)
Keywords: Schweiz, effektive Grenzsteuerbelastung, effektive Durchschnittsteuerbelastung, 
internationaler Steuerbelastungsvergleich
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Die Steuerbelastung von Unternehmen im erweiterten Alpenraum (2002/2003)
Auftraggeber:
BAK Konjunkturforschung Basel AG 
Projektteam:
Gerd Gutekunst, Lothar Lammersen, PD Dr. Robert Schwager (Leiter)
Laufzeit: November 2001 – Oktober 2003
Ansprechpartner: Lothar Lammersen (Tel.: -164, E-Mail: lammersen@zew.de)
Keywords: Steuerbelastung, Schweiz, Unternehmensbesteuerung, Standortvergleich
Effizienz der Ausbildung an bundesdeutschen Hochschulen
Zuwendungsgeber:
Förderkreis Wissenschaft und Praxis am Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung e.V.
Projektteam:
Dr. Thiess Büttner, Dr. Margit Kraus (Leiterin), Johannes Rincke, ZEW
Laufzeit: Dezember 2001 – April 2002
Ansprechpartnerin: Dr. Margit Kraus (Tel.: -163, E-Mail: kraus@zew.de)
Keywords: Hochschulen, Ausbildung, Studienortwahl
Fiskalwettbewerb: Theorie und empirische Relevanz
Projektbearbeiter: Dr. Thiess Büttner, ZEW
Laufzeit: März 1998 – April 2003
Ansprechpartner: Dr. Thiess Büttner (Tel.: -183, E-Mail: buettner@zew.de)
Keywords: Steuerwettbewerb, Gemeindeﬁnanzen, Direktinvestitionen, Finanzausgleich
Messung der effektiven Steuerbelastung
Projektteam:
Prof. Dr. Ulrich Schreiber (Leiter), Universität Mannheim
Lothar Lammersen, ZEW
Laufzeit: September 2001 – August 2002
Ansprechpartner: Lothar Lammersen (Tel.: -164, E-Mail: lammersen@zew.de)
Keywords: Steuerbelastung, Entscheidungsneutralität der Besteuerung, Unternehmensbesteuerung,
Kapitaleinkommensbesteuerung




Peter Huber, Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO), Wien, 
Iulia Traistaru, Zentrum für Europäische Integrationsforschung (ZEI) der Universität Bonn
Projektteam:
Dr. Thiess Büttner (Leiter), Timm Körting, ZEW
Laufzeit: August 2001 – Juni 2004
Ansprechpartner: Dr. Thiess Büttner (Tel.: -183, E-Mail: buettner@zew.de)
Keywords: Regionaler Arbeitsmarkt, Arbeitslosigkeit, Migration, Ost-Erweiterung der EU
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Sozialpolitik im Föderalismus
Projektteam:
Dr. Thiess Büttner, Dr. Margit Kraus (Leiterin), PD Dr. Robert Schwager, ZEW
Laufzeit: Oktober 1999 – Oktober 2002
Ansprechpartnerin: Dr. Margit Kraus (Tel.: -163, E-Mail: kraus@zew.de)
Keywords: Soziale Sicherungssysteme, Ungleichheit, Armut, Umverteilung





Katja Hölsch, Prof. Dr. Gerhard Wagenhals (Leiter), Universität Hohenheim 
Dr. Margit Kraus, Johannes Rincke, PD Dr. Robert Schwager (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Lehrstuhl für Statistik und Ökonometrie, Institut für Volkswirtschaftslehre, Universität Hohenheim
Laufzeit: Juni 2001 – Mai 2003
Ansprechpartnerin: Dr. Margit Kraus (Tel.: -163, E-Mail: kraus@zew.de)
Keywords: Soziale Sicherungssysteme, Einkommensverteilung, Public-Choice-Analyse




Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs (Leiter), Dr. Christoph Spengel, Universität Mannheim 
Gerd Gutekunst, Rico Hermann, Thorsten Stetter, ZEW
Laufzeit: Oktober 1999 – Dezember 2002
Ansprechpartner: Gerd Gutekunst (Tel.: -282, E-Mail: gutekunst@zew.de)
Keywords: Steuerplanung, Standortvergleich, grenzüberschreitende Unternehmensteuerbelastung,
Steuerwirkung
Unternehmensrechtsform, Unternehmensgröße und Steuerbelastung im internationalen Vergleich
Projektteam:
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs (Leiter), Dr. Christoph Spengel (Leiter), Universität Mannheim 
Gerd Gutekunst, Rico Hermann, Thorsten Stetter, ZEW
Laufzeit: April 1999 – Dezember 2002
Ansprechpartner: Rico Hermann (Tel.: -161, E-Mail: hermann@zew.de)
Keywords: Rechtsformneutralität der Besteuerung, Steuerbelastung von Personengesellschaften, 
Steuerbelastung von Kapitalgesellschaften, Besteuerungsprinzipien
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Abgeschlossene Projekte 





Dr. Christoph Spengel (Leiter), Universität Mannheim 
Lothar Lammersen, ZEW
Kooperationspartner:
Institute for Fiscal Studies, London, GB
Universität Mannheim
Laufzeit: Juni 2000 – August 2001
Ansprechpartner: Dr. Christoph Spengel (Tel.: +49/(0)621/181-1701, 
E-Mail: spengel@bwl.uni-mannheim.de)
Keywords: Steuerbelastung, Unternehmensbesteuerung, Europäischer Binnenmarkt, Standortvergleich
Die Bedeutung ordnungspolitischer und ﬁnanzpolitischer Rahmenbedingungen für die 
Innovationstätigkeit in Deutschland seit der Reichsgründung
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Prof. Dietmar Harhoff, Ph.D. (Leiter), Universität München 
Dr. Thiess Büttner, Rico Hermann, Timm Körting, Fred Ramb, PD Dr. Robert Schwager (Leiter), 
Dan Stegarescu, ZEW
Kooperationspartner im Forschungsverbund „Historische Innovationsforschung“: 
Prof. Dr. Helmuth Trischler, FI für Technik- und Wissenschaftsgeschichte, Deutsches Museum, München 
PD Dr. Hariolf Grupp, Fraunhofer-Institut für Systemtechnik und Innovationsforschung (ISI), Karlsruhe
Prof. Dr. Thomas Hänseroth, Institut für Geschichte der Technik und der Technikwissenschaften, 
TU Dresden
Prof. Dr. Rüdiger vom Bruch, Institut für Geschichtswissenschaften, Humboldt-Universität Berlin
Prof. Dr. Helmuth Albrecht, Institut für Wissenschafts- und Technik-geschichte, TU Bergakademie Freiberg
Prof. Dr. Ulrich Wengenroth, Münchner Zentrum für Wissenschafts- und Technikgeschichte 
PD Dr. Rainer Metz, Zentralarchiv für Empirische Sozialforschung, Köln
Laufzeit: August 1999 – September 2001
Ansprechpartner: PD Dr. Robert Schwager (Tel.: -160, E-Mail: schwager@zew.de)
Keywords: Wachstum, Zentralisierung, Unternehmensbesteuerung, Unternehmensﬁnanzierung 





Martin Beck, Dr. Thiess Büttner, PD Dr. Robert Schwager (Leiter), Dan Stegarescu, ZEW
Laufzeit: September 2000 – Februar 2001
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Ansprechpartner: PD Dr. Robert Schwager (Tel.: -160, E-Mail: schwager@zew.de)
Keywords: Steuerwettbewerb, Äquivalenzsteuern, Föderalismus, Direktinvestitionen
Die Kreditﬁnanzierung von kleinen und mittleren Unternehmen – 
Ein deutsch-amerikanischer Vergleich
Projektteam:
Prof. Dietmar Harhoff, Ph.D. (Leiter), Universität München
Timm Körting, ZEW
Laufzeit: Januar 1999 – Dezember 2001
Ansprechpartner: Timm Körting (Tel.: -145, E-Mail: koerting@zew.de)
Keywords: Kreditrationierung, KMU, Unternehmensﬁnanzierung, Banken
Die Steuerbelastung von Unternehmen in ausgewählten Regionen des erweiterten Alpenraumes –
Ermittlung und vergleichende Analyse
Auftraggeber:
BAK Konjunkturforschung Basel AG
Projektteam:
André Schröer, Universität Mannheim
Gerd Gutekunst, Rico Hermann, PD Dr. Robert Schwager (Leiter), Thorsten Stetter, ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Dr. Ulrich Schreiber, Universität Mannheim 
Laufzeit: Juni 2000 – Juni 2001
Ansprechpartner: PD Dr. Robert Schwager (Tel.: -160, E-Mail: schwager@zew.de)
Keywords: Schweiz, effektive Grenzsteuerbelastung, internationaler Steuerbelastungsvergleich
Ermittlung der effektiven Steuerbelastung norwegischer Unternehmen
Auftraggeber:
Confederation of Norwegian Business and Industry
Projektteam:
Dr. Christoph Spengel (Leiter), Universität Mannheim 
Lothar Lammersen, ZEW
Laufzeit: April 2001 – Dezember 2001
Ansprechpartner: Lothar Lammersen (Tel.: -164, E-Mail: lammersen@zew.de)
Keywords: Norwegen, Standortvergleich, Steuerbelastung, Unternehmensbesteuerung
Finanzierungsrestriktionen bei asymmetrischer Information und ihre Auswirkungen auf die 




Prof. Dietmar Harhoff, Ph.D. (Leiter), Universität München 
Timm Körting, Fred Ramb, ZEW
Kooperationspartner:
Dr. Heinz Hermann, Deutsche Bundesbank
Prof. Stephen Bond, Oxford University, Nuffield College und Institute for Fiscal Studies, London, GB
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Prof. Konrad Stahl, Ph.D., Universität Mannheim
Prof. Dr. Norbert Schulz, Universität Würzburg
Prof. John Van Reenen, University College London und Institute for Fiscal Studies, London, GB
Laufzeit: Januar 2000 – Dezember 2001
Ansprechpartner: Timm Körting (Tel.: -145, E-Mail: koerting@zew.de)
Keywords: Kreditrationierung, KMU, Unternehmensbesteuerung, Paneldaten
Investitionsverhalten und Besteuerung
Projektteam: 
Prof. Dietmar Harhoff, Ph.D. (Leiter), Universität München
Fred Ramb, ZEW
Kooperationspartner: 
Dr. Heinz Hermann, Deutsche Bundesbank
Prof. Dr. John Van Reenen, Institute for Fiscal Studies, London und University College London, GB
Prof. Steve Bond, Oxford University
Prof. Konrad Stahl, Ph.D., Universität Mannheim 
Laufzeit: Januar 2000 – Dezember 2001
Ansprechpartner: PD Dr. Robert Schwager (Tel.: -160, E-Mail: schwager@zew.de)
Keywords: Steuerarten, Steuerreform, Unternehmensinvestitionen
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Es ist das Ziel des Forschungsbereichs, Um-
welt- und Ressourcenprobleme mit mikroökono-
mischen bzw. mikroökonometrischen Methoden
zu analysieren und politisch umsetzbare Lösungs-
vorschläge zu erarbeiten. Inhaltlich gliedern sich
die Arbeiten in fünf Forschungsschwerpunkte:
■ Der Forschungsschwerpunkt „Innovationen
und nachhaltiges Wirtschaften“ konkretisiert
Regeln, Indikatoren und Strategien nachhalti-
gen Wirtschaftens. Darüber hinaus werden De-
terminanten und ökonomische Wirkungen von
Umweltinnovationen im verarbeitenden Gewer-
be sowie im Dienstleistungssektor analysiert.
■ Im Forschungsschwerpunkt „Energiewirt-
schaft“ werden umweltpolitisch motivierte
Weiterentwicklungen der nationalen Ord-
nungsrahmen für die liberalisierte Energiewirt-
schaft in Europa untersucht. Energie- bzw. kli-
mapolitische Maßnahmen sollen, soweit es
die vorhandenen Daten erlauben, mittels
mikroökonometrischer Methoden evaluiert
werden.
■ Der Forschungsschwerpunkt „Transport und
Mobilität“ widmet sich der Frage, wie Transport-
und Mobilitätsbedürfnisse auf Dauer umwelt-
gerecht erfüllt werden können. Hierzu werden
zielkonforme Instrumente und Maßnahmen-
bündel zur Beeinﬂussung des Verkehrsgesche-
hens und der Verkehrsmittelwahl abgeleitet
und quantiﬁziert.
■ Der Forschungsschwerpunkt „Internationale
Umwelt- und Ressourcenpolitik“ beschäftigt
sich mit Regelsystemen souveräner Staaten
zur Institutionalisierung grenzüberschreiten-
der und globaler Umwelt- und Ressourcenpo-
litik. Untersucht wird, wie ökonomische Anrei-
ze und Wohlfahrtspräferenzen bei globalen
Umweltexternalitäten beschaffen sein müs-
sen, um Trittbrettfahrerverhalten zu verhin-
dern und die Effizienz von internationalem
Umweltschutz zu fördern. Die Forschungser-
gebnisse ﬂießen in Konzeptionen für neue Re-
gelsysteme ein.
■ Der Forschungsschwerpunkt „Gesamtwirt-
schaftliche Analyse umweltrelevanter Politi-
ken“ befasst sich mit der Ausgestaltung von
umwelt- und wirtschaftspolitischen Instru-
menten bzw. Strategien. Mit Hilfe mikroöko-
nomisch fundierter gesamtwirtschaftlicher Si-
mulationsmodelle werden potenzielle Konﬂik-
te zwischen ökologischen und wirtschaft-
lichen Zielen auf makroökonomischer und
sektoraler Ebene quantiﬁziert. Neben Effi-
zienz- und Verteilungsanalysen von nationa-
len Umwelt- und Energiepolitiken werden EU-
und weltweite Politikszenarien zur Lösung
grenzüberschreitender oder globaler Umwelt-
probleme untersucht.
In methodischer Hinsicht ist vor allem die ver-
stärkte mikroökonometrische Ausrichtung zu be-
tonen, die sich in grund- und drittmittelﬁnanzier-
ten Projekten zu den Themenbereichen Innovatio-
nen, Energie und Transport niederschlägt. Syste-
matisch weiterentwickelt werden zudem das In-
strumentarium gesamtwirtschaftlicher Gleichge-
wichtsmodelle sowie ökonomische Theorien
internationaler Kooperation im Klimaschutz.
Forschungsschwerpunkt
„Innovationen und nachhaltiges Wirtschaften“
Während noch im Jahr 2000 das Thema „Um-
welt und Beschäftigung“ die Arbeit des For-
schungsschwerpunktes beherrschte, steht seit
dem Jahr 2001 mehr der allgemeine Zusammen-
hang zwischen Umweltperformance, Innovation
und Unternehmenserfolg im Mittelpunkt des
Interesses. Unter anderem werden die Innova-
tionswirkungen umweltpolitischer Instrumente
untersucht. Methodisch geschieht dies durch eine
Kombination von Fallstudien und Breitenbefra-
gungen bei Unternehmen: Erstere dienen dem
vertieften Problemverständnis und der Speziﬁka-
tion von Hypothesen, letztere der Gewinnung re-
präsentativer Aussagen über die Wirkungen von
umweltpolitischen Maßnahmen auf Innovations-
verhalten und Unternehmenserfolg.
V. Umwelt-  und Ressourcenökonomik,
Umweltmanagement
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So wird in Kooperation mit dem Institut für
ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) in Berlin
beispielsweise das Projekt „Innovationswirkun-
gen des EG-Umwelt-Auditsystems in Baden-Würt-
temberg“ im Auftrag des Landes Baden-Württem-
berg, Programm Lebensgrundlage Umwelt und ih-
re Sicherung (BWPLUS), durchgeführt. Es werden
sowohl technologische (z. B. Umstellung des
Energieversorgungssystems) als auch organisato-
rische Innovationen (z. B. Einführung von Beloh-
nungssystemen für Verbesserungsvorschläge,
verstärkte Kooperation von Umwelt- und Innova-
tionsabteilung) untersucht, die infolge der Teil-
nahme am Umwelt-Auditsystem der EU entstan-
den sind. Darüber hinaus wird der Zusammen-
hang zwischen Umweltmanagementsystemen
und Unternehmenserfolg (Umsatz, Exporte, Be-
schäftigte) ermittelt.
In dem vom Bundesforschungsministerium
geförderten Projekt „Politikmuster der Entwick-
lung internationaler Märkte für Innovationen
nachhaltigen Wirtschaftens – Vom Pilotmarkt zum
Lead-Markt“ geht es darum, die Lead-Markt-For-
schung aus der Innovationsökonomik auf Um-
weltfragestellungen anzuwenden und weiterzu-
entwickeln. Die Forschung zu Lead-Märkten aus
der Innovationsökonomik legt nahe, dass eine
Reihe zentraler Kriterien erfüllt sein müssen, da-
mit ein Pilotmarkt zu einem Lead-Markt wird. Zu
diesen Kriterien gehören Preis- und Kostenvortei-
le, Nachfragevorteile, Exportvorteile, Transfervor-
teile sowie Marktstrukturvorteile. Als potenziell
wichtige Kriterien kommen aber auch politisch-
gesellschaftliche Zielvorgaben wie die Speziﬁka
nachhaltigen Wirtschaftens, in Frage, die bisher
aus der Betrachtung ausgeklammert waren. Ziel
dieses interdisziplinären Forschungsvorhabens
ist es deshalb zu klären, unter welchen Bedin-
gungen Lead-Märkte für nachhaltige, also sowohl
umwelt- als auch wirtschafts- und sozialverträgli-
che, Produkte oder Verfahren entstehen und wie
die Voraussetzungen dafür politisch gezielt ver-
bessert werden können. Das ZEW leistet als Mit-
glied des Projektkonsortiums theoretische Beiträ-
ge und führt die beiden Fallstudien „Brennstoff-
zelle“ sowie „Photovoltaik“ durch.
In einem weiteren vom Bundesforschungsmi-
nisterium geförderten Projekt geht es um die öko-
nometrische Analyse des Zusammenhangs zwi-
schen ökologischer Performance von Unternehmen
und Shareholder Value. Es wird versucht, den Zu-
sammenhang mit Hilfe modelltheoretischer Ansät-
ze aus dem Bereich der Finanzierungstheorie und
ökonometrischer Schätzverfahren zu quantiﬁzie-
ren. Im Sinne der Porter-Hypothese lässt sich argu-
mentieren, dass Ressourceneffizienz als Teil der to-
talen Effizienz verstanden werden kann; somit wer-
den öko-effiziente Unternehmen zumindest lang-
fristig auch ökonomische Wettbewerbsvorteile er-
ringen. Gute und möglichst strategisch angelegte
ökologische Performance gilt in diesem Sinne als
Indikator für Managementqualität. Verschwenderi-
sches Wirtschaften mit natürlichen Ressourcen
wird umgekehrt als Zeichen für Ineffizienzen auch
in anderen Bereichen verstanden. Auf einen sol-
chen Zusammenhang deuten auch die Erfahrungen
von Ethik- und Umweltfonds hin, die positive Aus-
wirkungen von Öko-Effizienz auf den Aktienkurs se-
hen. Zur Messung der ökologischen und sozialen
Performance von Unternehmen wird im Rahmen
des Projekts auf Unternehmens-Ratings der
Schweizer Bank Sarasin zurückgegriffen.
Schließlich koordiniert das ZEW ein von der
Europäischen Kommission gefördertes Netzwerk
mit dem Titel „Blueprints for an Integration of
Science, Technology and Environmental Policy“
(BLUEPRINT). In fünf Workshops und einer ab-
schließenden Konferenz, die jeweils bei der EU-
Kommission in Brüssel stattﬁnden werden, wer-
den sich Wissenschaftler mit Entscheidungsträ-
gern aus Politik und Wirtschaft austauschen, um
eine bessere Verzahnung von Umwelt- und Inno-
vationspolitik zu erreichen. Interessenten können




Im Zuge fortschreitender Liberalisierung der eu-
ropäischen Elektrizitätsmärkte ist die Energiewirt-
schaft gravierenden Veränderungen unterworfen.
Nationaler und internationaler Wettbewerb stellt
die Umsetzung klima- und umweltpolitischer Ziele
vor neue Herausforderungen. Für den Forschungs-
schwerpunkt „Energiewirtschaft“ ist deshalb die
Analyse der umweltpolitisch motivierten Ausge-
staltung und Weiterentwicklung nationaler sowie
internationaler Ordnungsrahmen für liberalisierte
Energiewirtschaften von zentraler Bedeutung. 
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Mit dieser Thematik befassten sich zwei EU-
Projekte, die Anwendungsbereiche des umwelt-
ökonomischen Instruments der handelbaren Zer-
tiﬁkate untersuchten. Ziel des Projekts „The Euro-
pean Renewable Electricity Certiﬁcate Trading Pro-
ject“ (Akronym: RECert) war es, Chancen und Risi-
ken des Zertiﬁkatehandels als Förderinstrument
erneuerbarer Energien (grüne Zertiﬁkate) aufzu-
zeigen. Im Projekt „The Role of an Integrated Tra-
dable Green Certiﬁcate System in a Liberalising
Market“ (Akronym: InTraCert) wurden Interdepen-
denzen von Handelssystemen für Emissionsrech-
te und grünen Zertiﬁkaten untersucht. Aufbauend
auf den Erkenntnissen aus beiden Projekten wird
sich der Forschungsschwerpunkt zukünftig ver-
stärkt der modellgestützten quantitativen Analy-
se des Zertiﬁkatehandels widmen. 
Im Rahmen eines vom Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie geförderten Projekts
über Energiemodelle und energiewirtschaftliche
Systemanalyse wird das strategische Verhalten
von Elektrizitätsversorgungsunternehmen im li-
beralisierten Markt mit seinen Auswirkungen auf
den Umwelt- bzw. Klimaschutz untersucht.
Im Mittelpunkt eines internen Forschungspro-
jekts steht die Weiterentwicklung des gesamtwirt-
schaftlichen dynamischen Input-Output-Modells
DIOGENES (Dynamic Input-Output Model for Ge-
neral Environmental and Economic System Analy-
sis). Zum einen sollen realitätsnähere Annahmen
bezüglich des Außenhandels und des Kapital-
markts in das Modell einﬂießen, zum anderen
wird eine grundlegende Überarbeitung und Aktu-
alisierung der Datenbasis erfolgen.
Ein weiteres internes Projekt, „Evaluation von
Umweltmaßnahmen und -instrumenten: Konzepte
und Experimente“, lieferte einen methodischen
Beitrag zur Evaluation von umwelt- und energie-
politischen Maßnahmen. Parallel zur Zunahme der
Evaluationen von Arbeitsmarktmaßnahmen wer-
den von politischen Entscheidungsträgern ver-
stärkt Evaluationen von Umweltmaßnahmen nach-
gefragt. Während aber im Arbeitsmarktbereich be-
reits eine Fülle von Konzepten und Studien exis-
tiert, ist die empirische Evaluierung von Umwelt-
maßnahmen unterentwickelt. Selten werden
Schlussfolgerungen über die ökologische Wirk-
samkeit und die ökonomische Effizienz, den bei-
den zentralen Kriterien der Evaluation von Politik-
maßnahmen, durch empirische Evidenz gestützt.
Stattdessen basieren sie häuﬁg auf theoretischen
Modellüberlegungen oder auf den Erfahrungen
von Praktikern, welche die Maßnahmen imple-
mentiert oder begleitet haben. Erst in neuerer Zeit
hat sich die Evaluation von Politikmaßnahmen
durch experimentelle und quasi-experimentelle
Studien etabliert, fast ausschließlich jedoch in an-
deren Gebieten als dem der Umweltökonomik, 
z. B. dem der Arbeitsmarktökonomik. Im Rahmen
dieses internen Projekts wurden zunächst statis-
tisch-ökonometrische Methoden zur Isolierung
des kausalen Effektes von Interventionen wie bei-
spielsweise Energieeinsparungsmaßnahmen aus
der Evaluationsliteratur anderer Bereiche übertra-
gen. Dabei wurde aufgezeigt, inwieweit diese Ver-
fahren zur Evaluation von speziﬁschen Umwelt-
maßnahmen geeignet sind. Gleichzeitig wurde er-
mittelt, welche Anforderungen an die Daten zu
stellen sind, die zur Identiﬁkation des Effektes der
zugrunde liegenden Annahmen benötigt werden.
Außerdem werden mögliche Messprobleme, die
auf der Verletzung der Identiﬁkationsannahmen
beruhen, analysiert. Im Idealfall können empirisch
fundierte Kostenwirksamkeitsvergleiche alternati-
ver Politikmaßnahmen angestellt werden.
Forschungsschwerpunkt
„Transport und Mobilität“
Der Verkehr ist schon heute einer der größten
Verursacher von Umweltbelastungen. Aufgrund des
prognostizierten starken Anstiegs der Personen-
und insbesondere der Güterverkehrsleistungen ist
in Zukunft eine weitere Verschärfung der verkehrs-
induzierten Umweltprobleme zu erwarten. Im For-
schungsschwerpunkt „Transport und Mobilität“
werden unterschiedliche Strategien für eine Redu-
zierung der Umweltbelastungen unter dem Ge-
sichtspunkt der Kostenwirksamkeit analysiert.
In jüngster Zeit werden verstärkt ﬂexible In-
strumente der Klimapolitik zur Beeinﬂussung des
Verkehrsverhaltens und der damit verbundenen
Treibhausgasemissionen diskutiert. In einer Vor-
studie für das Umwelt- und Verkehrsministerium
des Landes Baden-Württemberg wurden zunächst
alternative Ansätze für einen Emissionshandel im
Verkehrssektor identiﬁziert. Anhand eines Bewer-
tungskataloges wurden diese Ansätze auf ihre
praktische Implementierungsfähigkeit überprüft.
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Ziel der sich daran anschließenden Hauptstudie
ist die Weiterentwicklung und Bewertung der in
der Vorstudie konkretisierten Ansätze zur Integra-
tion des Verkehrssektors in ein CO2-Emissions-
handelssystem. Dabei soll geklärt werden, wie
Emissionshandel im Verkehrssektor in das beste-
hende Instrumentarium des nationalen Regulie-
rungsrahmens (Kfz-Steuer, Mineralölsteuer, Öko-
Steuer etc.) integriert werden kann bzw. Instru-
mente abzulösen vermag.
In einem EU-Projekt (RECORDIT – Real Cost Re-
duction of Door-To-Door Intermodal Transport)
wurden interne und externe Kosten des europäi-
schen Gütertransports anhand dreier ausgewähl-
ter Transportstrecken im unimodalen Straßengü-
terverkehr und im kombinierten Verkehr quantiﬁ-
ziert. Auf der Basis eines Kostenvergleichs wur-
den dann Strategien erarbeitet, wie der intermo-
dale Verkehr in Europa gestärkt werden kann.
Ziel eines internen Forschungsprojekts ist die
Bestimmung der Einﬂussfaktoren der Verkehrs-
mittelwahl im Güterverkehr, um Verlagerungspo-
tenziale vom Straßengüterverkehr auf Schienen-
und Schiffstransporte abschätzen zu können. Auf
der Basis einer kontinuierlich durchgeführten Be-
fragung werden die wesentlichen Determinanten
der Verkehrsmittelwahl bestimmt und anhand von
ausgewählten Produzenten-Abnehmer-Strukturen
in ihrer Bedeutung quantiﬁziert. Die Determinan-
ten der Verkehrsmittelnachfrage werden dann in
ein Entscheidungsmodell integriert, um einzelne
verkehrspolitische Maßnahmen (wie z. B. eine
leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe) in
ihrer Wirkung auf die Verkehrsmittelwahl simulie-
ren zu können. 
Ein fortlaufendes Projekt ist das German Par-
cel TransportmarktBarometer, welches in Zu-
sammenarbeit mit der Prognos AG durchgeführt
wird. Hierbei werden Experten der verladenden In-
dustrie und des Transportgewerbes viermal im
Jahr nach ihren Einschätzungen zu Transportauf-
kommen und Transportpreisen der folgenden




Die Globalisierung der Wirtschaftsbeziehun-
gen sowie die zunehmende Bedeutung grenz-
überschreitender bzw. globaler Umwelt- und Res-
sourcenprobleme zwingt immer mehr zur interna-
tionalen Koordination von Umweltpolitiken. 
Einen Schwerpunkt unserer Forschung bilden
Fragen der Umsetzung von multilateralen Regel-
werken für internationale Umwelt- und Ressour-
cenprobleme. Dabei werden ordnungspolitische
und quantitative Analysen kombiniert, um Kon-
zepte konkreter Politikmaßnahmen zu entwerfen,
wobei ein besonderer Fokus auf Ausgestaltungs-
fragen der ﬂexiblen Mechanismen (z. B. Emis-
sions Trading) des Kioto-Protokolls liegt. Neben
der Effizienz der betrachteten Maßnahme spielen
Fragen zur ökologischen Treffsicherheit, zur Sys-
temkonformität und zur politischen Umsetzbar-
keit eine Rolle. Im Rahmen eines europäischen
Forschungsverbunds (http://joint.energypro-
jects.net/) unter Beteiligung von Regierungs- und
Unternehmensvertretern werden zurzeit Richtli-
nien für die konkrete Implementierung von Pro-
jekten im Rahmen von Joint Implementation zwi-
schen Staaten der Europäischen Union und
mittel- und osteuropäischen Ländern erarbeitet.
In fünf Arbeitsgruppen werden die Punkte Projekt-
identiﬁkation, Bestimmung der Baseline, Finan-
zierung, Zertiﬁzierungsprozess und institutionelle
Rahmensetzung analysiert. 
Um eine adäquate Politikberatung in diesem
Feld zu gewährleisten, begleitet das ZEW als ak-
kreditierte Beobachterorganisation die Klimaver-
handlungen jeweils vor Ort, da deren Ergebnisse
einen wesentlichen Einﬂuss auf die Umsetzung
von Politikmaßnahmen haben.
Ein realitätsnahes Instrumentendesign in der
Umweltpolitik hat ferner die existierenden ökolo-
gischen, technologischen sowie umwelt- und wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen im be-
trachteten Sektor zu berücksichtigen. Um zu kon-
sistenten Politikempfehlungen zu gelangen, sind
neben der Problematik von Regulierungsüberla-
gerungen (z. B. Klimapolitik und die Förderung er-
neuerbarer Energien) auch Überlegungen zu den
entstehenden Transaktionskosten in die Betrach-
tungen mit einzubeziehen. 
Als ein von einem Emissionshandel betroffe-
ner Sektor wird zukünftig der Verkehrssektor ver-
stärkt in den Blickpunkt rücken. In einem Projekt-
verbund mit dem Heidelberger Umweltforschungs-
institut IFEU und DaimlerChrysler wurde aufge-
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zeigt, inwiefern die ﬂexiblen Mechanismen des
Kioto-Protokolls auch im Verkehrsbereich Anwen-
dung ﬁnden können. 
Im Rahmen eines langfristig angelegten DFG-
Projekts zum Thema „Internationale Verhand-
lungssysteme“ (http:\\www.mzes.uni-mann-
heim.de/arb2/iins/iinsmenue.htm) wird die Insti-
tutionalisierung multilateraler Umweltabkommen
untersucht. Anhand spieltheoretischer Analysen
der internationalen Klimaverhandlungen sollen
die Verhandlungsergebnisse durch die jeweiligen
nationalen Eigeninteressen erklärt werden. Aus-
gangspunkt der bisherigen Arbeiten ist die Cha-
rakterisierung von Klimaschutz als globales öf-
fentliches Gut. Im Unterschied zu nationalen öf-
fentlichen Gütern existiert auf internationaler Ebe-
ne keinerlei übergeordnete staatliche Instanz, die
das gewünschte kooperative Verhalten der Staa-
ten erzwingen könnte. Folglich kann Kooperation
souveräner Staaten nur auf rein freiwilliger Basis
erfolgen. Dies stellt eine wesentliche Verschär-
fung des ohnehin gravierenden Anreizproblems
bei öffentlichen Gütern dar. In den Neunzigerjah-
ren wurde von verschiedenen Umweltökonomen
versucht, im Rahmen von zweistuﬁgen Koalitions-
spielen freiwillige Kooperation zu generieren. Auf
der Grundlage neoklassischer Standardannah-
men kommen diese Modelle jedoch ebenfalls zu
eher pessimistischen Prognosen bezüglich der
Chancen internationaler Kooperation. Das DFG-
Forschungsprojekt stellt abweichend hierzu die
Hypothese auf, dass Staaten neben ihrer absolu-
ten auch ihre relative Wohlfahrt bewerten. Eine
derartige Präferenzstruktur kann durch zwei Argu-
mente gerechtfertigt werden: Zum einen zeigen
die Befunde der experimentellen Ökonomik, dass
reales Verhalten von Versuchspersonen durch die
neoklassische Standardtheorie nicht erklärt wer-
den kann. Erheblich besser ist dies möglich, wenn
man Fairness-Präferenzen berücksichtigt. Zum ande-
ren ist die Bedeutung von Fairness-Argumenten
für die klimapolitische Diskussion, insbesondere
im Hinblick auf die Lastenverteilung zwischen In-
dustrie- und Entwicklungsländern, evident. Die
bisherigen theoretischen Analysen zeigen, dass
die Berücksichtigung von Fairness-Kriterien eine
kooperationsfördernde Wirkung hat. Allerdings
wurde dieses Ergebnis bislang nur für den Fall
identischer Länder abgeleitet. In der näheren
Zukunft wird es im DFG-Projekt daher vor allem
um die Frage gehen, inwiefern sich ähnliche Re-
sultate für den weit relevanteren Fall heterogener
Länder bestätigen lassen.
Darüber hinaus wird eine Themenerweiterung
in Bezug auf umwelt- und ressourcenökonomi-
sche Fragen im Bereich „Wasser“ erfolgen. Es ist
absehbar, dass Wasser zukünftig in weiten Teilen
der Welt zu einem immer knapperen Gut wird, das
erhebliches zwischenstaatliches Konﬂiktpotenzi-
al enthält. Vor diesem Hintergrund stellt sich die
Frage einer effizienten Bewirtschaftung der
Ressource Trinkwasser und der Schaffung von In-
stitutionen zur Regulierung möglicher Konﬂikte.
Daneben hat in Deutschland eine Diskussion über
die Möglichkeiten einer Privatisierung bzw. Libe-
ralisierung der Trinkwasserversorgung eingesetzt,
die künftig auch auf europäischer Ebene geführt
werden wird. Beide Fragestellungen – effiziente
Bewirtschaftung einerseits, Deregulierung ande-
rerseits – werden gegenwärtig in einem internen
Projekt aufgearbeitet, das die Akquisition von
Drittmittelprojekten vorbereiten soll. 
Durch den Aufbau einer Klimaplattform am
ZEW werden die klimarelevanten Forschungsakti-
vitäten in den fünf Forschungsschwerpunkten
künftig enger verzahnt, um nach innen Synergien
zu erzielen und nach außen eine konsistente Dar-
stellung der ZEW-Forschungsaktivitäten im Bereich
der internationalen Klimapolitik zu gewährleisten.
Forschungsschwerpunkt „Gesamtwirtschaft-
liche Analyse umweltrelevanter Politiken“
Angesichts der bevorstehenden Ratiﬁzierung
des Kioto-Protokolls waren Analysen zu den öko-
nomischen und umweltseitigen Effekten seiner
Umsetzung im Berichtszeitraum ein wichtiger Be-
standteil der Forschungsarbeiten. Auf der Basis
partial- und totalanalytischer Simulationsmodelle
wurden vor allem die Folgen des Ausstiegs der USA
aus dem Protokoll sowie die Aufweichung von
Emissionsminderungszielen über die Anrechnung
von Kohlenstoffsenken untersucht. Die veränder-
ten Rahmenbedingungen führen dazu, dass die
Reduktionspﬂichten der verbleibenden Industrie-
länder bei freiem Emissionsrechtehandel mit un-
genutzten Emissionsrechten (sog. hot air) aus den
Transformationsländern gedeckt werden können.
Kioto reduziert sich auf symbolische Klimapolitik,
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bei der es kaum zu einer effektiven Minderung der
globalen Emissionen gegenüber dem „business as
usual“ kommt. Letztlich bestätigen sich damit nur
die pessimistischen Prognosen spieltheoretischer
bzw. politökonomischer Analysen. 
Wie im DFG-Projekt „Internationale Verhand-
lungssysteme“ aufgezeigt, können Fairness-Krite-
rien eine wichtige Rolle zur Verminderung von Ko-
operationsproblemen im internationalen Klima-
bzw. Umweltschutz spielen. Vor diesem Hinter-
grund wurde simuliert, wie sich die ökonomi-
schen Lasten einer langfristigen wirksamen Kli-
maschutzstrategie für Industrie- und Entwick-
lungsländer in Abhängigkeit von alternativen An-
fangsverteilungen der Emissionsrechte verän-
dern. Als konsensfähiger Kompromiss zwischen
gegensätzlichen Positionen von Industrie- und
Entwicklungsländern wurde dabei die schritt-
weise Angleichung der Pro-Kopf-Emissionsrechte
bei international uneingeschränktem Emissions-
handel identiﬁziert. 
Auf EU-Ebene stand ebenfalls die Analyse von
Klimaschutzpolitiken im Vordergrund. Neben den
Effizienz- und Verteilungswirkungen der EU-Richt-
linie zum Emissionsrechtehandel zwischen aus-
gesuchten Industriezweigen wurde das EU burden
sharing agreement untersucht. National waren
die sektoralen und gesamtwirtschaftlichen Effek-
te der Ökologischen Steuerreform von besonde-
rem Interesse. Empirisch fundierte Modellsimula-
tionen ergeben, dass weitreichende Ausnahme-
regelungen für energieintensive Unternehmen die
Lenkungswirkung der Ökologischen Steuerreform
erheblich schwächen und Umweltschutz aus ge-
samtwirtschaftlicher Sicht teurer machen als bei
einheitlicher Besteuerung. Weiter sind von einer
Ökologischen Steuerreform kaum positive Be-
schäftigungseffekte zu erwarten, was die Notwen-
digkeit einer umweltpolitischen Rechtfertigung
zusätzlicher Ökosteuern unterstreicht. 
In methodischer Hinsicht wurde das im For-
schungsschwerpunkt etablierte System von allge-
meinen Gleichgewichtsmodellen im Rahmen ver-
schiedener EU-Projekte („CCGT- Climate Change
Policy and Global Trade“ , „GECS – Greenhouse
Gas Emission Control Strategies“ und „GEMTCH –
The Role of Innovation and Policy Design in Ener-
gy and Environment for a Sustainable Growth in
Europe“) um wichtige Dimensionen der Wirkungs-
analyse von nationaler und internationaler Um-
weltpolitik erweitert: Unvollständige Wettbe-
werbsstrukturen auf Güter- und Zertiﬁkatemärk-
ten, die Berücksichtigung von Transaktionskosten
und Risiko bei ﬂexiblen Instrumenten im Klima-
schutz, die Bottom-up-Fundierung von Energie-
märkten sowie die Endogenisierung von techno-
logischem Fortschritt. Angesichts der zunehmen-
den internationalen Handelsverﬂechtung wurde
bei den Modellerweiterungen besonderer Wert
auf die Abbildung von Wechselwirkungen zwi-
schen Umwelt- und Handelspolitik gelegt. 
Neben der Modellierung aktueller und zukünf-
tiger Handelsabkommen (z. B. Post-Uruguay, EU-
Osterweiterung) wurden Dekompositionsverfah-
ren implementiert, die es erlauben, außenwirt-
schaftliche Effekte nationaler Politikeingriffe zu
isolieren bzw. auf bilateraler Ebene zu quantiﬁzie-
ren. In einem Projekt mit dem Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB) wurden die in-
stitutionellen Rahmenbedingungen des bundes-
deutschen Arbeitsmarktes modellmäßig abgebil-
det, was in Zukunft die differenzierte Analyse der
Arbeitsmarktwirkungen von Umweltschutzpoliti-
ken erlaubt. Durch die Integration verschiedener
Haushaltstypen sowie die Abbildung unterschied-
licher Generationen soll darüber hinaus die detail-
lierte Verteilungsanalyse von nationalen Energie-
und Umweltpolitiken ermöglicht werden.
Angesichts der Forderungen der Politik nach
einer Operationalisierung des Leitbilds der Nach-
haltigkeit soll das Modellinstrumentarium in Zu-
kunft verstärkt für die Quantiﬁzierung von Nach-
haltigkeitsindikatoren eingesetzt werden. Neben
einer weiterführenden Darstellung von Innova-
tionsprozessen (vor allem im Energiebereich) ist
hierfür die explizite Bewertung von Umweltqua-
lität innerhalb eines Integrated-Assessment-
Ansatzes erforderlich. Die verschiedenen Modell-
varianten und Politikanwendungen werden ver-
stärkt in benutzerfreundliche Oberﬂächen einge-
bunden (siehe z. B. http://brw.zew.de), um den
Austausch über modellgestützte Politikanalysen
mit anderen Wissenschaftlern, aber auch den Ent-
scheidungsträgern in Politik und Wirtschaft zu ver-
bessern. 
Im Forschungsbereich Umwelt- und Ressour-
cenökonomik, Umweltmanagement haben im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr fünf Mitarbeiter ihre Dis-
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sertation erfolgreich abgeschlossen. Besonders zu
erwähnen ist, dass Carsten Vogt im November
2001 mit dem Preis für die beste Dissertation des
Jahres 2001 der Fakultät Wirtschaftswissenschaf-
ten an der Universität Magdeburg ausgezeichnet
wurde. In seiner Arbeit geht Vogt der Frage nach,
wie kooperatives Verhalten in Anreizsituationen
erklärt werden kann, in denen die ökonomische
Standardtheorie nicht-kooperatives Verhalten ra-
tionaler Individuen prognostizieren würde.
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In den letzten Jahren haben sich Informations-
und Kommunikationstechnologien (IKT) mit zu-
nehmender Geschwindigkeit sowohl im privaten
Haushaltssektor als auch im Wirtschaftssektor
verbreitet. Wie beispielsweise eine Umfrage des
ZEW ergab, verfügten im Jahr 2000 schon gut 85
Prozent der deutschen Unternehmen über einen
Internet-Anschluss. 
Die neu gegründete Forschungsgruppe Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien be-
fasst sich mit den Entwicklungen und Auswirkun-
gen der zunehmenden Verbreitung von IKT. Unse-
re Forschung ist dabei im Wesentlichen mikroöko-
nomisch bzw. mikroökonometrisch ausgerichtet.
Industrie- und arbeitsmarktökonomische Frage-
stellungen stehen im Mittelpunkt der Analysen.
Das Programm der IKT-Forschungsgruppe
lässt sich in vier Schwerpunkte einteilen: Im er-
sten Schwerpunkt geht es einerseits darum, die
Diffusion verschiedener IKT zu beobachten und
deren Determinanten zu analysieren. Anderer-
seits werden die IKT in ihrer Funktion als Basis-
technologien und ihre Auswirkungen insbesonde-
re auf die Arbeitsproduktivität untersucht. Im
zweiten Forschungsschwerpunkt steht der Zu-
sammenhang zwischen IKT und dem Arbeitsmarkt
im Vordergrund. Der zunehmende Einsatz von IKT
kann sich sowohl auf die qualiﬁkatorischen An-
forderungen der Beschäftigten als auch auf deren
Lohnstruktur auswirken. Hierbei spielen die Ver-
änderungen der Arbeitsplatzorganisation, die
häuﬁg mit verstärktem IKT-Einsatz einhergehen,
ein Rolle. Weiterhin geht es um die Frage, inwie-
weit Unternehmen ihre Aus- und Weiterbildungs-
maßnahmen den sich ständig ändernden Arbeits-
bedingungen anpassen oder ob und aus welchen
Gründen Unternehmen eher dazu tendieren, IKT-
Leistungen an andere Firmen zu vergeben. 
Digitale Märkte sind Gegenstand des dritten
Forschungsschwerpunkts. Untersucht wird unter
anderem, inwieweit sich die zunehmende Etablie-
rung digitaler Märkte sowie die Digitalisierung von
Produkten auf klassische Märkte auswirkt und in-
wiefern sich digitale Märkte hinsichtlich Preisbil-
dung und Marktstruktur von klassischen Märkten
unterscheiden. Des Weiteren sind die durch die
IKT-Nutzung induzierten Veränderungen der
Unternehmensstrukturen und die daraus resultie-
renden Probleme hinsichtlich der Anknüpfungs-
punkte für die Unternehmensbesteuerung For-
schungsgegenstand dieses Schwerpunkts. Die
Konjunkturumfrage im unternehmensnahen




Vergleichbar mit der Elektrizität und der
Dampfmaschine werden IKT zunehmend als „Ge-
neral Purpose Technologies“ bzw. Basistechnolo-
gien verstanden, die alle Sektoren durchdringen
und diese zu technologischen Verbesserungen
und Innovationen befähigen. In einem Projekt sol-
len Ausmaß und Determinanten der Verbreitung
verschiedener IKT analysiert werden. Ein in der Li-
teratur sehr kontrovers diskutiertes Thema betrifft
die Produktivitätseffekte von IKT. Auf der Basis
der ZEW-Unternehmensdatenbank zum deut-
schen Dienstleistungssektor untersuchen wir die
Effekte von Investitionen in IKT auf die Arbeits-
produktivität. 
Ein weiteres Projekt betrifft die Märkte mit dif-
ferenzierter Produktnachfrage, insbesondere den
PC-Markt. Dieser ist durch schnellen technischen
Fortschritt und damit durch kurze Produktlebens-
zyklen sowie einen raschen Preisverfall gekenn-
zeichnet. Es stellt sich deshalb die Frage, inwie-
weit Produktnachfrage und Marktanteile auf Preis-
veränderungen von PCs reagieren und welche Rol-
le hierbei Marketinganstrengungen spielen. In ei-
nem von der VolkswagenStiftung ﬁnanzierten Pro-
jekt wird diesen Fragestellungen mit modernen
ökonometrischen Methoden auf der Basis von Pa-
neldaten nachgegangen. 
Ein Verbundprojekt mit dem Forschungsbe-
reich Industrieökonomik und Internationale Unter-
VI. Forschungsgruppe Informations- und
Kommunikationstechnologien
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nehmensführung im Auftrag des Statistischen
Bundesamts befasst sich mit der hedonischen
Messung der Preisindizes für PCs und Pkws. Die
zunehmende Diffusion von IKT und die rasanten
Qualitätssteigerungen von IKT-Produkten erschwe-
ren inzwischen nicht nur die korrekte Darstellung
der Preisentwicklung für IKT-Produkte. Durch den
steigenden Anteil der IKT-Produkte an der gesam-
ten Produktpalette und aufgrund der Tatsache,
dass viele andere Produkte (z. B. Automobile) IKT-
Bestandteile enthalten, wird möglicherweise auch
die Inﬂationsrate (gemessen am Verbraucherpreis-
index) zu hoch ausgewiesen. Mit Hilfe hedoni-
scher Regressionen kann der Preisanstieg in eine
„reine“ Inﬂationskomponente und eine „Quali-
tätskomponente“ zerlegt werden. Auf der Grundla-
ge der Ergebnisse könnte eine Aussage darüber
getroffen werden, ob in der deutschen Verbrau-
cherpreisstatistik (wie seit einigen Jahren in den




Die Auswirkungen der zunehmenden Verbrei-
tung von IKT auf den Arbeitsmarkt können sehr
vielfältig sein. Erhebliche Veränderungen werden
bezüglich der Produktivität von und der Arbeits-
nachfrage nach Gruppen verschiedener Qualiﬁka-
tionsniveaus erwartet. Außer einer Verschiebung
der Nachfrage zugunsten höher qualiﬁzierter Mit-
arbeiter bewirken IKT Veränderungen in der Art
der nachgefragten Fähigkeiten. Viele Unterneh-
men lagern IKT-Leistungen aus. Die Gründe für
dieses Outsourcing werden für den unterneh-
mensnahen Dienstleistungssektor empirisch
untersucht.
Bei der Diskussion um die Produktivitätsef-
fekte von IKT wird zunehmend darauf hingewie-
sen, dass der Einsatz einer neuen Technologie mit
einer entsprechenden Organisation der Arbeit
einhergehen sollte, um positive Produktivitätsef-
fekte zu erzielen. Die Qualiﬁkation der Mitarbei-
ter, organisatorische Veränderungen und der IKT-
Einsatz können als komplementäre Faktoren be-
trachtet werden, die den Erfolg einer Unterneh-
mung bestimmen. In diesem Zusammenhang
spielen häuﬁg dezentralisierende organisatori-
sche Veränderungen, die die Entscheidungskom-
petenzen des einzelnen Mitarbeiters stärken, eine
Rolle, wie z. B. die Abﬂachung von Hierarchie-
ebenen oder die Verstärkung von Gruppenarbeit.
Diesem Aspekt ist ein Projekt gewidmet, das
mittels empirischer Analysen von Unternehmens-
daten die oben genannten Hypothesen überprüft.
Erste Ergebnisse zeigen, dass es sinnvoll ist, Pro-
duktivität und Arbeitsplatzorganisation in einem
Kontext zu betrachten. 
Zukünftige Projekte sollen die durch die zu-
nehmende Nutzung von IKT induzierten Verände-
rungen der Lohnstruktur sowie der Altersstruktur
der Beschäftigten untersuchen. 
Forschungsschwerpunkt „Digitale Märkte“
Die Abwicklung von Geschäften über digitale
Märkte unterscheidet sich von der Abwicklung auf
konventionellen Märkten durch eine Reihe von
Merkmalen. So spielen die Interaktivität und die
Unmittelbarkeit des Zugriffs eine große Rolle. Die
Transaktionskosten können gesenkt werden. Dies
gilt insbesondere für digitalisierbare Produkte,
die über Internet lieferbar sind. Eine hohe Trans-
parenz sowie die geringere Bedeutung geograﬁ-
scher Entfernungen können den Wettbewerb auf
diesen Märkten erhöhen. Am Beispiel des Zeit-
schriftenmarktes wird im Rahmen eines Projekts
analysiert, ob sich die Bereitstellung einer Web-
site von Zeitschriften eher komplementär oder
eher substitutiv zum Zeitschriftenverkauf verhält.
Hierzu werden Modelle zur Analyse differenzierter
Produktmärkte auf der Basis von Paneldaten öko-
nometrisch geschätzt. 
Die Nutzung des elektronischen Geschäftsver-
kehrs (E-Commerce) stellt neue Anforderungen an
die Unternehmen. Die Entwicklung neuer oder
stark verbesserter Produkte (Produktinnovatio-
nen) nimmt dabei einen besonderen Stellenwert
ein. Unterschiedliche Erlös- sowie Preisstrategien
spielen ebenfalls eine Rolle und treten, obgleich
zum Teil altbekannt, in Extremformen wieder auf:
Als Beispiel sei „follow the free“ als Extremfall der
Penetrationsstrategie genannt. Hierbei werden
Produkte kostenlos vertrieben, um sich eine gute
Marktposition zu verschaffen, die Kunden zu bin-
den und ihnen anschließend Komplementärpro-
dukte zu verkaufen. Obgleich die hohe Transpa-
renz von digitalen Märkten eine starke Konver-
genz der Preise vermuten ließe, sind durchaus
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Preisunterschiede für bestimmte Produkte zu be-
obachten. Ein geplantes Forschungsprojekt wird
sich deshalb mit der Preisbildung und mit Markt-
strukturen auf digitalen Märkten befassen. 
Der E-Commerce ermöglicht es den Unterneh-
men, ihre Produkte weltweit zu vertreiben. Bei in-
tangiblen, digitalen Gütern kann der Vertrieb
selbst z. B. über das Internet erfolgen, während
tangible Güter über traditionelle Wege verschickt
werden müssen und lediglich Bestellung und Be-
zahlung auf elektronischem Wege erfolgen kön-
nen. Fraglich ist, ob es eine Verschiebung bezüg-
lich der Nutzungsintensität verschiedener Ver-
triebsformen geben wird. So ist es z. B. vorstell-
bar, dass Unternehmen zunehmend auf Direktex-
porte setzen und andere Formen, wie ausländi-
sche Produktions- oder Vertriebsniederlassungen
oder die Kooperation mit ausländischen Ver-
triebspartnern, an Bedeutung verlieren. Anderer-
seits kann die Verfügbarkeit neuer IKT die Kom-
munikationsintensität zwischen Mutter- und Toch-
tergesellschaft bzw. zwischen diversen Niederlas-
sungen auf internationaler Ebene erhöhen, was
wiederum die Direktinvestitionen im Ausland för-
dert. Wie stark diese Effekte sind und welcher der
beiden Effekte überwiegt, soll empirisch über-
prüft werden.
Die zentrale Zielsetzung eines weiteren geplan-
ten Projekts besteht darin, die Konsequenzen der
durch den Einsatz von IKT induzierten Veränderun-
gen der Unternehmens- und Marktstrukturen für
die internationale Unternehmensbesteuerung um-
fassend und systematisch zu analysieren. Die
Schwierigkeiten für die Besteuerung resultieren
hauptsächlich aus der erhöhten Ortsunabhängig-
keit der Unternehmen und Produktionsfaktoren so-
wie aus dem Fehlen räumlicher Anknüpfungspunk-
te, wie z. B. der Ländergrenzen, im weltumspan-
nenden Datennetz. Zudem werden die Transaktio-
nen häuﬁg anonym durchgeführt, sodass die für





Diese Umfrage wird seit 1994 vom ZEW in Ko-
operation mit Creditreform vierteljährlich durch-
geführt und wurde bisher vom Forschungsbereich
Industrieökonomik und Internationale Unterneh-
mensführung betreut. Sie wird nun in der IKT-For-
schungsgruppe weitergeführt. Die Umfrage ent-
hält im variablen Teil des Fragebogens IKT-bezo-
gene Fragen, z. B. zur Verbreitung und Nutzung
von IKT im unternehmensnahen Dienstleistungs-
sektor. Die entsprechenden Daten werden in der
Abteilung aufbereitet und dienen verschiedenen
Projekten als empirisches Material.
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Gewerbe und ausgewählte Dienstleistungssektoren in Deutschland (s. Verbundprojekte)  . . . . . 99
Im Folgenden ﬁnden sich Kurzangaben zu den einzelnen Projekten. Ausführlichere Beschreibungen
können auf der Internetseite des ZEW unter http://www.zew.de/de/projekte-ikt abgerufen werden.
Projektübersicht
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Laufende Projekte
Auswirkungen der Digitalisierung auf klassische Märkte
Projektbearbeiter:
Ulrich Kaiser, ZEW und Harvard University, NBER, USA 
Laufzeit: September 2001 – August 2002
Ansprechpartner: Ulrich Kaiser (Tel.: -134, E-Mail: kaiser@zew.de)
Keywords: Zeitschriften, differenzierte Produktnachfragemodelle, Internetseiten
IKT und Arbeitsplatzreorganisation
Projektteam:
Irene Bertschek, Dr. en sc. éc. (Leiterin), Ulrich Kaiser, ZEW und Harvard University, NBER, USA 
Laufzeit: Mai 2001 – Juni 2002
Ansprechpartnerin: Irene Bertschek, Dr. en sc. éc. (Tel.: -178, E-Mail: bertschek@zew.de)
Keywords: IKT-Investitionen, Arbeitsplatzreorganisation, Arbeitsproduktivität
Konjunkturumfrage in zehn unternehmensnahen Dienstleistungsbranchen
Projektteam:
Alexandra Spitz (Leiterin), Margit Vanberg, ZEW
Kooperationspartner:
Michael Bretz, Creditreform, Neuss
Laufzeit: seit 1994
Ansprechpartnerin: Margit Vanberg (Tel.: -351, E-Mail: vanberg@zew.de)
Keywords: Konjunkturumfrage, unternehmensnahe Dienstleister
Outsourcing von IKT-Leistungen
Projektbearbeiter:
Ulrich Kaiser, ZEW und Harvard University, NBER, USA 
Kooperationspartner:
Dr. Joachim Henkel, INNO-tec – Institut für Innovationsforschung und Technologiemanagement, 
Universität München
Laufzeit: September 2001 – August 2002
Ansprechpartner: Ulrich Kaiser (Tel.: -134, E-Mail: kaiser@zew.de)
Keywords: Outsourcing, IT-Dienstleistungen, Fallstudien




Ulrich Kaiser, ZEW und Harvard University, NBER, USA
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Kooperationspartner:
Prof. Ariel Pakes, Ph.D., Harvard University und NBER, USA
Laufzeit: September 2001 – August 2002
Ansprechpartner: Ulrich Kaiser (Tel.: -134, E-Mail: kaiser@zew.de)
Keywords: Paneldaten, differenzierte Produktnachfragemodelle
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Verbundprojekte     ((ohne temp. AG!!))
Viele Themen lassen sich nicht lediglich einem Forschungsbereich des ZEW zuordnen, beispielsweise,
wenn es um Auswirkungen auf Finanz- und Arbeitsmärkte oder um steuerpolitische Instrumente des
Umweltschutzes geht. In Verbundprojekten arbeiten ZEW-Wissenschaftler abteilungsübergreifend zu-
sammen und bündeln das vorhandene Know-how. 
Laufende Verbundprojekte 
Allokations- und Verteilungseffekte alternativer Steuer- und Transferpolitiken
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Projektteam:
Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Dr. Stefan Boeters, Michael Feil, ZEW
Laufzeit: April 2001 –Mai 2002
Ansprechpartner: Dr. Christoph Böhringer (Tel.: -200, E-Mail: boehringer@zew.de)
Keywords: Steuerpolitik, Beschäftigung, angewandtes allgemeines Gleichgewichtsmodell
Auswirkungen des Euro-Wechselkurses auf das Preisniveau im Euroraum
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Internationale Finanzmärkte und Finanzmanagement
Zuwendungsgeber:
Förderkreis Wissenschaft und Praxis am Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung e.V.
Projektteam:
Dr. Herbert S. Buscher, Felix Hüfner, Dr. Michael Schröder (Leiter), ZEW
Laufzeit: März 2001 – Januar2002
Ansprechpartner: Dr. Michael Schröder (Tel.: -140, E-Mail: schroeder@zew.de)
Keywords: Euroraum, Wechselkurs, Konsumentenpreise
Einsatzmöglichkeiten hedonischer Techniken in der amtlichen Verbraucherpreisstatistik
Beteiligte Forschungsbereiche:
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Informations- und Kommunikationstechnologien
Projektteam:
Matthias Almus, Irene Bertschek, Dr. en sc. éc., Thomas Eckert, Thomas Hempell, Dietmar Moch (Leiter), ZEW
Laufzeit: Dezember 2000 – April 2002
Ansprechpartner: Dietmar Moch (Tel.: -187, E-Mail: moch@zew.de)
Keywords: hedonischer Preisindex, PC, PKW
Verbundprojekte
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Fortschrittsbericht über die wirtschaftliche Entwicklung in Ostdeutschland
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Auftraggeber:
Bundesministerium für Finanzen
Projektteam: Dr. Herbert S. Buscher (Leiter), Dirk Czarnitzki, Dirk Engel, Tobias Hagen, 
Dr. Georg Licht (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Nürnberg
Institut für Weltwirtschaft, Kiel
Institut für Wirtschaftsforschung Halle
Laufzeit: August 2001 – Juli 2004
Ansprechpartner: Tobias Hagen (Tel.: -288, E-Mail: hagen@zew.de)
Keywords: Ostdeutschland, Arbeitsmarkt, Innovation, Evaluierung
Indikatorenbericht zur technologischen Leistungsfähigkeit Deutschlands
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Prof. Dr. Viktor Steiner 
Dr. Marian Beise, Dirk Engel, Martin Falk, Andreas Fier, Sandra Gottschalk, Charlotte Lauer, 
Dr. Georg Licht, Bettina Peters, Dr. Christian Rammer (Leiter), Frank Reize, ZEW
Kooperationspartner:
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin
Fraunhofer-Institut für Systemtechnik und Innovationsforschung (ISI), Karlsruhe
Niedersächsisches Institut für Wirtschaftsforschung (NIW), Hannover
Wissenschaftsstatistik im Stifterverband für die deutsche Wissenschaft, Essen
Laufzeit: April 1998 – Januar 2002
Ansprechpartner: Dr. Christian Rammer (Tel.: -184, E-Mail: rammer@zew.de)
Keywords: FuE, Innovation, Außenhandel, Unternehmensgründungen
Politikmuster der Entwicklung internationaler Märkte für Innovationen nachhaltigen 
Wirtschaftens – Vom Pilotmarkt zum Lead-Markt
Beteiligte Forschungsbereiche:
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Dr. Marian Beise, Dr. Klaus Rennings (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin
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Freie Universität Berlin, Forschungsstelle für Umweltpolitik
Institut für Ökologische Wirtschaftsforschung, Berlin
Laufzeit: März 2001 – August 2003
Ansprechpartner: Dr. Klaus Rennings (Tel.: -207, E-Mail: rennings@zew.de)
Keywords: Globalisierung, Brennstoffzelle, Photovoltaik, Umweltinnovationen
Prognoseverfahren für mittelfristige Zinsentwicklungen 
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Internationale Finanzmärkte und Finanzmanagement
Auftraggeber: 
Bundesministerium der Finanzen 
Projektteam:
Prof. Dr. Peter Winker, International University in Germany, Bruchsal
Prof. Jürgen Kähler, Ph.D., Universität Erlangen-Nürnberg 
Dr. Herbert S. Buscher, Dr. Michael Schröder (Leiter), ZEW
Laufzeit: Mai 2001 – März 2002
Ansprechpartner: Dr. Michael Schröder (Tel.: -140, E-Mail: schroeder@zew.de)
Keywords: Zinsprognose, ökonometrische Modelle, Simulation
Rentenreform – Kapitalgedeckte Zusatzvorsorge
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung




Hermann Buslei, Dr. Michael Schröder, Dr. Peter Westerheide (Leiter), ZEW
Laufzeit: Januar 2001 – Mai 2003
Ansprechpartner: Dr. Peter Westerheide (Tel.: -146, E-Mail: westerheide@zew.de)
Keywords: Rentenreform, private Altersvorsorge, betriebliche Altersvorsorge
Technischer Fortschritt, Qualiﬁkation und Arbeitsnachfrage 
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung




Stefan Klotz, Prof. Dr. Winfried Pohlmeier (Leiter), Universität Konstanz
Martin Falk, Tobias Hagen, Ulrich Kaiser, Dr. Friedhelm Pfeiffer (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Jacques Mairesse, Centre de Recherche en Economie et Statistique (CREST-INSEE), Paris, F
Dr. Anver Bar-Ilan, Universität Haifa, IL
Prof. Dr. Olaf Hübler, Universität Hannover
Prof. Dr. Hans-Jürgen Ramser, Universität Konstanz
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Prof. Bernd Fitzenberger, Ph. D., Prof. Konrad Stahl, Ph. D., Universität Mannheim
Prof. Richard Blundell, Dr. John Van Reenen, University College London, GB
Laufzeit: April 1996 – Februar 2002
Ansprechpartner: Dr. Friedhelm Pfeiffer (Tel.: -150, E-Mail: pfeiffer@zew.de)
Keywords: Nicht-neutraler technischer Fortschritt, Humankapital, heterogene Arbeit, Bildung
Unternehmensgründung und Selbstständigkeit
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Projektteam:
Dirk Engel, Dr. Max Keilbach (Leiter), Dr. Friedhelm Pfeiffer, Frank Reize, ZEW
Kooperationspartner:
Dr. E. Fauchart, Conservatoire National des Arts et Métiers, Laboratoire d’Econométrie, Paris, F
Prof. D. Audretsch, Indiana University, Bloomington, USA
Laufzeit: Oktober 1999 – September 2002
Ansprechpartner: Dr. Max Keilbach (Tel.: -257, E-Mail: Keilbach@zew.de)
Keywords: Unternehmensdynamik, Beschäftigungswirkungen von Neugründungen, 
Gründungen aus Arbeitslosigkeit
Zusammenhang zwischen ökologischer Performance und Shareholder Value
Beteiligte Forschungsbereiche:
Internationale Finanzmärkte und Finanzmanagement
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Auftraggeber:
Institut für Ökologie und Unternehmensführung, Östrich-Winkel (Unterauftrag zum BMBF-Projektantrag
„Umwelttransparenz für Finanzmärkte“ der European Business School e.v. – ebs)
Projektteam:
Dr. Klaus Rennings (Leiter), Dr. Michael Schröder, Dr. Andreas Ziegler, ZEW
Kooperationspartner:
European Business School e.v. (ebs) 
Öko-Institut, Darmstadt
Laufzeit: November 2000 – August 2003
Ansprechpartner: Dr. Klaus Rennings (Tel.: -207, E-Mail: rennings@zew.de)
Keywords: Shareholder Value, ökologische Performance, Multifaktoren-Modelle
99
Verbundprojekte Jahresbericht ZEW 2001
Abgeschlossene Verbundprojekte
Beschäftigungsperspektiven im Bereich von Kreditinstituten, Versicherungsunternehmen und
sonstigen Finanzdienstleistern unter besonderer Berücksichtigung der Informationstechnologie
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Internationale Finanzmärkte und Finanzmanagement
Auftraggeber:
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
Projektteam:
Prof. Dr. Wolfgang Gerke (Leiter), Daniel Schäffner, Universität Erlangen-Nürnberg
Carlo Beck, Dr. Ralf-Henning Peters, Dr. Michael Schröder, Dr. Peter Westerheide, ZEW
Laufzeit: Januar 2000 – März 2001
Ansprechpartner: Dr. Peter Westerheide (Tel.: -146, E-Mail: westerheide@zew.de)
Keywords: Informationstechnologie, Beschäftigung, Banken, Versicherungen 
IKT-Fachkräftemangel und Qualiﬁkationsbedarf: Empirische Analysen für das
verarbeitende Gewerbe und ausgewählte Dienstleistungssektoren in Deutschland
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Informations- und Kommunikationstechnologien
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Prof. Dr. Viktor Steiner (Leiter)
Irene Bertschek, Dr. en sc. éc., Martin Falk, Helmut Fryges, Dr. Georg Licht (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Dr. Stefan Pﬁsterer, Fachverband Informationstechnik, Frankfurt
Dr. Helmut Schröder, infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft, Bonn 
Dr. Werner Dostal, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Nürnberg
Laufzeit: April 2000 – Juni 2001
Ansprechpartner: Dr. Georg Licht (Tel.: -177, E-Mail: licht@zew.de)
Keywords: IKT-Fachkräftemangel, Anpassungsmaßnahmen, Unternehmensbefragung
Marktstruktur, Innovationsdynamik und Beschäftigung
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Projektteam:
Martin Falk, Sandra Gottschalk, Dr. Norbert Janz (Leiter), Dr. Thomas Zwick, ZEW
Laufzeit: Oktober 1999 – Dezember 2001
Ansprechpartner: Dr. Norbert Janz (Tel.: -171, E-Mail: janz@zew.de)
Keywords: Innovation, Beschäftigung, Marktstruktur
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Modellinstrumentarium zur gesamtwirtschaftlichen Analyse von Arbeitsmarktpolitiken
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Auftraggeber:
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Nürnberg
Projektteam:
Prof. Dr. Viktor Steiner 
Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Michael Feil, Henrike Koschel, ZEW
Laufzeit: Dezember 1999 – April 2001
Ansprechpartner: Dr. Christoph Böhringer (Tel.: -200, E-Mail: boehringer@zew.de)
Keywords: Allgemeines Gleichgewichtsmodell, Arbeitsmarkt- und Steuerpolitik
The Impact of Clean Production on Employment in Europe: An Analysis Using Surveys
and Case Studies (IMPRESS) 
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung




Sandra Gottschalk, Dr. Norbert Janz, Suhita Osorio-Peters, Dr. Klaus Rennings (Leiter), 
Dr. Thomas Zwick, ZEW
Kooperationspartner:
Fondazione Eni Enrico Mattei (FEEM), Mailand, I
Maastricht Economic Research Institute on Innovation and Technology (MERIT), Maastricht, NL
Victoria University of Manchester, GB
Laufzeit: November 1998 – Februar 2001
Ansprechpartner: Dr. Klaus Rennings (Tel.: -207, E-Mail: rennings@zew.de)
Keywords: Umweltschutz, Beschäftigung
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Die Aktivitäten des Servicebereichs sind orga-
nisatorisch in den folgenden Tätigkeitsschwerpunk-
ten zusammengefasst: 
■ Informationsdienste/Öffentlichkeitsarbeit
■ Konjunktur- und Brancheninformation
■ Mediendesign und Vertrieb
■ EDV-Service
■ Bibliothek
I Informationsdienste und Öffentlichkeitsarbeit
Der Bereich Informationsdienste/Öffentlich-
keitsarbeit unterstützt die Vermittlung der For-
schungsergebnisse an speziﬁsche Zielgruppen
wie auch an die interessierte Öffentlichkeit, in-
dem er Kontakte knüpft und pﬂegt. So besteht ei-
ne wichtige Aufgabe des Servicebereichs darin,
Anfragen von Unternehmen, Behörden, For-
schungseinrichtungen und anderen Interessenten
zu beantworten sowie aktive Pressearbeit zu be-
treiben. Dazu zählt auch das Aufbereiten von wis-
senschaftlichen Beiträgen und Umfrageergebnis-
sen für die Presse. Des Weiteren wird vom Bereich
Informationsdienste/Öffentlichkeitsarbeit in en-
ger Zusammenarbeit mit den Forschungsberei-
chen ein sorgfältig konzipiertes Angebot an Infor-
mationsdiensten in Form von Publikationen und
elektronischen Diensten bereitgestellt. Ebenfalls
in die Verantwortung des Bereichs fallen die öf-
fentlichkeitswirksame Begleitung von Veranstal-
tungen des ZEW, die Präsentation des Instituts auf
externen Konferenzen und Tagungen mit einem
eigenen PR-Stand sowie die Betreuung in- und
ausländischer Delegationen und Gäste im Rah-
men von Informationsbesuchen am ZEW. Im Jahr
2001 hat der Bereich zusätzliche Informations-




Das Spektrum der ZEW-Publikationen ist nach
potenziellen Zielgruppen differenziert. Es reicht
von Schriftenreihen (ZEW Wirtschaftsanalysen;
ZEW Economic Studies; Umwelt- und Ressourcen-
ökonomie), ZEW Dokumentationen und wissen-
schaftlichen Papieren (ZEW Discussion Papers)
zum Austausch mit der Fachwelt über monatlich,
vierteljährlich oder jährlich erscheinende Infor-
mationsblätter zu aktuellen Forschungs- und Um-
frageergebnissen des ZEW (ZEWnews, ZEWnews
English edition, ZEW Konjunkturreport, ZEW Bran-
chenreport Dienstleistungen, ZEW Branchenre-
port Innovationen, ZEW Finanzmarktreport, ZEW
GründungsReport, ZEW Jahresbericht) bis zum EU-
magazin, das eine breite, an Wirtschaft, Politik
und Recht in der Europäischen Union interessier-
te Öffentlichkeit anspricht. 
I. Informationsdienste/
Öffentlichkeitsarbeit
Servicebereich Information und Kommunikation
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An der Erstellung der Publikationen ist der Be-
reich Informationsdienste/Öffentlichkeitsarbeit
in unterschiedlich starkem Maße beteiligt. Be-
sonders intensiv ist die Beteiligung des Bereichs
an den ZEW-Schriftenreihen, am EUmagazin, an
den deutsch- und englischsprachigen ZEWnews,
am Jahresbericht sowie an der englischsprachi-
gen Informationsschrift „Aims and Research Acti-
vities“. Bei den Schriftenreihen ist der Bereich für
das Lektorat der einzelnen Bücher zuständig. Für
alle anderen der genannten Schriften trägt der Be-
reich die redaktionelle Verantwortung. Ebenfalls
zuständig ist der Bereich für die regelmäßige Ak-
tualisierung der deutschen und englischen Fas-
sung der ZEW-Kurzinformation.
Ein umfassender Überblick über die Publika-
tionen des ZEW und entsprechende Bestellmög-
lichkeiten ﬁndet sich im Internet unter www.zew.de
„Publikationen“. 
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Datenbanken
Verschiedene am ZEW gehaltene Datenbestän-
de stehen Wissenschaftlern an universitären und
außeruniversitären Forschungsinstitutionen zu For-
schungszwecken zur Verfügung. Auf die Datenbe-
stände kann entweder extern oder intern am ZEW
zugegriffen werden. Aus Datenschutzgründen wer-
den die Daten nur in anonymisierter und verschlüs-
selter Form weitergegeben. Im externen Verfahren
werden die Daten auf einer Diskette zugesandt. Für
die interne Bearbeitung von Datenbeständen stellt
das ZEW einen PC-Arbeitsplatz zur Verfügung. Die
Weitergabe von Daten erfolgt zurzeit gegen Erstat-
tung der anfallenden zusätzlichen Kosten.
Auf folgende Datenbanken kann zugegriffen
werden:
■ Mannheimer Innovationspanel (MIP) 
und Mannheimer Innovationspanel
Dienstleistungen (MIP-DL)
Daten des MIP und des MIP-DL sind für rein
wissenschaftliche Zwecke verschlüsselt und in
anonymisierter Form auf Diskette erhältlich. Ein
Benutzervertrag regelt die Bedingungen für die
Überlassung der Daten. Anfragen sind schriftlich
oder per E-Mail zu richten an: Dr. Norbert Janz
(janz@zew.de).
■ Standardauswertungen zum 
Gründungsgeschehen
Basierend auf den Angaben der ZEW-Grün-
dungspanels werden die Gründungsintensitäten
(Zahl der Gründungen je Erwerbsfähige) für Bran-
chen und Regionen ermittelt und in Form von
Standardtabellen zur Verfügung gestellt (siehe
auch: ftp://ftp.zew.de/pub/zew-docs/grep/
Datennutzer2001-02.pdf).
Anfragen sind schriftlich oder per E-Mail zu
richten an: Dirk Engel (engel@zew.de) oder Hel-
mut Fryges (fryges@zew.de). 
■ Konjunkturumfrage bei 
unternehmensnahen Dienstleistern
Die Daten werden in anonymisierter Form zur
Verfügung gestellt. Einmal jährlich erfolgt eine Ak-
tualisierung der Daten. Anfragen sind schriftlich
oder per E-Mail zu richten an: Alexandra Spitz
(spitz@zew.de).
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■ Finanzmarkttestdaten
Die Daten werden in anonymisierter Form und
aggregiert je Variable zur Verfügung gestellt. Da-
ten der jeweils aktuellen sechs Monate bleiben
geschützt. Anfragen sind schriftlich oder per E-
Mail zu richten an: Dr. Michael Schröder (schroe-
der@zew.de).
■ Zinsdatenbank
Ein Zugriff auf Daten der Zinsdatenbank ist
ausschließlich zu Forschungszwecken möglich
und muss beantragt werden. Interessierte Wis-
senschaftler richten ihre Anfrage per E-Mail an:
Jens Daum (daum@lsdb.bwl.uni-mannheim.de).
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Aus der ZEW-Forschung ergeben sich in der
Regel Erkenntnisse, die über die Fachwelt hinaus
einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht
werden sollen. Zu diesem Zweck gibt das ZEW Mit-
teilungen an die Presse heraus, die teils breit ge-
streut, teils in persönlichem Kontakt Redakteuren
von Presseagenturen, regionalen und überregio-
nalen Medien angeboten werden. Im Berichtszeit-
raum wurden zahlreiche Pressemitteilungen ver-
schickt, die in der überregionalen Presse (z. B. FAZ,
Handelsblatt, Die Welt, Financial Times Deutsch-
land, Financial Times, Wall Street Journal, Börsen-
zeitung) ebenso wie in der Regionalpresse (Mann-
heimer Morgen, Rhein-Neckar-Zei-
tung, Rheinpfalz, Stuttgarter Zei-
tung, Berliner Zeitung, Sächsische
Zeitung u. a.) starke Beachtung
fanden. Beiträge verschiedener
ZEW-Mitarbeiter wurden auch als
exklusive Namensartikel oder in
Form von Interviews in großen Ta-
geszeitungen abgedruckt. For-
schungs- und Umfrageergebnisse
des ZEW wurden ebenfalls regel-
mäßig in den verschiedensten
Zeitschriften (Capital, impulse, Fo-
cus, Wirtschaftswoche u. a.) und in
„special interest“-Titeln (z. B. Bör-
se online, Verkehrsrundschau,
Personalführung, Bank Magazin)
redaktionell verwertet sowie von Nachrichten-
agenturen wie Reuters, vwd, dpa und AP verbreitet. 
Ein besonders starkes Medienecho fand im
Jahr 2001 die monatliche Pressemitteilung zu den
ZEW-Konjunkturerwartungen, die im In- und Aus-
land stark beachtet wurde. Ebenfalls beachtliche
Resonanz hatten bei den Medien Pressemittei-
lungen zu den Ergebnissen der vierteljährlichen
Dienstleistungsumfrage des ZEW sowie zu be-
stimmten Sonderfragen im Rahmen der Dienst-
leistungsumfrage und des ZEW-Finanzmarkttests.
So gab es beispielsweise zahlreiche Berichte über
die Sonderfragen nach den Gründen für das
Scheitern vieler Unternehmen am Neuen Markt,
zur erwarteten Zunahme von Fusionen in 2002
aufgrund des dann körperschaftsteuerfreien An-
teilsverkaufs sowie zu den Auswirkungen der Euro-
Einführung auf die Preise. Ebenfalls regelmäßig
berichtet wurde über die Ergebnisse des German
Parcel TransportmarktBarometers. 
In der Presse intensiv aufgegriffene Themen
waren des Weiteren das zehnjährige Bestehen
des ZEW, die Studie zu den Verdiensteinbußen
von Frauen nach Unterbrechung der Erwerbstätig-
keit, die hohen Einkommensgewinne in Ost-
deutschland durch die Wiedervereinigung sowie
der Bericht zur technologischen Leistungsfähig-
keit Deutschlands. Bei letzterem waren für die 
Medien vor allem der große IT-Fachkräftemangel
als Wachstums- und Innovationsbremse sowie
die Probleme der deutschen Pharmaindustrie die
zentralen Themen. Auch die Studien über den Zu-
ZEW-Stand bei der ESEM-/EEA-Tagung in Lausanne.
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sammenhang der Auﬂage von Wirtschaftsmagazi-
nen mit der Dax-Entwicklung, zur Beschäftigungs-
situation im Kreditgewerbe sowie zur sozialen Si-
tuation und Bedeutung mithelfender Unterneh-
merfrauen für die Unternehmen fanden großes
Interesse. 
Zahlreiche Beiträge gab es in der Presse zu
den Auswirkungen von Kündigungsschutz und
Mitbestimmung auf das Entstehen atypischer Be-
schäftigungsverhältnisse, zum Innovationsver-
halten der deutschen Wirtschaft sowie zum star-
ken Rückgang von Existenzgründungen in Ost-
deutschland. Starke Beachtung fanden in der
Presse Stellungnahmen von ZEW-Präsident Prof.
Dr. Wolfgang Franz zum Beschäftigungsziel der
Bundesregierung und zu Maßnahmen zur Be-
kämpfung der hohen Arbeitslosigkeit in Deutsch-
land. Seit 2001 werden regelmäßig Beiträge an
die Börsenzeitung (Konjunkturta-
bleau Euroland) und an die Tages-
zeitung DIE WELT (Vierteljährliche
Erhebung von Bankprognosen)
geliefert.
Im Jahr 2001 war der Bereich
Informationsdienste/Öffentlich-
keitsarbeit mit dem ZEW-Infor-
mationsstand auf der Tagung der
Econometric Society (ESEM) und
der European Economic Associa-
tion (EEA) in Lausanne präsent.
Ebenfalls vertreten war das ZEW
wieder auf der Jahrestagung des
Vereins für Socialpolitik, die dies-
mal in Magdeburg stattfand.
Veranstaltungen
Das zehnjährige Bestehen
des ZEW wurde Anfang Februar
2001 mit einer Festveranstaltung
begangen, an der 550 Gäste teil-
nahmen. Den Kern der Veranstal-
tung bildete eine Podiumsdiskus-
sion zum Thema „Die wirtschaftli-
che Integration Europas – Her-
ausforderungen, Chancen, Risi-
ken“. Unter der Moderation von
ZEW-Präsident Prof. Dr. Wolfgang
Franz diskutierten der Minister-
präsident von Baden-Württem-
berg, Erwin Teufel, das EZB-Direktoriumsmitglied,
Prof. Dr. Dr. h.c. Otmar Issing, und der Vorstands-
vorsitzende der BASF AG, Prof. Dr. Jürgen Strube.
Zum Auftakt der Festveranstaltung wurde dem
ZEW der Initiativpreis für die Förderung des Anse-
hens der Stadt Mannheim als Kultur- und Wirt-
schaftsmetropole im In- und Ausland verliehen.
Im Juni 2001 fand mit 280 Teilnehmern das
jährliche „ZEW Wirtschaftsforum“ statt. Die ganz-
tägige Veranstaltung ist ein Diskussionsforum für
aktuelle wirtschaftspolitische Probleme. Sie rich-
tet sich gezielt an Führungskräfte in Unterneh-
men, Verbänden und staatlichen Institutionen.
Referent zum Auftakt des Wirtschaftsforums war
Dr. Werner Müller, Bundesminister für Wirtschaft
und Technologie, mit einem Vortrag über „Wachs-
tum, Energie, Klima – Wirtschaftspolitik im Span-
nungsfeld“. Der nächste Programmpunkt waren
ZEW-Stand bei der Jahrestagung des Vereins für Socialpolitik in Magdeburg.
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drei Referate, in denen aktuelle Forschungsergeb-
nisse des ZEW vorgestellt wurden. Thematisch
beschäftigten sich die ZEW-Referenten mit einem
Vergleich von ZEW-Konjunkturerwartungen und ifo-
Geschäftsklimaindex, mit Preismessung und
technischem Fortschritt sowie mit der Mittätigkeit
und Selbstständigkeit von Frauen in kleinen und
mittleren Unternehmen. Fortgesetzt wurde die
Veranstaltung mit einer Podiumsdiskussion. Nach
kurzen Eröffnungsvorträgen zum Arbeitsmarkt in
den USA, der Entwicklung der Weltkonjunktur und
Deutschland im internationalen Technologiewett-
bewerb diskutierten miteinander und mit den Zu-
hörern Prof. Daniel Hamermesh, Ph.D., Universität
Texas, Prof. Dr. Michael Heise, DZ Bank, und Dr.
Georg Licht, ZEW, die von ihnen vorab vorgestell-
ten Thesen. Den Abschluss des ZEW Wirtschafts-
forums bildete ein Vortrag von Ernst Welteke, Prä-
sident der Deutschen Bundesbank, zum Thema
„Europäische Geldpolitik – Herausforderung für
die nationale Wirtschaftspolitik“.
Eine weitere vom ZEW ausgerichtete Veran-
staltung ist die Vortragsreihe „Wirtschaftspolitik
aus erster Hand“. Sie bietet den
geladenen Teilnehmern – Vertre-
tern von Unternehmen, Reprä-
sentanten aus Politik und Verwal-
tung sowie Wissenschaftlern –
Einblick in aktuelle wirtschafts-
politische Entwicklungen. Im Be-
richtszeitraum waren die Referen-
ten bei dieser Vortragsreihe am
ZEW Prof. Dr. Jutta Limbach (Prä-
sidentin des Bundesverfassungs-
gerichts) und Prof. Dr. Juergen B.




nen zu den Vorträgen im Rahmen
dieser Veranstaltung ﬁnden sich
ab Seite 150 des vorliegenden
Jahresberichts. 
In Zusammenarbeit mit der
Universität Mannheim, der Ver-
waltungs- und Wirtschaftsakade-
mie Rhein-Neckar e.V. (VWA) und
der Bankenvereinigung der Re-
gion organisiert das ZEW die kre-
ditwirtschaftliche Vortragsreihe „Mannheimer
Wirtschafts- und Währungsgespräche“. Referen-
ten waren im Berichtszeitraum: Dr. Dr. Peter Bet-
termann, persönlich haftender Gesellschafter bei
Freudenberg & Co., zum Thema „Deutsche Famili-
enunternehmen – Zukunftschancen am Ende des
Neuen Marktes“, Dr. A. Föllmi, Direktor der Schwei-
zerischen Nationalbank, zum Thema „Der Euro –
eine Herausforderung für die schweizerische Geld-
und Währungspolitik“ und Prof. Dr. Martin Hellwig,
Universität Mannheim, zum Thema „Banken zwi-
schen Politik und Markt: Zur volkswirtschaftlichen
Verantwortung der Banken“.
Das ZEW stellt seine Räumlichkeiten auch für
kulturelle Ereignisse zur Verfügung und öffnet sich
so einem breiteren Publikum. Große Resonanz
fand im November 2001 eine Ausstellung mit
Aquarellen und Zeichnungen des Mannheimer
Unternehmers Dr. Manfred Fuchs. Dieser ist mit
dem ZEW durch sein Engagement für den Förder-
kreis Wissenschaft und Praxis am Zentrum für 
Europäische Wirtschaftsforschung e.V., dessen
Vorsitzender er ist, verbunden. 
Dr. Manfred Fuchs bei der Vernissage im ZEW.
108
Jahresbericht ZEW 2001 Servicebereich Information und Kommunikation
Internet
Unter www.zew.de ist das ZEW im Internet prä-
sent. Auf der Website des ZEW können sich Inter-
essenten über aktuelle Forschungsergebnisse,
Stellungnahmen zu tagespolitischen Ereignissen
sowie über Veranstaltungstermine informieren.
Des Weiteren geben die Internetseiten einen
Überblick über das Forschungsinstitut, seine Or-
ganisation und über mögliche Ansprechpartner.
Ebenfalls vorgestellt werden die Forschungs-
schwerpunkte und Projekte, die Mitarbeiter und
die Publikationen. Abrufbar sind darüber hinaus
Pressemitteilungen sowie Informationen zu ak-
tuellen Umfrageergebnissen des ZEW. Das Inter-
net wird in immer stärkerem Umfang von Wissen-
schaft, Unternehmen, Ministerien, Organisatio-
nen, Journalisten und der breiten Öffentlichkeit
genutzt, um sich über das ZEW zu informieren, mit
den Forschungs- und Servicebereichen zu kom-
munizieren und Publikationen herunterzuladen.
Um in Zukunft noch mehr Informationen zu den
vielfältigen Veranstaltungen des ZEW zu bieten
und diese auch besser zugänglich zu machen,
wurde im Berichtszeitraum zusammen mit einem
externen Softwareentwickler ein neues, komple-
xes Veranstaltungstool entwickelt. Es ermöglicht
die direkte Einpﬂege vieler zusätzlicher Informa-
tionen, verfügt über eine Archivierungsfunktion,
sodass wissenschaftliche Papers zu einer Konfe-
renz noch lange nach deren Abschluss direkt
verfügbar sind, und ist mit einer Suche-Funktion
ausgestattet, durch die Interessenten per Schlag-
wort ganz gezielt nach Veranstaltungen suchen
können.
Weitere interne Serviceleistungen des Bereichs
sind:
■ Editing von ZEW-Publikationen in 
Deutsch und Englisch
■ Kontaktstelle zu Übersetzern
■ Organisation von Englisch-Sprachkursen 
für Mitarbeiter
■ intern durchgeführte Presseseminare
■ EU-Referentenstelle
II Konjunktur- und Brancheninformation
Aufgabe des Schwerpunktes „Konjunktur- und
Brancheninformation“ ist es, die aktuelle wirt-
schaftliche Entwicklung in Deutschland und der EU
zu beobachten. Die dabei gewonnenen Erkennt-
nisse werden vierteljährlich im ZEW Konjunkturre-
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turelle Berichterstattung bezieht sich auf die EU
insgesamt und auf die zwölf Staaten des Euro-
raums. Ein weiterer Schwerpunkt der Konjunkturin-
formation ist die Beobachtung der wirtschaftlichen
Entwicklung in den osteuropäischen Ländern, die
in absehbarer Zeit der EU beitreten werden.
Das ZEW liefert indessen nicht nur aktuelle In-
formationen zur Entwicklung der europäischen
Wirtschaft, sondern erarbeitet auch gesamtwirt-
schaftliche Studien zur künftigen europäischen
Wirtschaftspolitik. Mit seinen gesamtwirtschaft-
lichen Modellen verfügt das Wirtschaftsfor-
schungsinstitut über das formale Rüstzeug, um al-
ternative Politikszenarien simulieren und kom-
mentieren zu können. Die Ergebnisse dieser Mo-
dellschätzungen und -simulationen werden künf-
tig verstärkt zur Analyse der europäischen Wirt-
schaftsentwicklung eingesetzt werden.
Das Angebot an Konjunkturinformationen
wird ergänzt durch Länderkonjunkturberichte
über einzelne europäische Staaten. Die Länder-
berichte werden im EUmagazin und im ZEW Kon-
junkturreport regelmäßig veröffentlicht. Sie geben
einen kompakten Überblick über die jüngste Ent-
wicklung der wichtigsten gesamtwirtschaftlichen
Größen und die voraussichtliche Entwicklung im
laufenden beziehungsweise kommenden Jahr. 
Im Rahmen seiner Weiterbildungsaktivitäten
bietet das ZEW Kompaktkurse an, die über 
methodische Verfahren der Konjunkturanalyse 
informieren. 
III Mediendesign und Vertrieb
Eine wichtige Aufgabe des Bereichs Medien-
design ist die Entwicklung des ZEW Corporate De-
sign und dessen Umsetzung bei der Gestaltung
und Produktion insbesondere der gedruckten und
elektronischen Medien des ZEW. Dies umfasst
den gesamten Pre-Print-Bereich einschließlich der
technischen Redaktion und der Budgetierung.
Des Weiteren gestaltet und organisiert der Bereich
Mediendesign in enger Zusammenarbeit mit dem
Bereich Öffentlichkeitsarbeit Messe- und Tagungs-
stände des ZEW.
Schwerpunkt im Pre-Print-Bereich ist die Pro-
duktion der seriell und periodisch erscheinenden
ZEW-Publikationen, von denen im Berichtszeit-
raum mehr als 200 bearbeitet wurden. So gab der
Bereich Mediendesign 72 ZEW Discussion Papers
und 3 ZEW Dokumentationen in Druck. Der ab
2001 jährlich erscheinende Seminarkatalog für
den Servicebereich Wissenstransfer & Weiterbil-
dung, der ZEW Jahresbericht und eine große Zahl
von Einzelbroschüren, Flyern, Postern etc. wurden
ebenfalls produziert und gedruckt. Acht Titelseiten
der ZEW Economic Studies und der ZEW Wirt-
schaftsanalysen wurden gestaltet. Der Bereich
unterstützte weiterhin die Forschungs- und Ser-
vicebereiche durch die Gestaltung und Produktion
von bereichsspeziﬁschem Informationsmaterial. 
Ein großer Teil der ZEW-Publikationen wird von
Mediendesign in PDF-Dateien konvertiert. Damit
stehen sie dem interessierten Nutzer über die
Internetseiten des ZEW als Download-Dokument
zur Verfügung. Die auf den PDF-Dateien der ZEW
Discussion Papers basierende Datenbank wurde
anlässlich der in Magdeburg stattﬁndenden Ta-
gung des Vereins für Socialpolitik auf CD gebrannt.
In dieser Datenbank ist eine komfortable Schlag-
wort- oder Volltextsuche in den bisher erschiene-
nen Discussion Papers möglich. 
Für den Förderkreis Wissenschaft und Praxis
am Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung
e.V. gestaltete der Bereich Informationsmaterial
und eine neue Präsentationswand. 
Der Vertrieb verwaltet und pﬂegt die Adress-
datenbank des ZEW. Weiterhin organisiert er den
Vertrieb der ZEW-Printmedien und versendet an
Abonnenten oder auf Anfrage ZEW-Publikationen
und Informationsmaterial.
Der Vertrieb regelt auch den Versand von Mas-
sensendungen des ZEW. Im vergangenen Jahr
wurden mit einem externen Versanddienstleister
85 Versandaktionen mit insgesamt rund 180.000
Aussendungen durchgeführt.
Der Servicebereich EDV ist für den Betrieb der
DV-Infrastruktureinrichtungen zuständig. Dies
umfasst die Bereitstellung und Wartung der PCs
und Drucker, der zentralen Netzwerksdienste und
der Anbindung an das Internet.
III. Mediendesign und Vertrieb
IV. EDV-Service
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Das Netzwerk mit den Datei- und Druckdiens-
ten läuft unter Novell Netware, die zentralen Da-
tenbestände werden in mehreren ORACLE-Daten-
banken gehalten.
Im Jahr 2001 wurden folgende Vorhaben um-
gesetzt:
■ Aufbau eines SAN und Anwendung 
neuer Software zur Datensicherung,
■ Inbetriebnahme einer 
optimierten Firewall-Lösung,
■ Installation der ZEW-DV-Infrastruktur im Ver-
fügungsgebäude der Universität Mannheim,
■ Vergrößerung des Serverraums und 
Umzug der EDV-Mitarbeiter,
■ Technische Unterstützung bei der Umstellung
auf das neue Personalwirtschaftssystem.
Für das kommende Jahr ist der Einsatz einer
zentralen Festplattenspeichereinheit und eines
Netware-Clusters für den Mailserver vorgesehen.
V Bibliothek
Die Präsenzbibliothek des ZEW stellt den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern wichtige Grundla-
gen- und Spezialliteratur zur direkten Nutzung im
Haus zur Verfügung. Der Schwerpunkt des Be-
standsaufbaus liegt vor allem auf dem Erwerb for-
schungsrelevanter Spezialliteratur. Der Bestand
umfasst derzeit 7000 Monographien, etwa 200 lau-
fende Zeitschriften und Zeitungen sowie rund 350
elektronische Medien. Ergänzend können die Mit-
arbeiter auf eine umfangreiche Sammlung interna-
tionaler Discussion Papers zugreifen, die überwie-
gend im Tauschverfahren mit in- und ausländischen
wissenschaftlichen Einrichtungen bezogen werden.
Der Bibliotheksbestand ist im Katalog des
Südwestdeutschen Bibliotheksverbundes (SWB)
und im OPAC der Universitätsbibliothek Mann-
heim nachgewiesen. Beide Kataloge sind über
das Internet recherchierbar. Im Rahmen des Ko-
operationsvertrags mit der Universität Mannheim
ist die Bibliothek zu bestimmten Zeiten öffentlich
als Präsenzbibliothek zugänglich. 
Die Bibliothek bietet in regelmäßigen Abstän-
den Schulungen an. Dabei handelt es sich zum
einen Teil um Einführungen für die unterschied-
lichen Benutzergruppen, zum anderen Teil um
Schulungen zu wirtschaftswissenschaftlichen Da-
tenbanken und zu Recherche-Strategien. 
Für die Internet-Präsentation des ZEW wird von
der Bibliothek die Link-Sammlung zu anderen Or-
ganisationen und zu Internet-Datenbanken ge-
pﬂegt. Die Links werden ständig aktualisiert und er-
weitert. Darüber hinaus erstellt die ZEW-Bibliothek
einen monatlichen E-Mail-Newsletter. Die Abon-
nenten des Newsletters erhalten Informationen zu
neu erschienenen Publikationen, aktuellen Presse-
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Im Zentrum der Tätigkeit des Bereichs Wis-
senstransfer & Weiterbildung (W&W) steht der in-
tensive Austausch zwischen Forschung und Unter-
nehmenspraxis. Das ZEW leistet entsprechend
seinem Weiterbildungsauftrag einen Beitrag für
die Qualiﬁzierung von Mitarbeitern in Wirtschaft
und Verwaltung. Darüber hinaus gewinnt das ZEW
durch die Zusammenarbeit mit Praktikern aus
Unternehmen wertvolle Anregungen für die weite-
re Arbeit der Forschungsbereiche, die unmittelbar
in Forschungsprojekte einﬂießen. 
Die enge Kooperation mit den Forschungsbe-
reichen des ZEW und Experten aus der Praxis er-
möglicht es, aktuelle Bildungs- und Informations-
bedürfnisse zu erkennen und in das Weiterbil-
dungsangebot aufzunehmen.
Um einen effizienten Wissenstransfer in die
Praxis zu sichern, wird für jedes Thema das geeig-
nete Weiterbildungsforum bestimmt. Dabei be-
dient sich der Bereich Wissenstransfer & Weiter-
bildung folgender Veranstaltungsformen: Exper-
tenseminare, speziﬁsche Seminare für Unterneh-
men und Institutionen sowie Seminare zur Quali-
ﬁkation ausländischer Führungskräfte.
Expertenseminare
Die Expertenseminare transferieren ausge-
wählte Forschungsergebnisse und Methoden-
kompetenzen der Forschungsbereiche des ZEW in
Unternehmen, Institutionen sowie Forschungs-
und Verwaltungseinrichtungen. Zur Gewährleis-
tung einer hohen Praxisrelevanz der Seminare tre-
ten die Referenten des ZEW in der Regel gemein-
sam mit kompetenten und in der Thematik erfah-
renen Experten aus der Praxis auf. 
Eine weitere Zielsetzung dieser Seminare ist es,
Führungskräften aus Unternehmen Basiswissen zu
aktuellen ökonomischen Fragestellungen zu ver-
mitteln. Die Veranstaltungen bieten den Teilneh-
mern ein Forum, in dem sie sich aktuelles Wissen
aneignen und die Umsetzung in die Unternehmens-
praxis mit Experten diskutieren können. Des Weite-
ren können die Teilnehmer Kontakte mit den Mit-
arbeitern anderer Organisationen knüpfen und Er-
fahrungen austauschen. Die Seminare ﬁnden in
kleinen Teilnehmergruppen statt, um einen guten
Lernerfolg zu gewährleisten.
Speziﬁsche Weiterbildung 
für Unternehmen und Institutionen
Auf Anfrage von Unternehmen und Institutio-
nen erarbeiten wir spezielle wissenschaftlich fun-
dierte Qualiﬁzierungsmaßnahmen. Die Grundlage
hierfür bilden der individuelle Weiterbildungsbe-
darf und ökonomische Fragestellungen der Orga-
nisationen. In der Regel erstreckt sich die speziﬁ-
sche Weiterbildung auf die folgenden vier Phasen:
■ Analyse des speziﬁschen 
Weiterbildungsbedarfs,
■ Konzeption der Qualiﬁzierungsmaßnahme,
■ Durchführung der Qualiﬁzierungsmaßnahme,
■ Evaluation des Erfolgs der 
Qualiﬁzierungsmaßnahme.
Auf Wunsch des Auftraggebers übernimmt das
ZEW die komplette Organisation der Weiterbil-
dungsveranstaltungen, insbesondere auch die
Bereitstellung von Schulungsräumen. Die Analyse
des Weiterbildungsbedarfs sowie die Konzeption
und Durchführung der Qualiﬁzierungsmaßnahme
vollziehen sich in enger Abstimmung mit dem Auf-
traggeber, den Forschungsbereichen des ZEW und
gegebenenfalls externen Experten. Dadurch ist
gewährleistet, dass bei der Konzeption der spezi-
ﬁschen Weiterbildungsmaßnahmen die neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnisse berücksichtigt
werden. 
In Absprache mit Auftraggebern führt das ZEW
auch empirische Studien durch, die als Basis für
Qualiﬁzierungskonzepte verwendet werden. Aus-
gewählte Referenzprojekte des ZEW sind Schu-
lungskonzepte zur:
■ Steigerung der Kundenorientierung 
von Vertriebsmitarbeitern,
■ Vermittlung neuer ökonomischer 
Erkenntnisse und Methoden für 
Mitarbeiter von Geschäftsbanken,
■ Erhöhung der Qualiﬁkation von Führungs-
kräften, unter anderem bezüglich der Aspekte
Kommunikations- und Motivationsfähigkeit
sowie Mitarbeiterentwicklung.
Servicebereich Wissenstransfer & Weiterbildung
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Qualiﬁzierung ausländischer Führungskräfte
Vor dem Hintergrund der Transformationspro-
zesse und Liberalisierungstendenzen in ihren Hei-
matländern schult das ZEW seit 1995 in Zu-
sammenarbeit mit der Deutschen Stiftung für inter-
nationale Entwicklung (DSE) Nachwuchsführungs-
kräfte insbesondere aus China, Afrika und Osteu-
ropa in mehrwöchigen Seminaren. Die Bildungs-
veranstaltungen in englischer oder deutscher Spra-
che werden ergänzt durch Betriebsbesuche und 
-praktika. Da aus den Veränderungsprozessen
auch vielfältige Konsequenzen für die Arbeitsstruk-
turen resultieren, stehen hauptsächlich Fragestel-
lungen aus dem Bereich der Personalwirtschaft im
Vordergrund der Programme. Des Weiteren werden
volks- und betriebswirtschaftliche Kenntnisse ver-
mittelt. Auch für ausländische Delegationen wer-
den ein- bzw. mehrtägige Informations- und Schu-
lungsveranstaltungen für spezielle Themenstellun-
gen wie z. B. Steuerfragen angeboten. Neben Wis-
senschaftlern des ZEW sind externe Experten aus
Wissenschaft und Praxis an den Weiterbildungs-
maßnahmen beteiligt. 
Expertenseminare
(Dr. Sonja Kurz, Tel.: -245, E-Mail: kurz@zew.de)
Zu den Schwerpunkten „Wirtschaftswissen-
schaftliche Methodenkompetenz“, „Finanzmarkt-
management“, „Unternehmensführung und Orga-
nisation“, „Steuern, Rechnungswesen und öffentli-
che Finanzwirtschaft“, „E-Commerce“ und „EURO“
wurden im Jahr 2001 die folgenden Expertensemi-
nare – teilweise an wiederholten Terminen – ver-
anstaltet. Damit wurde, wie geplant, das Ange-
botsproﬁl noch stärker auf Themen mit Bezug zu
den Forschungsfeldern ausgerichtet.
Methodenkompetenz:
■ Quantitative Wirtschaftspolitik verstehen 
und kompetent interpretieren
■ Methoden der Verhandlungsanalyse
■ Volkswirtschaftliche Daten kompetent
interpretieren
■ Wirtschaftliche Fragestellungen kompetent
analysieren – Wirtschaftliche Analysen 
effizient nutzen
■ Economic Modeling Workshop (EMW)
■ Präsentationen individuell gestalten
■ Zeitreihenanalytische Verfahren in der 
angewandten Makroökonomie
■ Der richtige Umgang mit Marktdaten
■ Diskrete Entscheidungsmodelle in der Praxis
■ Presenting in English
Finanzmarktmanagement:
■ Finanzmarkt-Ökonometrie: Analyse- und 
Prognoseverfahren von Finanzmärkten, 
Teil 1: Grundlagen
■ Finanzmarkt-Ökonometrie: Analyse- und 
Prognoseverfahren von Finanzmärkten, 
Teil 2: Fortgeschrittene Verfahren
■ Messung und Management von Kreditrisiken
Unternehmensführung und Organisation:
■ Arbeitszeitﬂexibilisierung
■ Technologie- und Kompetenzrecherche im
Internet
■ Zugang zu Informationen über das EU-Recht
– Schwerpunkt Umwelt
■ Wettbewerbsanalyse – 
Competitive Intelligence
■ Handlungsoptionen im liberalisierten Elektri-
zitätsmarkt
■ EU-Forschungsförderung – eine Chance auch
für kleine und mittelständische Unternehmen
■ Teilzeitarbeit und Befristung in der 
betrieblichen Praxis
Steuern, Rechnungswesen und 
öffentliche Finanzwirtschaft:
■ Verrechnungspreise








■ Euro-Update: Noch ca. ein halbes Jahr bis
zur Bargeldeinführung des Euro
Experte minare
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Referenten der Expertenseminare 2001
Externe Referenten:
Heinrich Beck, ROCHE Diagnostics, Mannheim
Prof. Dr. Heidi Bergmann, 
Fachhochschule Mannheim
Dr. Stefan Blochwitz, 
Deutsche Bundesbank, Frankfurt/M.
Dr. Thomas Borstell, Ernst&Young, Düsseldorf
Prof. Dr. Thomas Cleff, Fachhochschule Pforzheim
Dr. Katja Franck, 
Steinbeis-Europa-Zentrum, Stuttgart
Angelika Grund, Europäisches Dokumentations-
zentrum der Universität Mannheim
Ingo Hamm, 
A&B Analyse & Beratung GmbH, Heidelberg
Dr. Wolfgang Heidrich, Forschungszentrum Jülich
Dr. Joachim Henkel, Universität München
Dr. Dieter Hess, Universität Konstanz
Dr. Andreas Hoff, Arbeitszeitberatung, Berlin
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs, 
Universität Mannheim
Prof. Jürgen Kähler, Ph.D., 
Universität Erlangen/Nürnberg
Prof. Dr. Peter Kugler, Universität Basel
Dr. Christian Kunze, Edison S.p.A., Mailand
Margit Landendinger, Ernst&Young, Stuttgart
Prof. Dr. Roland Mangold, Universität Mannheim
Klaus Mayer, Europäisches Dokumentations-
zentrum der Universität Mannheim
Michael Möller, GBO Gerätebau, Grasellenbach
Dr. Peter Neu, Dresdner Bank AG, Frankfurt/M.
Thomas Neubauer, MACH Software, Lübeck
Dr. Petra Püchner, 
Steinbeis-Europa-Zentrum, Stuttgart
Prof. Dr. Matthias Raith, Universität Magdeburg
Dr. Christian Recknagel, BASF AG, Ludwigshafen
RA Ralf Roesner, KPMG, Mannheim
Dr. Andreas Roth, John Deere, Mannheim
Dr. Christian Schmitt, 
Deutsche Bank, Frankfurt/M.
Rolf Schreiber, 
Finanzamt für Großbetriebsprüfung, Düsseldorf
Michael Schürer, 
DaimlerChrysler AG, Stuttgart
Andrea Szczesny, Universität Frankfurt/M.
Robin Titus, Portum AG, Frankfurt/M.
Dr. Thomas Weber, Weber&Partner, Heidelberg
Prof. Dr. Peter Winker, 
International University in Germany, Bruchsal
ZEW-Expertenseminar „Fundierte Argumentation bei ﬁnanzpolitischen Themen“ am 8. Mai 2001 in Berlin.
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Speziﬁsche Weiterbildung für Unternehmen
und Institutionen
(Prof. Lothar Weinland, 
Tel.: -240, E-Mail: weinland@zew.de)
Basierend auf den aktuellen Entwicklungen
des Weiterbildungsmarktes werden Konzepte für
Seminare erarbeitet und angeboten. Der Inhalt
der Qualiﬁzierungskonzepte baut auf den im ZEW
vorhandenen Kompetenzen auf. 
Qualiﬁzierung der Führungskräfte der 
Pfalzwerke AG
Das ZEW konzipierte im Jahr 2001 in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Personalbereich der Pfalz-
werke AG ein mehrstuﬁges Qualiﬁzierungspro-
gramm, das die Führungskräfte dabei unterstüt-
zen soll, die sich zum Teil drastisch verändernden
Führungsaufgaben erfolgreich zu bewältigen. Auf
Wunsch der Pfalzwerke AG sind die durchgeführ-
ten Führungstrainings in hohem Maße anwen-
dungsorientiert. Im Zentrum der Trainings der er-
sten Stufe stehen die folgenden Themen: 
■ Traditionelle und moderne Führungsinstru-
mente,
■ Führen mit Zielen,
■ Leistungsbewertung und
■ interne und externe Kundenorientierung.
Das Qualifizierungsprogramm läuft bis Ende
2003.
Geplant für den Monat April 2002 ist das unter-
nehmensspeziﬁsche Seminar „Weltwirtschaft dis-
kutiert anhand aktueller Fallbeispiele“ für die
BASF AG.
Qualiﬁkation ausländischer Führungskräfte 
(Barbara Hey, Tel.: -244, E-Mail: hey@zew.de)
Bereits zum wiederholten Mal führte W&W in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Stiftung für
internationale Entwicklung (DSE) die mehrmonati-
gen Qualiﬁzierungsprogramme „In-Plant Training
and Further Training in Enterprises, Personnel De-
velopment“ (in englischer Sprache) und das Fach-
seminar „Personalentwicklung“ (in deutscher
Sprache) durch.
Mit diesen Programmen soll ein Beitrag dazu
geleistet werden, den großen Bedarf an Fach- und
Führungspersonal in Afrika und Asien langfristig
durch Qualiﬁzierung der dortigen Ausbildungs-
verantwortlichen zu decken. Daher richteten sich
diese von W&W konzipierten Seminare an Perso-
nalentwickler und Führungskräfte, die in der Regel
in der Aus- und Weiterbildung tätig sind.
Die Teilnehmenden erwarben detailliertes Wis-
sen zu wichtigen Aspekten der Personalentwick-
lung und erhielten Unterstützung für den Transfer
des Gelernten in die heimische Arbeitswelt. Sie
lernten dabei westliche Ansätze des Human
Ressource Managements kennen und erarbeiteten
gemeinsam Umsetzungsmöglichkeiten in ihren
Heimatländern.
Die Qualifizierungsmaßnahmen bestanden
aus sechs (englisches Programm) bzw. vier Modu-




für Unternehmen und Institutionen
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und Trainer erläuterten die Schwerpunktthemen
„Personalentwicklung“ und „Organisationsent-
wicklung“. Der Erfahrungsaustausch und die kolle-
giale Beratung unter den Teilnehmenden wurden
durch Lehr- und Lernmethoden, wie Fallstudien,
Gruppenarbeiten und moderierte Diskussionen,
unterstützt. Zahlreiche Unternehmensbesichti-
gungen und Workshops ermöglichten zudem ei-
nen Einblick in Personal- und Organisationsent-
wicklung in der Praxis. In Zukunft ist geplant, die
Qualiﬁzierungsmaßnahmen durch Forschungspro-
jekte zur Arbeitssituation in den Teilnehmerlän-
dern zu ergänzen. Diese vorgeschalteten Untersu-
chungen können helfen, den Weiterbildungsbe-
darf besser zu identiﬁzieren und die Programme
noch stärker teilnehmerorientiert durchzuführen.
Ein Pilotprojekt dieser Art soll im Jahr 2002 für
Indonesien auf den Weg gebracht werden.
Externe Trainer und Referenten:
■ Prof. Dr. Thomas Deißinger, 
Universität Konstanz
■ Herrmann-Josef Diedrich, Trainer, Kempen
■ Johannes Fleischle, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter, Universität Tübingen
■ Helga Foster, Bundesinstitut für 
Berufsbildung, Bonn
■ Mikel Fries, EDV-Ausbilder, Stadt Worms
■ Matthias Gouthier, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter, Katholische Universität Eichstätt
■ Prof. Dr. Herbert Grüner, Universität für 
angewandte Wissenschaften, Eberswalde
■ Tina Heinrich, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin, Universität Trier
■ Jakob Iwanowitsch, Berater, Birkenau
■ Wilhelm Kirsch, Berufsbildende Schule 
Technik I, Ludwigshafen
■ Dr. Norma Lange-Tagaza, 
Trainerin Interconsult, Worms
■ Prof. Dr. Bernhard Ling, 
Berufsakademie Mannheim
■ Prof. Dr. Roland Mangold, Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Helmut M. Niegemann, 
Technische Universität, Ilmenau
■ Dirk Scheffler, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter, Universität Trier
■ Dr. Andreas Schmal, wissenschaftlicher
Mitarbeiter, Universität Trier
■ Jenja Tiede, Trainerin und Beraterin, 
Heidelberg
Nachwuchsführungskräfte aus China während eines Seminars beim ZEW.
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■ Prof. Dr. Dieter Timmermann, 
Universität Bielefeld
■ Teresita Tongco, 
Vize-Präsidentin HR WG&A, Philippinen
■ Ulrike C. Trodler, Trainerin, Sprachberatung,
Hessheim
■ Manuel Vermeer, Ostasien-Institut, 
Fachhochschule Ludwigshafen
■ Dr. Manfred Wallenborn, DSE/ZGB, 
Mannheim
■ Thorsten Weidt, Trainer und Berater, 
Esslingen
■ Uwe Wieckenberg, Institut für 
Bildungstransfer e.V., Ruppertsweiler
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Vorträge im Rahmen des ZEW-Kolloquiums
und des ZEW-Seminars
Das ZEW-Kolloquium und das ZEW-Seminar
bieten externen und internen Wissenschaftlern
und Praktikern ein Forum, neue Ergebnisse ihrer
Forschung bzw. Tätigkeit sowohl einem sachkun-
digen als auch einem allgemein interessierten Pu-
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Wissenschaftler erfolgt im Allgemeinen auf Vor-
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die Möglichkeit zu vertiefenden Gesprächen im
Anschluss an die Veranstaltung.
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mensführung, WHU, Vallendar): Der Einﬂuss von
Kapitalverkehrskontrollen auf die Wechselkurs-
stabilität, 25.2.2001.
Tim Lars (Universität Mannheim): Berücksich-
tigung von Steuern bei der Bewertung von Unter-
nehmen am Beispiel der DCF-Methoden,
29.1.2001.
ZEW-Kolloquium
Dr. Irene Bertschek (ZEW): Quo Vadis IKT?,
30.10.2001.
Dr. Georg Licht (ZEW): Zur technologischen
Leistungsfähigkeit Deutschlands, 13.5.2001.
Vorträge i  Rahmen 
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Theoretical Contributions to Substitution Is-
sues“).
Koschel, Henrike (Promotion zum Dr. rer. 
pol., Universität Heidelberg, Dezember 2001, 
„A CGE Analysis of the Employment Double 
Dividend Hypothesis – Substitution Patterns in
Production, Foreign Trade, and Labour Market Im-
perfections“).
Vogt, Carsten (Promotion zum Dr. rer. pol, 
Universität Magdeburg, Juni 2001, „Kooperation
im Gefangenen-Dilemma durch endogenes
Lernen“).
Ziegler, Andreas (Promotion zum Dr. rer. pol.,
Universität Mannheim, Februar 2001, „Simulier-




Kaiser, Ulrich (Promotion zum Dr. rer. pol., Uni-
versität Konstanz, Juli 2001, „Innovation, Employ-
ment and Firm Performance in the German Service
Sector“).
Gutachtertätigkeit
Beblo, M.: Gutachterin für die Zeitschrift
„Review of Income and Wealth“.
Boeters, S.: Gutachter für die Zeitschrift
„Finanzarchiv“.
Böhringer, C.: Gutachter für die Zeitschriften
„Aussenwirtschaft“, „Economic Modeling“,
„Energy Policy“, „Environmental and Resource
Economics“, „Journal of Economic Control and
Dynamics“ und „Public Choice“.
Buscher, H.S.: Gutachter für die Zeitschriften
„Zentralblatt für Mathematik“, „ifo-Studien“ und
„Konjunkturpolitik – Zeitschrift für angewandte
Wirtschaftsforschung“.
Büttner, T.: Gutachter für die Zeitschriften „Pa-
pers in Regional Science“, „Finanzarchiv“ und
„German Economic Review“.
Czarnitzki, D.: Gutachter für die Zeitschriften





Köke, Jens (Promotion zum Dr. rer. pol., Univer-
sität Mannheim, Dezember 2001, „An Empirical In-
vestigation of Corporate Governance in Germany“).
Arbeitsmärkte, Personalmanagement
und Soziale Sicherung
Dr. Viktor Steiner (Habilitation an der Johann
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main,
Januar 2001, „Employment Effects of Social Secu-
rity Reforms in Germany“, venia legendi für Volks-
wirtschaftslehre und Ökonometrie).
Wolf, Elke (Promotion zum Dr. rer. pol., Uni-
versität Mannheim, Juli 2001, „Wages, Working
Hours and Hours Restrictions“).
Industrieökonomik und Inter-
nationale Unternehmensführung
Beise, Marian (Promotion zum Dr. rer. oec.,
Technische Universität Berlin, Mai 2001, „Lead
Markets: Country-Speciﬁc Success Factors of the
Global Diffusion of Innovations. A Theoretical




Bräuer, Wolfgang (Promotion zum Dr. rer. pol.,
Universität Heidelberg, April 2001, „Medienein-
fluss auf Energiekonsensgespräche, freiwillige
Selbstverpﬂichtungen im Klimaschutz und inter-
nationale Klimaverhandlungen: Entwicklung einer
ökonomischen Theorie der politischen Medien-
wirkung“).
Frondel, Manuel (Promotion zum Dr. rer. pol.,
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Falk, M.: Gutachter für die Zeitschriften „La-
bour Economics“ und „Journal of Institutional and
Theoretical Economics“.
Franz, W.: Gutachter für die Deutsche For-
schungsgemeinschaft sowie für die Fritz Thyssen
Stiftung.
Frondel, M.: Gutachter für die Zeitschrift „Jour-
nal of Population Economics“.
Janz, N.: Gutachter für die Zeitschriften „Oxford
Economic Policy“ und „Small Business Economics“.
Kaiser, U.: Gutachter für die Zeitschriften
„Journal of Economics”, „Economics of Innovation
and New Technology“, „International Journal of
Industrial Organization“, „Regional Science and
Urban Economics“ und „Journal of Institutional
and Theoretical Economics“.
Körting, T.: Gutachter für die Zeitschrift „Small
Business Economics“.
Laisney, F.: Gutachter für die Zeitschriften „An-
nales d’Économie et de Statistique“, „Cahiers d’É-
conomie et Sociologie Rurales“, „Économie et
Statistique“, „Empirical Economics“, „Journal of
Political Economy“ sowie „Regional Science and
Urban Economics“.
Lange, A.: Gutachter für die Zeitschriften „En-
vironmental and Resource Economics“ und „Inter-
national Tax and Public Finance“. 
Licht, G.: Gutachter für die Anglo-German
Foundation sowie die Fritz Thyssen Stiftung; Gut-
achter für die Zeitschriften „Journal of Industry,
Competition and Trade“, „Research Policy“, „Re-
view of Income and Wealth“ sowie „Weltwirt-
schaftliches Archiv“.
Löschel, A.: Gutachter für die Zeitschrift „The
Energy Journal“.
Pfeiffer, F.: Gutachter für die Zeitschriften „La-
bour Economics“, „Oxford Economic Papers“ und
„Schmollers Jahrbuch“.
Rennings, K.: Gutachter für die Zeitschriften
„The Energy Journal“, „Environmental and Re-
source Economics“, „GAIA – Ecological Perspec-
tives in Science, Humanities and Economics“,
„International Journal of Sustainable Develop-
ment“ und „Ecological Economics“.
Schwager, R.: Gutachter für die Zeitschriften
„German Economic Review“ und „Journal of Insti-
tutional and Theoretical Economics“.
Vogt, C.: Gutachter für die Zeitschrift „Eco-
nomic Journal“.
Wolf, E.: Gutachterin für die Zeitschriften „Ger-
man Economic Review“ und „The Manchester
School“.
Zwick, T.: Gutachter für die Zeitschrift „Labour
Economics“.
Beratende Tätigkeiten, Mitgliedschaften
Böhringer, C.: Mitglied der Working Group III to
the Third Assessment Report of the IPCC, Aus-
schuss für Umwelt- und Ressourcenökonomie des
Vereins für Socialpolitik. 
Egeln, J.: Mitglied der Arbeitsgruppe „Landes-
forschungsdatenbank Baden-Württemberg“ am
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und
Kunst des Landes Baden-Württemberg.
Franz, W.: Mitglied im „Rat für Nachhaltige
Entwicklung“ der Bundesregierung, im Wissen-
schaftlichen Beirat beim Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie, im Innovationsbeirat
der baden-württembergischen Landesregierung,
im Beirat der Initiative BDA-pro-job.de, im Wis-
senschaftlichen Beirat des Wissenschaftszen-
trums Berlin (WZB), im Senat der Fraunhofer Ge-
sellschaft, im Wissenschaftlichen Beirat der Fritz
Thyssen Stiftung, im Kuratorium der Akademie für
Technikfolgenabschätzung, im Evaluationsaus-
schuss des Wissenschaftsrates, in der Struktur-
kommission der Union der deutschen Akademien
der Wissenschaften, im GESIS-Kuratorium, bei der
Forschungsevaluation „Wirtschaftswissenschaf-
ten“ der Wissenschaftlichen Kommission Nieder-
sachsen, bei der Evaluation der österreichischen
Wirtschaftsforschungsinstitute im Auftrag des ös-
terreichischen Finanzministeriums; Mitglied der
Heidelberger Akademie der Wissenschaften, der
Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldi-
na, Halle, der Gesellschaft für Wirtschafts- und So-
zialwissenschaften (Verein für Socialpolitik), des
Theoretischen Ausschusses des Vereins für Soci-
alpolitik, der American Economic Association, der
European Economic Association sowie der Royal
Economic Society.
Heinemann, F.: Mitglied der Groupeuro, des Eu-
ro-Expertennetzwerks der Europäischen Kommis-
sion, Brüssel, sowie des Wissenschaftlichen Direk-
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Hoffmann, T.: Mitglied der „Arbeitsgemein-
schaft Material- und Energieﬂussrechnung“ des
Statistischen Bundesamts, Wiesbaden.
Janz, N.: Mitglied der Kommission zur Vorexa-
mensauswahl der Studienstiftung des deutschen
Volkes, Kaiserslautern, 23.6.2001, Mitglied der
deutschen Delegation, Working Party of National Ex-
perts on Science and Technolgoy Indicators (NESTI)
der OECD, Rom, 14.-15.5.2001, Mitglied des Ver-
eins für Socialpolitik und der Econometric Society.
Kaiser, U.: Mitglied der Deutschen Statisti-
schen Gesellschaft, der Deutschen Gesellschaft
für Finanzwirtschaft, der Econometric Society, der
European Economic Association und des Vereins
für Socialpolitik.
Kohl, T.: Mitglied der Deutschen Gesellschaft
für Personalführung (DGFP): Arbeitskreis für
Unternehmen des öffentlichen Rechts und regio-
naler Arbeitskreis Mannheim; Mitglied im Arbeits-
kreis „Datenschutz“ der IHK Rhein-Neckar und im
Arbeitskreis der Berufsakademie Mannheim.
Licht, G.: Mitglied der AICGS (American Insti-
tute for Contemporary German Studies) Working
Group on German-American Perspectives of the
New Economy, der Sachverständigengruppe
„Benchmarking Scientiﬁc and Technological Pro-
ductivity in Europe“ bei der Europäischen Kom-
mission; Mitglied der Working Party of National
Experts on Science and Technolgoy Indicators
(NESTI) der OECD und Mitglied der EEA Working
Party on R&D and Innovation Statistics.
Rennings, K.: Mitglied im Projektbeirat „Inno-
vation und Nachhaltigkeit im Energiebereich“ der
Europäischen Umweltakademie Bad Neuenahr,
des Wissenschaftlichen Beirats „Nachhaltige Ent-
wicklung“ der Akademie für Technikfolgenab-
schätzung in Baden-Württemberg (TA-Akademie),
im Ausschuss „Umwelt- und Ressourcenökono-
mie“ des Vereins für Socialpolitik, der „Initiative
für Beschäftigung“ des Regionalen Netzwerks
Rhein-Neckar-Dreieck, des Arbeitskreises „Wirt-
schaft und Finanzen“ des Bundes für Umwelt und
Naturschutz Deutschland e.V. sowie der Deutschen
Sektion von Friends of the Earth International.
Schulze, E.-O.: Mitglied der Deutschen Gesell-
schaft für Personalführung (DGFP): Arbeitskreis
Wissenschaft und Praxis.
Schwager, R.: Stellungnahme zur Anhörung im
Sonderausschuss Maßstäbegesetz/Finanzaus-
gleichsgesetz des deutschen Bundestages,
21.5.2001.
Spiegel, S.: Mitglied der Deutschen Gesell-
schaft für Personalführung (DGFP): Erfahrungs-
austauschgruppe für Lohn und Gehalt.
Stronzik, M. und M. Cames: Stellungnahme
für das Ministerium für Umwelt und Verkehr Ba-
den-Württemberg zum Direktivenentwurf der
Europäischen Kommission für die Implementie-
rung eines EU-weiten Handelssystems für Treib-
hausgasemissionen, KOM(2001)581.
Organisation von wissenschaftlichen Tagun-
gen und Workshops
Engel, D. und G. Licht: Dritter gemeinsamer
Doktorandentag des ZEW und des Fraunhofer-In-
stituts für Systemtechnik und Innovationsfor-
schung (ISI), Karlsruhe, 3.4.2001. 
Franz, W.: Organisation des Podiumsge-
sprächs über das KVI-Gutachten bei der Jahresta-
gung des Vereins für Socialpolitik, Magdeburg,
28.9.2001 sowie Mitorganisator des 31. Wirt-
schaftswissenschaftlichen Seminars Ottobeuren
„Fusionen“, 16.-19.9.2001.
Laisney, F.: 1. und 4. Tagung des EU-Projekts
„Welfare Analysis of Fiscal and Social Security Re-
forms in Europe: Does the Representation of Fam-
ily Decision Processes Matter?“, ZEW, Mannheim,
9.-10.2.2001 und 17.-18.12.2001.
Rennings, K.: Mitglied des Programmkomitees
der internationalen Konferenz „Environmental
Innovation Systems“ (Veranstalter: GSF München,
ARCS Seibersdorf), Eibsee, 27.-30.9.2001. 
Forschungsaffiliatio
Büttner, T.: Research Fellow des CESifo Re-
search Network, München sowie Mitglied im Aus-
schuss für Regionaltheorie und -politik des Ver-
eins für Socialpolitik.
Franz, W.: Research Fellow des CESifo Re-
search Network, München.
Köke, J.: Research Fellow des Mannheim Insti-
tute for the Economics of Aging (MEA), Universität
Mannheim.
Organisation von wissenschaft-
lichen Tagungen und Workshops
Forsc gsaffiliation
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Laisney, F.: Research Associate des Institute
for Fiscal Studies, London.
Lange, A.: Wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Interdisziplinären Institut für Umweltökonomie,
Universität Heidelberg.
Löschel, A.: Kollegiat am Graduiertenkolleg
„Umwelt- und Ressourcenökonomik”, Universität
Mannheim.
Lüders, E.: Research Fellow des Center of
Finance and Econometrics (CoFE), Universität
Konstanz. 
Stronzik, M.: Research Fellow des Hamburgi-
schen Welt-Wirtschafts-Archivs (HWWA), Hamburg.
Forschungsaufenthalte
Beblo, M.: Forschungsaufenthalte am Institut
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg,
5.-9.11.2001 und 26.-29.11.2001.
Büttner, T.: Visiting Postdoctoral Researcher
an der Martin School of Public Policy and Admi-
nistration, University of Kentucky, Lexington, 1.1.-
30.6.2001.
Falk, M.: Forschungsaufenthalt am National
Institute for Social and Economic Research
(NIESR), London, 6.-9.10.2001.
Hagen, T.: Forschungsaufenthalte am Institut
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg,
16.-19.1.2001 und 15.-17.8.2001.
Jacobebbinghaus, P.: Forschungsaufenthalt
am Statistischen Bundesamt, Wiesbaden, 1.7.-
31.10.2001.
Kaiser, U.: Visiting Fellow, Harvard University,
Department of Economics, Cambridge, Mass.,
1.9.2001-31.7.2002 und National Bureau of Eco-
nomic Research, Productivity Group, Cambridge,
Mass., 1.9.2001-31.7.2002.
Keilbach, M.: Forschungsaufenthalt am CNAM,
Laboratoire d’Econometrie, Paris, 9.-14.7.2001.
Radowski, D.: Forschungsaufenthalt an der
Ruhr-Universität Bochum am Lehrstuhl für
Volkswirtschaftspolitik I (Prof. Dr. Smolny), 18.-
20.9.2001.
Schwager, R.: Forschungsaufenthalt an der
University of Exeter, 5.-13.12.2001
Zwick, T.: Forschungsaufenthalt am Centre on
Skills, Knowledge and Organisational Performance
(SKOPE), University of Oxford, 1.11.-20.12.2001.
Beise, M.: „Managerial Economics“ im Mas-
ters Programm der Gadjah Mada University, Yogy-
akarta, Indonesien, sowie „Managerial Econo-
mics“ und „Global Marketing Management“ an
der Christian University Petra, Surabaya, Indone-
sien, August – November 2001.
Bertschek, I.: Vorlesung „Volkswirtschafts-
lehre/Mikroökonomie“ am Ostasieninstitut der
Fachhochschule Ludwigshafen, SS 2001. 
Böhringer, C.: Hauptstudiumsvorlesung „Eu-
ropäische Wirtschaft“ am Institut für Volkswirt-
schaftslehre (Lehrstuhl Prof. Dr. Wolfgang Wie-
gard), Universität Regensburg, SS 2001 und Se-
minar „General Equilibrium Analysis of Labour
Market Policies“ an der University of Las Palmas,
Gran Canaria, WS 2001/2002.
Böhringer, C. und K. Rennings: Lehrtätigkeit
im Wahlfach Wirtschaft und Umwelt an der Uni-
versität Mannheim: Seminar „Ökonomie des Kli-
maschutzes“, WS 2000/2001.
Boockmann, B.: Vorlesung „Politische Öko-
nomie des Arbeitsmarktes“, Universität Mann-
heim, SS 2001, und Vorlesung „Volkswirtschafts-
lehre für Juristen“, Universität Mannheim, WS
2001/2002.
Buscher, H.S.: Lehrauftrag an der Berufsaka-
demie Karlsruhe und der Berufsakademie Mann-
heim: Vorlesung „Makroökonomie und Stabilisie-
rungspolitik“ sowie Lehraufträge der Deutschen
Vereinigung für Finanzanalyse und Asset Manage-
ment (DVFA), Dreieich: „Refresherkurs Volkswirt-
schaftslehre“ und „Einführung in die VWL für Bio-
techniker“.
Czarnitzki, D.: Lehrbeauftragter für das Fach
Statistik im Studiengang Quantitative Methoden
der Fachhochschule Pforzheim, SS 2001 und WS
2001/2002.
Franz, W.: Vorlesung „Arbeitsmarktökonomik“
an der Universität Mannheim, SS 2001.
Franz, W., B. Fitzenberger und P. Winker: Se-
minar „Arbeitsmarktökonomik“ an der Universität
Mannheim, SS 2001.
Heinemann, F.: Lehrauftrag „Europäische Inte-
gration“ und „Volkswirtschaftslehre“ an der Bundes-
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Janz, N.: Lehrbeauftragter für Ökonometrische
Querschnitts- und Panelanalysen, Christian-Al-
brechts-Universität zu Kiel, WS 2000/2001 sowie
für Finanzmarktökonometrie, Universität Mann-
heim, SS 2001.
Keilbach, M.: Lehrauftrag für die European
Summer School on Industrial Dynamics (ESSID),
Institut d’Etudes Scientiﬁque de Cargèse, TMR
Network, Cargèse (Korsika), 2.-9.9.2001. 
Kurz, S.: Vorlesungen „Einführung in die
VWL“, „Mikroökonomie“ und „Arbeits- und Sozi-
alpolitik“ an der Berufsakademie Mannheim so-
wie Lehrauftrag im Rahmen einer Ringvorlesung
an der Universität Wien zum Thema „Soziale 
Sicherung in den Ländern der Peripherie“.
Lange, A.: Lehrtätigkeit im Wahlpﬂichtfach Um-
weltökonomik an der Universität Heidelberg: Vorle-
sung „Umweltökonomik III“ und Seminar „Wachs-
tum und Nachhaltigkeit“, WS 2000/2001; Seminar
„Umweltverhandlungen“, WS 2001/2002.
Lüders, E.: Vorlesung „Empirical Finance“ an
der Universität Konstanz, SS 2001.
Pfeiffer, F.: Vorlesung „Aktuelle Probleme der
Arbeitsmarktforschung“, Universität Mannheim,
WS 2001/2002.
Radowski, D.: Übung zu „Makroökonomie I“
an der Universität Mannheim, WS 2001/2002.
Schröder, M.: Lehrauftrag „Volkswirtschafts-
lehre“ der Deutschen Vereinigung für Finanzana-
lyse und Asset Management (DVFA), Dreieich.
Schwager, R.: Vertretung des Lehrstuhls
„VWL I, insbes. Finanzwissenschaft“, Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg, SS 2001, Vorle-
sungen „Dezentrale Finanzpolitik“, „Organe und
Politiken der Europäischen Union“ und „Mikro-
ökonomische Theorie“, Otto-von-Guericke-Univer-
sität Magdeburg, SS 2001, sowie Seminar 
„Finanzpolitik in der Europäischen Union/Public
Finances in the European Union“, Otto-von-Gueri-
cke-Universität Magdeburg, WS 2000/2001.
Spiegel, S.: Lehrauftrag „Personalaufwendun-
gen und -entgelte“, IHK Worms.
Vogt, C.: Lehrtätigkeit an der Berufsakademie
Mannheim im Fach Makroökonomik, WS 2001.
Weinreich, S.: Seminare im Studiengang Ener-
gie- und Umweltmanagement an der Universität
Flensburg: „Umweltauswirkungen des Verkehrs“,
SS 2001 und „Umweltauswirkungen des Verkehrs
– Ansätze zu einer nachhaltigen Mobilität“, WS
2001/2002.
Zwick, T.: Lehrauftrag an der Fachhochschule
Ludwigshafen „Arbeitsmarkt- und Beschäftigungs-
politik“.
Böhringer, C.: Herausgeber der ZEW-Schriften-
reihe „Umwelt- und Ressourcenökonomie“.
Franz, W.: Mitherausgeber der „Jahrbücher für
Nationalökonomie und Statistik“, der „Schriften
zur Angewandten Wirtschaftsforschung“, der
„Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung“, der Buchreihe „Studien zur Arbeits-
marktforschung“ sowie Mitglied im Herausgeber-
beirat der „Perspektiven der Wirtschaftspolitik“;
Herausgeber der ZEW Economic Studies.
Laisney, F.: Mitherausgeber der Zeitschriften
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Festveranstaltung 10 Jahre ZEW
Zum Festakt anlässlich des zehnjährigen Be-
stehens am 2. Februar 2001 konnte das ZEW in
Mannheim mehr als 500 Gäste begrüßen. Auf dem
Programm stand neben Ansprachen des baden-
württembergischen Ministerpräsidenten Erwin
Teufel und des ZEW-Aufsichtsratsvorsitzenden
Prof. Dr. Manfred Timmermann eine Podiumsdis-
kussion zum Thema „Die wirtschaftliche Integration
Europas – Herausforderungen, Chancen, Risiken“. 
Zehn Jahre ZEW, das sei eine Erfolgsgeschich-
te, die die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des
Mannheimer Forschungsinstituts geschrieben hät-
ten. Diese Bilanz der bisherigen Forschungsarbeit
des ZEW zog der Ministerpräsident des Landes
Baden-Württemberg, Erwin Teufel. Er zeigte sich
vor allem von der Tatsache beeindruckt, dass es
dem ZEW in relativ kurzer Zeit gelungen sei, sich
national und international in der Spitzengruppe
der Wirtschaftsforschungsinstitute unverwechsel-
bar zu positionieren. Besondere Anerkennung zoll-
te der Ministerpräsident der Führung des ZEW. Die
Gründungsdirektoren, Prof. Dr. Dr. h.c. Heinz König
(wissenschaftliche Leitung) und Ernst-O. Schulze
(kaufmännische Leitung), sowie ZEW-Präsident
Prof. Dr. Wolfgang Franz, der 1997 die Nachfolge
von König antrat, hätten durch ihren hohen Einsatz
den Aufbau des Instituts zu seiner heutigen Größe
und Bedeutung maßgeblich vorangetrieben. Ein-
drucksvoll bestätigt habe sich das 1989/90 erar-
beitete Konzept des ZEW, das auf qualitativ hoch
stehende wissenschaftliche Arbeit, Internationali-
tät, Interdisziplinarität und Praxisbezug setze. Ei-
ne Stärke des ZEW sei aber auch, zukunftsweisen-
de neue Forschungsfelder wie die neuen IuK-Tech-
nologien zu bearbeiten. 
In einem kurzen Rückblick ließ der Vorsitzen-
de des Aufsichtsrats des ZEW, Prof. Dr. Manfred
Timmermann, die bisherigen Stationen in der Ent-
wicklung des ZEW Revue passieren. Timmermann
hob besonders hervor, dass das ZEW im Dezem-
ber 1998 mit der Begehung durch den Wissen-
schaftsrat die aus wissenschaftlicher Sicht größte
Herausforderung mit Bravour bestanden habe. 
Initiativpreis für das ZEW
Im Rahmen der Festveranstaltung zeigte sich nicht nur, dass der Name ZEW inzwischen national und
international einen guten Klang hat, sondern auch die regionale Eingebundenheit des Forschungsin-
stituts in die Rhein-Neckar-Region. So konnte das ZEW den von der Unternehmensgruppe Engelhorn
und dem Verlagshaus Mannheimer Morgen gestifteten Initiativpreis für die Förderung des Ansehens
der Stadt Mannheim als Kultur- und Wirtschaftsmetropole im In- und Ausland entgegennehmen.
von links: Prof. Dr. Dr. h.c. Heinz König, Ernst-O. Schulze, Prof. Dr. Wolfgang Franz, Richard Engelhorn, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto
H. Jacobs, Erwin Teufel, Rainer von Schilling.
Festveranstaltung 10 Jahre ZEW
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Vom vordergründigen Charme des
Protektionismus
ZEW-Präsident Franz führte zu Beginn der Po-
diumsdiskussion aus, dass nur der Begriff, nicht
aber das Phänomen der Globalisierung neu sei. In
der Wirtschaftsgeschichte habe es immer wieder
Phasen der Globalisierung gegeben, von denen
zahlreiche allerdings abrupt geendet hätten.
Franz analysierte, dass dies immer dann der Fall
gewesen sei, wenn die Verlierer der Globalisie-
rung die Oberhand gewonnen hätten. Das abrup-
te Ende solcher Phasen der gegenseitigen Öff-
nung sei demnach keine Folge ökonomischer
Fehlschläge gewesen. Vielmehr sei es nicht ge-
lungen, den Bürgerinnen und Bürgern die Vorteile
der Globalisierung zu vermitteln und die Verlierer
dieser Entwicklung zu entschädigen. Heute stehe
man nun wieder vor ähnlichen Problemen. Die Ak-
Oben: Podiumsdiskussion bei der Festveranstaltung zum 10-jährigen Bestehen des ZEW, von links: Prof. Dr. Jürgen Strube, Vorstands-
vorsitzender der BASF AG; Erwin Teufel, Ministerpräsident des Landes Baden-Württemberg; ZEW-Präsident Prof. Dr. Wolfgang Franz
und Prof. Dr. Dr. h.c. Otmar Issing, EZB-Direktoriumsmitglied. 
Unten: Ernst-O. Schulze, Ministerpräsident Erwin Teufel, Mannheims Oberbürgermeister Gerhard Widder und ZEW-Präsident Prof. Dr.
Wolfgang Franz (v.l.n.r.).
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zeptanz der Marktöffnung in der EU sei in weiten
Teilen der Bevölkerung gering, gerade auch mit
Blick auf die EU-Osterweiterung. „Den vorder-
gründigen Charme des Protektionismus sollten
wir nicht unterschätzen“, gab Franz am Ende sei-
ner Ausführungen zu bedenken.
EU: Vielfalt in der Einheit
Prof. Dr. Jürgen Strube, Vorstandsvorsitzender
der BASF AG, eröffnete seinen kurzen Vortrag mit
dem Statement „Die Welt wächst zusammen“.
Aus Sicht der BASF, so Strube, sei die Osterwei-
terung der EU quasi vorgegeben. Es könne nur
noch um das „Wie“ gehen und nicht mehr um 
das „Ob“. Die EU brauche in Zukunft Arbeitskräf-
te von außerhalb. Wettbewerbsfähigkeit, For-
schung und Innovationsstärke seien wesentliche
Voraussetzungen für die EU-Osterweiterung.
Weiterhin seien auch institutionelle Reformen
notwendig. Sie müssten politisch und wirtschaft-
lich gefördert werden. Die Erweiterung der EU
müsse jedoch ﬁnanzierbar bleiben. Aus diesem
Grund seien auch der Strukturfonds und die
Agrarmarktordnung der EU dringend renovie-
rungsbedürftig. Strube schloss mit der Bemer-
kung, dass die Stärke Europas die Vielfalt in der
Einheit sei und dass diese Vielfalt dringend be-
wahrt werden müsse.
Den Kohäsionsfonds für 
neue Beitrittskandidaten öffnen
Ministerpräsident Teufel vertrat die Ansicht,
dass das Subsidiaritätsprinzip und die kommu-
nale Selbstverwaltung in Europa durchaus eine
Zukunft hätten. Allerdings sei es ein beklagens-
wertes Deﬁzit, dass letztere auf europäischer Ebe-
Mehr als 500 Gäste nahmen an der Festveranstaltung zum 10-jährigen Bestehen des ZEW teil.
Im Gespräch: Prof. Dr. Dr. h.c. Heinz König (links) mit Minister-
präsident Erwin Teufel.
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ne noch nicht vertraglich verankert sei. „Wenn Eu-
ropa zentralistisch angelegt wird, dann wird es
scheitern“, warnte Teufel. 
Die Osterweiterung der EU betrachtete der
Ministerpräsident als eine „einmalige Chance,
Europa zu vollenden“, die es wahrzunehmen gel-
te. Deutschland werde von ihr proﬁtieren. Jedoch
sehe er als wesentliches Problem die Finanzier-
barkeit dieser Erweiterung. Vor allem jene Länder
sollten bereit sein, heute auf etwas zu verzichten,
die bei ihrer Aufnahme in die EU selbst von den
Zahlungen aus dem Kohäsionsfonds proﬁtiert ha-
ben. Dieser Fonds habe ihnen zu jenem Zeitpunkt
die Anpassung ihres wirtschaftlichen Niveaus an
den Durchschnitt der damaligen EU-Mitglieds-
staaten ermöglicht. Es sei daher nur recht und bil-
lig, dass die Mittel dieses Fonds heute den neuen
EU-Beitrittskandidaten zu Gute kommen sollten.
Daher plädierte Teufel dafür, den Kohäsionsfonds




Prof. Dr. Dr. h.c. Otmar Issing, Mitglied des
Direktoriums der Europäischen Zentralbank
(EZB), sagte, dass sich für die EZB nach zwei Jah-
ren Geldpolitik für den komplexen Wirtschafts-
raum Europa die nächste Herausforderung für das
Euro-System bereits anbahne: die Einführung des
Euro-Bargelds. Eine stetige Herausforderung für
die EZB sei es weiterhin, für einen stabilen Euro
zu sorgen. Die Bewältigung dieser schwierigen
Aufgabe sei ihr bisher gut gelungen, trotz man-
cher Widrigkeiten wie etwa dem starken Ölpreis.
Die Investoren hätten nie das langfristige Vertrau-
en in den Euro verloren. Dies sei ein großer Erfolg
für eine so junge Institution wie die EZB. 
Issing vertrat die Ansicht, dass Europa dank
des Euros besser gegen ungünstige weltwirt-
schaftliche Entwicklungen gerüstet sei als früher.
Er stellte aber auch die Frage, ob die Währungs-
union in Europa ohne eine politische Union über-
leben könne. Issing mahnte, man solle sich nicht
mit dem Status quo zufrieden geben. Das, was in
den vergangenen 50 Jahren erreicht worden sei,
müsse den Menschen in Europa die Gewissheit
geben, dass allein auf diesem Weg die Zukunft
liege. 
Ministerpräsident Erwin Teufel mit Dr. h.c. Heinrich Vetter, Förderer
des ZEW.
Prof. Dr. Peter Frankenberg, heute Wissenschaftsminister in
Baden-Württemberg (links), mit Ernst-O. Schulze (Mitte) und
Prof. Dr. Wolfgang Franz.
ZEW-Präsident Prof. Dr. Wolfgang Franz (links) im Gespräch 
mit dem Vorsitzenden des ZEW-Aufsichtsrats Prof. Dr. Manfred
Timmermann (Mitte) und dem EZB-Präsidiumsmitglied Prof. Dr. 
Dr. h.c. Otmar Issing.
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Gesamtwirtschaftliche Perspektiven
und die Zukunftsaufgaben der
Wirtschaftspolitik (28.11.2001)
Am 28. November 2001 stellte Prof. Dr. Juergen
B. Donges, Vorsitzender des Sachverständigenrats
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung, das Jahresgutachten 2001 des Sachver-
ständigenrats am ZEW vor. ZEW-Präsident Prof. Dr.
Wolfgang Franz konnte rund 200 Gäste, vor allem
auch aus Unternehmen, zu der Vortragsveranstal-
tung begrüßen.
Donges führte aus, dass die gesamtwirt-
schaftliche Entwicklung in diesem Jahr enttäu-
schend gewesen sei. Das reale Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) werde daher nach Einschätzung des
Sachverständigenrats (SVR) in 2001 nur um 0,6
Prozent steigen. Die Lage am Arbeitsmarkt sei
insgesamt schlecht. Noch im vergangenen Jahr
habe man mit einer deutlich besseren Entwick-
lung gerechnet.
Auch der SVR habe den Einﬂuss der gestiege-
nen Energie- und Nahrungsmittelpreise und des
konjunkturellen Einbruchs in den USA unter-
schätzt. Die konjunkturelle Abschwächung habe
sich schon vor dem 11. September angedeutet.
Durch den Terroranschlag und den kurz darauf be-
gonnenen Krieg sei die Hoffnung verﬂogen, dass
sich noch vor der Jahreswende die wirtschaftliche
Lage bessern könnte. Es sei weiterhin überra-
schend gewesen, wie schnell und stark sich der
negative Effekt aus den USA insbesondere auf die
wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland
niedergeschlagen habe.
Zum Konjunkturzusammenhang zwischen
den USA und Deutschland sagte Donges, dass
dieser im Zeitverlauf enger geworden sei. Er wirke
nicht allein über den traditionellen Kanal des di-
rekten Warenimports, sondern zusätzlich über
Dienstleistungsexporte und Drittlandeffekte.
Außerdem sei er in zunehmendem Maße geprägt
von Verﬂechtungen über Direktinvestitionen und
Unternehmensverbünde. Nicht zuletzt vollziehe
sich der Konjunkturzusammenhang auch über die
Finanzmärkte und die dort stattﬁndende „Globa-
lisierung der Stimmungen“.
Der SVR habe zwei Szenarien für die wirt-
schaftliche Entwicklung in Deutschland entwor-
fen, je nachdem, ob die Auswirkungen der An-
schläge am 11. September vorübergehender oder
dauerhafterer Natur seien. Im ersten Fall habe der
SVR angenommen, dass sich die weltpolitische
Lage nicht weiter verschärfe. Dann könne man da-
von ausgehen, dass sich die Konjunktur in den
USA langsam wieder erhole und dort das reale BIP
im Jahr 2002 um 1,3 Prozent steigen werde. Wenn
im Euro-Raum die Europäische Zentralbank ihren
moderat expansiven Kurs beibehalte, die Lohn-
kostenentwicklung im Großen und Ganzen mode-
rat bleibe und die Inﬂationsrate rückläuﬁg sei,
könne nach Meinung des SVR das reale BIP im
nächsten Jahr um 0,7 Prozent steigen. Nach Errei-
chen des Tiefpunkts um die Jahreswende
2001/2002 werde sich die Entwicklung der ge-
samtwirtschaftlichen Produktion allmählich be-
schleunigen. Die Lage am deutschen Arbeits-
markt werde sich im Jahr 2002 deutlich ver-
schlechtern. Inﬂationsgefahren bestünden aller-
dings nicht.
Unterstelle man dagegen im zweiten Szenario,
dass die Auswirkungen des 11. September dauer-
hafterer Natur seien, so würde es zu einer länge-
ren Rezession in den USA kommen. Für Deutsch-
Vortragsreihe
Wirtschaftspolitik aus erster Hand
Prof. Dr. Juergen B. Donges, Vorsitzender des Sachverständigen-
rats zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.
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land erwarte der SVR dann, dass das reale BIP um
0,5 Prozent sinken würde. Donges betonte aller-
dings, dass der SVR dieses Szenario für wenig
wahrscheinlich halte.
Aufgaben der Wirtschaftspolitik
Von einer aktiven Konjunkturpolitik rät der
SVR ab. Bei zusätzlichen kreditﬁnanzierten Aus-
gabenprogrammen stünden, so Donges, die kurz-
fristigen Impulse in keinem Verhältnis zu den auf
mittlere Sicht negativen Rückwirkungen für die
Volkswirtschaft. Auch sei es für die Glaubwürdig-
keit der Finanzpolitik wichtig, den Forderungen
nach einem Vorziehen der Steuerreform nicht Fol-
ge zu leisten. Vielmehr sei es sinnvoll, die mittel-
fristige Ausrichtung des Steuersenkungspro-
gramms beizubehalten.
Auch die europäische Geldpolitik trage durch
die Leitzinssenkungen dazu bei, günstige Rah-
menbedingungen für wirtschaftliche Aktivitäten zu
schaffen. Allerdings seien die realwirtschaftlichen
Auswirkungen expansiver Zinsschritte ungewiss,
und auf jeden Fall brauche der Transmissionsme-
chanismus Zeit, um zu wirken. Der SVR sei der An-
sicht, dass statt punktuellem wirtschaftspoliti-
schem Handeln Stetigkeit erforderlich sei. Dies
heiße, längerfristig wirksame Initiativen zu ergrei-
fen. Das zentrale Feld hierfür sei der Arbeitsmarkt.
Er könne angesichts vielfältiger Regulierungen
nicht ﬂexibel genug auf die Anpassungserforder-
nisse der Unternehmen und die Erwerbswünsche
der Arbeitsuchenden reagieren. Die neuen Ar-
beitsmarktregulierungen der Bundesregierung wie
etwa die Regelungen zum Betriebsrat halte der
SVR mehrheitlich für Fehlentwicklungen.
Dringender Handlungsbedarf bestehe aber
auch bei den ausufernden sozialen Nebenkosten,
und hier insbesondere in der gesetzlichen Kran-
kenversicherung. Bei der Reform des Gesund-
heitswesens attestierte Donges der Bundesregie-
rung „absolute Konzeptionslosigkeit“. Eine weite-
re große steuerpolitische Aufgabe der Bundesre-
gierung sei die Reform des Systems der Gemein-
desteuern. An die Stelle der Gewerbesteuer sollte
nach Auffassung des SVR eine kommunale Ein-
kommen- und Gewinnsteuer mit gemeindlichen
Zuschlagsrechten treten.
Am Schluss seines Vortrags warnte Donges
davor, sich Illusionen hinzugeben, was die baldi-
ge Wiedergewinnung von wirtschaftlicher Dyna-
mik und insbesondere die nachhaltige Verbesse-
rung der Lage am deutschen Arbeitsmarkt ange-
he. Damit die deutsche Wirtschaft wieder auf ei-
nen angemessenen Wachstumspfad einschwen-
ken könne, sei nicht primär der schlichte, keyne-
sianische Unternehmer gefragt, sondern vielmehr
der risikobereite schumpeterianische Unterneh-
mer, der auch in wirtschaftlich schwachen Zeiten
die Chance erkenne und wahrnehme, durch Pro-
duktinnovationen Nachfrage zu schaffen. 
Wirtschaftsordnung im Lichte 
des Grundgesetzes (15.3.2001)
Angesichts der Weltläuﬁgkeit des Kapitals,
der anhaltend hohen Arbeitslosigkeit und der
Überalterung der Bevölkerung steht die Politik der
Bundesrepublik vor einer ernsten Bewährungs-
probe. Diese Auffassung vertrat die Präsidentin
des Bundesverfassungsgerichts, Prof. Dr. Jutta
Limbach, in einem Vortrag am ZEW. Diese Bewäh-
rungsprobe erfordere neue Problemlösungen und
damit die Bereitschaft, alte Festschreibungen zu
überdenken.
Limbach führte in ihrer Rede aus, dass das
Grundgesetz in der Redeweise des Bundesverfas-
sungsgerichts „wirtschaftspolitisch neutral“ sei.
Das sei insoweit richtig, als das Grundgesetz kei-
Prof. Dr. Jutta Limbach, 
Präsidentin des Bundesverfassungsgerichts.
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ne Wirtschaftsordnung vorgebe. Die Worte
„Markt“ oder „soziale Marktwirtschaft“ suche
man im Grundgesetz vergebens. Zwar hätten sich
die Schöpfer des Grundgesetzes nicht für ein be-
stimmtes Wirtschaftssystem entschieden und da-
mit dem Gesetzgeber eine weit gehende Gestal-
tungsfreiheit eingeräumt, ebenso im Bereich der
sozialstaatlichen Aktivitäten. Doch sei diese Of-
fenheit keine unbegrenzte, die eine beliebige Sys-
temwahl eröffnet habe. Der Gesetzgeber müsse
dabei die Rahmenbedingungen des Grundgeset-
zes, insbesondere die Grundrechte, beachten.
Denn auf der einen Seite gebiete ihm die Sozial-
staatsklausel die Korrektur zugunsten der sozial
Schwachen. Auf der anderen Seite bildeten die im
Grundgesetz geschützte Freiheit der Entfaltung
der Persönlichkeit, der Berufswahl und der Koali-
tion sowie die Garantie des Privateigentums Eck-
werte der Wirtschaftsordnung.
Limbach vertrat die Meinung, dass die relati-
ve Offenheit des Grundgesetzes hinsichtlich der
Wirtschaftsordnung ein Vorzug sei und keinesfalls
ein Strukturfehler. Dies gelte nicht nur, weil sich in
diesem Verfassungsrahmen das Konzept der sozi-
alen Marktwirtschaft habe durchsetzen können.
Der Vorzug offenbare sich vor allem in Zeiten so-
zio-ökonomischen Wandels, denn er ermögliche
es, die Wirtschaftspolitik an veränderte gesell-
schaftliche Bedingungen anzupassen.
Noch anlässlich jeder wirtschaftlichen Krise
sei über die Rolle des Staats in der Wirtschaft neu
nachgedacht worden. Während der Rezession in
den Jahren 1966/1967 habe Karl Schiller die Idee
der konzertierten Aktion aufgegriffen und so Ar-
beitgeber, Gewerkschaften und Regierung zum
Zwecke der wechselseitigen Konsultation an einen
Tisch gebracht. Limbach ließ dahinstehen, welche
Lehren aus den Erfolgen und Misserfolgen der Kon-
zertierten Aktion heute für das Bündnis für Arbeit
gezogen werden sollten. Der Sachverständigenrat
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung habe in seinem 1999 veröffentlichten
Gutachten die damaligen Erfahrungen als wenig
ermutigend erachtet. Statt der Wunschvorstellung
nach im Konsens zu treffenden Entscheidungen
nachzugeben, sollte mehr Konﬂiktbereitschaft zur
Durchsetzung einer als richtig erkannten Politik ge-
zeigt werden. Limbach merkte an, dass es sich hier
nicht nur um ein Durchsetzungsproblem, sondern
auch um ein Zielproblem handele. Denn auf die
Frage, welche Wirtschaftspolitik in der gegenwärti-
gen Situation die richtige sei, bestehe unter Ex-
perten und Politikern keine Einmütigkeit. 
Limbach betonte erneut, dass es ein Vorzug
des Grundgesetzes sei, dass es gleichermaßen die
Freiheit wie die soziale Gerechtigkeit garantiere.
Aber es sei zugleich das Dilemma der deutschen
Verfassung, dass das Verhältnis beider Prinzipien
zueinander alles andere als unproblematisch sei.
Es lasse sich nicht ein für allemal austarieren,
denn jeder Wandel der sozio-ökonomischen Ver-
hältnisse führe zur Rückkehr des Konﬂikts in die
Sozial- und Wirtschaftspolitik. Angesichts der
Weltläuﬁgkeit des Kapitals, der anhaltend hohen
Arbeitslosigkeit und der Überalterung der Bevöl-
kerung stehe die Politik der Bundesrepublik seit
einigen Jahren vor einer ernsten Bewährungspro-
be. Diese fordere neue Problemlösungen. Dabei
dürfe nicht aus dem Auge verloren werden, dass es
die effektive Sozialpolitik gewesen sei, die den ge-
sellschaftlichen Frieden und Wohlstand der Bun-
desrepublik mit begründet habe. Die alle politi-
schen und gesellschaftlichen Kräfte herausfor-
dernde Zukunftsaufgabe sei zugleich eine Probe
auf die Stabilität der Demokratie in der Bundesre-
publik Deutschland. Denn in den kommenden Jah-
ren werde sich erweisen, ob die Deutschen gelernt
hätten, Krisen im Geiste produktiver Unruhe zu
meistern. Dann würde das System nicht erschüt-
tert, sondern weiterentwickelt. 
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Abschlusskonferenz des DFG-
Schwerpunkts „Industrial Economics
and Input Markets“ (6.-7.12.2001)
Die internationale Konferenz wurde gemein-
sam vom ZEW und der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG) ausgerichtet (Organisatoren:
Bernd Fitzenberger, Universität Mannheim, Diet-
mar Harhoff, Universität München und Timm Kör-
ting, ZEW-Forschungsbereich Unternehmensbe-
steuerung und Öffentliche Finanzwirtschaft). Den
35 Teilnehmern bot sich während der zweitägigen
Veranstaltung die Gelegenheit, über aktuelle Er-
gebnisse empirischer und theoretischer Forschung
aus den Bereichen der Industrie- und Arbeits-
marktökonomik zu diskutieren.
Referenten/Referentinnen:
■ John Addison, University of South Carolina
■ Walter Elberfeld, Universität zu Köln
■ Caroline Fohlin, 
California Institute of Technology
■ Robert A. Hart, University of Glasgow
■ Anke S. Kessler, Universität Bonn
■ Francis Kramarz, Crest-INSEE
■ Colin Mayer, Said School of Business
■ Holger Meinhardt, Universität Karlsruhe
■ Friedhelm Pfeiffer, ZEW
■ Konrad Stahl, Universität Mannheim
■ Gerard van den Berg, 
Free University of Amsterdam
■ Rüdiger Wapler, Universität Tübingen
Korreferenten:
■ Helmut Bester, Freie Universität Berlin
■ Laszlo Goerke, Universität Konstanz
■ Hans-Peter Grüner, 
Universität Mannheim
■ Dietmar Harhoff, Universität München
■ Kornelius Kraft, Universität-GH Essen
■ Winfried Pohlmeier, Universität Konstanz
■ Hilmar Schneider, Forschungsinstitut zur 
Zukunft der Arbeit (IZA), Bonn
■ Norbert Schulz, Universität Würzburg
■ Manfred Stadler, Universität Tübingen
■ Robert Voelter, Universität Mannheim
■ Matthias Weiss, Universität Mannheim
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Wages, Working Hours
and Employment (2.-3.7.2001)
Dieser internationale Workshop fand zum Ab-
schluss des Forschungsprojekts „Arbeitszeitﬂexi-
bilisierung und Beschäftigung“, das von der Fritz
Thyssen Stiftung ﬁnanziell unterstützt wurde, am
ZEW statt. Organisiert wurde er von Elke Wolf, Se-
nior Researcher im Forschungsbereich Arbeits-
märkte, Personalmanagement und Soziale Siche-
rung des ZEW. Für die Teilnahme an der Konferenz
konnten zahlreiche international anerkannte Wis-
senschaftler/innen aus Deutschland, Europa und
den USA gewonnen werden. Im Zentrum der Ver-
anstaltung stand die Diskussion neuer Aspekte
der Arbeitszeitgestaltung und deren Auswirkungen
auf Löhne und Beschäftigung. Damit beschränkte
sich das Themenspektrum nicht auf die traditio-
nelle Teilzeitarbeit, sondern umfasste auch
Schichtarbeit, Arbeitszeitkonten sowie die Bedeu-
tung von unbezahlten Überstunden. 
Referenten/Referentinnen:
■ Vivian Carstensen, Universität Hannover 
■ Rob Euwals, Forschungsinstitut zur Zukunft
der Arbeit (IZA), Bonn 
■ Daniel Hamermesh, 
University of Texas, Austin 
■ Bob Hart, Stirling University
■ Joseph Lanfranchi, 
Université Paris II Panthéon-Assas
■ Federica Origo, Istituto per la 
Ricerca Sociale (IRS), Mailand
■ Arthur van Soest, Tilburg University, Tilburg 
■ Gesine Stephan, Universität Hannover 
■ Elke Wolf, ZEW
Empirical Modeling of the Economy
and the Environment (26.-27.6.2001)
Anlass dieses Workshops war das zehnjährige
Bestehen des ZEW sowie der 60. Geburtstag von
Klaus Conrad (Universität Mannheim). Die Veran-
staltung, die von Christoph Böhringer (Leiter des
ZEW-Forschungsbereichs Umwelt- und Ressour-
cenökonomik, Umweltmanagement) organisiert
wurde, verfolgte das Ziel, verschiedene Ansätze
der umweltökonomischen Modellbildung darzu-
stellen, den Stand der empirischen Umweltfor-
schung aufzuzeigen und führenden Ökonomen
ein Forum für die wissenschaftliche Diskussion
auf dem Gebiet der empirischen Umweltökono-
mik zu bieten. Der Workshop wurde von rund 40
Teilnehmern aus Deutschland, Europa und den
USA besucht.
Referate:
■ Environmental Regulation and Productivity
Growth – An Analysis of U.S. Manufacturing
Industries
Thomas Osang, 
Southern Methodist University, Dallas
Korreferent: Ralph Winkler, 
Universität Heidelberg
■ Environmental Regulation and 
Competitiveness: A Meta-Analysis of
International Trade Studies
Cees Withagen, Universität Tilburg
Korreferent: Jörg Breitscheidel,
Universität Heidelberg
■ Environmental Policies in Open Economies
and Leakage Problems
Michael Rauscher, Universität Rostock
Korreferent: Christoph Böhringer, ZEW
■ The Determinants of Production-Related Car-
bon Emissions in West-Germany, 1985-1990:
Assessing the Role of Technology and Trade
Heinz Welsch, Universität Oldenburg
Korreferent: Manuel Frondel, ZEW
■ Meeting the Kyoto Targets: The Importance of
Developing Country Participation
ZhongXiang Zhang, Universität Groningen
Korreferent: Heleen Bartelings, 
Universität Wageningen
■ Modeling Market Distortions in an Applied
General Equilibrium Framework: The Case of
Flat Fee Pricing in the Waste Market
Heleen Bartelings, Universität Wageningen
Korreferent: Rüdiger Pethig, Universität Siegen
■ Dynamic Modelling of Pollution Abatement in
a CGE Framework
Rob Dellink, Universität Wageningen
Korreferent: Marian Mraz, Universität Mannheim 
■ Does Distribution Matter? When Flexibility
and Pareto-Efficiency in Greenhouse Gas
Abatement
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Georg Müller-Fürstenberger, Universität Bern
Korreferent: Ulf Moslehner, 
Universität Heidelberg
■ Commitment and Timing of Environmental
Policy, Adoption of New Technology and 
Repercussions on R&D
Till Requate, Universität Heidelberg
Korreferent: Rob Dellink, 
Universität Wageningen
■ Pollution Charges and Incentives
Franz Wirl, Universität Wien
Korreferent: Dagmar Nelissen, 
Universität Heidelberg
■ Agriculture, Pesticides and the Ecosystem
Rüdiger Pethig, Universität Siegen
Korreferent: Cees Withagen, Universität Tilburg 
■ Methodology for the Selection of New Car
Emission Standards in Europe
Stef Proost, Katholieke Universiteit Leuven
Korreferent: Olaf Hölzer, 
Universität Heidelberg
■ The Malleability of Undiscounted Utilitarianism
as a Criterion of Intergenerational Justice? 
Wolfgang Buchholz, Universität Regensburg
Korreferent: Stef Proost, 
Katholieke Universiteit Leuven
■ The Political Economy of Environmental Policy
Gebhard Kirchgässner, Universität St. Gallen
Korreferent: Wolfgang Buchholz, 
Universität Regensburg
The Economics of Information 
and Communication Technologies
(18.-19.6.2001)
Die von der VolkswagenStiftung geförderte
Veranstaltung wurde vom Forschungsbereich In-
dustrieökonomik und Internationale Unterneh-
mensführung und der Forschungsgruppe Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien (Irene
Bertschek, Ulrich Kaiser, Max Keilbach, Dietmar
Moch) organisiert. Im Rahmen dieser Konferenz
waren am ZEW etwa 60 Wissenschaftler/innen zu
Gast, die Arbeiten zu unterschiedlichen ökonomi-
schen Aspekten von IKT-Technologien vorstellten
und diskutierten. Ein zentrales Ergebnis der Kon-
ferenz war, dass Investitionen in IKT die Arbeits-
produktivität erhöhen, dass dieses Ergebnis aber
auch von Art und Umfang der Branchenaggregation
abhängt. 
Referenten/Referentinnen:
■ Walter Beckert, University of Florida, Gainsville
■ Irene Bertschek, ZEW
■ Caroline Boivin, Concordia University, Kanada
■ Maria Brouwer, Universität Amsterdam
■ Francesco Daveri, Universität Parma
■ Martin Falk, ZEW
■ Christopher Forman, Northwestern University,
Evanston, Illinois
■ Avi Goldfarb, Northwestern University, 
Evanston, Illinois
■ Justus Haucap, Universität der Bundeswehr
Hamburg
■ Thomas Heckel, INSEE, Paris
■ Frank Heinemann, Universität Frankfurt/M.
■ Joachim Henkel, Universität München
■ Steffen Hoernig, Universidade Nova de 
Lisboa, Portugal
■ Thomas N. Hubbard, University of Chicago
■ Bruno Jullien, Université Toulouse
■ Ulrich Kaiser, ZEW
■ Hans Jarle Kind, Norwegian School of
Economics and Business Administration 
und Norwegian Centre in Organization and
Management
■ Tobias Kretschmer, London Business School
■ Patrick Legros, ECARES, Université Libre de
Bruxelles und Université de Liège
■ Erik Lehmann, Universität Konstanz
■ Dietmar Moch, ZEW
Podiumsdiskussion bei der Konferenz „The Economics of Infor-
mation and Communication Technologies“.
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■ Karl Morasch, Universität Augsburg
■ Mikko Mustonen, Universität Helsinki
■ M. Ishaq Nadiri, New York University
■ Pedro Pereira, Universidad Carlos III de Madrid
■ Amil Petrin, University of Chicago
■ Nicolas Riedinger, INSEE, Paris
■ Christoph Schmidt, Universität Heidelberg
■ Scott Stern, MIT und NBER, Cambridge, Mass.
■ Kevin Stiroh, Federal Reserve Bank of
New York
Korreferenten:
■ Werner Bönte, Universität Hamburg
■ Horst Entorf, TU Darmstadt
■ Oliver Fabel, Universität Konstanz
■ Christopher Forman, Northwestern University,
Evanston, Illinois
■ Avi Goldfarb, Northwestern University, 
Evanston, Illinois
■ Andreas Irmen, Universität Mannheim
■ Bronwyn Hall, University of California, 
Berkeley, und Nuffield College, Oxford
■ Dietmar Harhoff, Universität München
■ Justus Haucap, Universität der Bundeswehr
Hamburg
■ Frank Heinemann, Universität Frankfurt/M.
■ Thomas N. Hubbard, 
University of Chicago
■ Peter J. Jost, Otto Beisheim Graduate School
of Management, Koblenz
■ Bruno Jullien, Université Toulouse
■ Ulrich Kaiser, ZEW
■ Max Keilbach, ZEW
■ Steffen Lippert, Universität Mannheim
■ Robert McGuckin, The Conference Board, 
New York
■ Benny Moldovanu, Universität Mannheim
■ Pedro Pereira, 
Universidad Carlos III de Madrid
■ Winfried Pohlmeier, Universität Konstanz
■ Christiane Schaeper, Landeszentralbank
in der Freien und Hansestadt Hamburg, 
in Mecklenburg-Vorpommern und 
Schleswig-Holstein
■ Christoph Schmidt, Universität Heidelberg
■ Paul Schreyer, OECD, Paris
■ Matthias Staat, Universität Mannheim
■ Jack Triplett, The Brookings Institution, 
Washington D.C.
■ Thorsten Wichmann, Berlecon Research, 
Berlin
■ Thomas Zwick, ZEW
Teilnehmer der Konferenz „The Economics of Information and Communication Technologies“.
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Teilnehmer an der Podiumsdiskussion 
„Challenges for the economic research on ICT“:
■ Dietmar Harhoff, Universität München
■ Georg Licht, ZEW
■ Konrad Stahl, Universität Mannheim
■ Scott Stern, MIT und NBER, Cambridge, Mass.
■ Jack Triplett, The Brookings Institution, 
Washington D.C.
ZEW Summer Workshop „Financial
Economics of EU Enlargement“ 
(9.-11.5.2001)
Die von der VolkswagenStiftung ﬁnanzierte
Veranstaltung wurde vom ZEW-Forschungsbereich
Internationale Finanzmärkte und Finanzmanage-
ment (Organisator: Michael Schröder) ausgerich-
tet. Das zentrale Thema des Summer Workshops
war die Analyse osteuropäischer Kapitalmärkte
und speziell der Auswirkungen des bevorstehen-
den Beitritts der meisten osteuropäischen Staaten
zur Europäischen Union. Am ZEW Summer Work-
shop nahmen 15 junge Wissenschaftler/innen aus
West- und Osteuropa sowie 8 Mitarbeiter/innen
des ZEW teil. In den ersten drei Tagen fanden vor-
mittags Vorlesungen namhafter internationaler Ex-
perten statt. Ihre Vorlesungen gaben einen umfas-
senden Überblick zu den neuesten Entwicklungen
in den Bereichen International Finance und Wäh-
rungspolitik sowie in der empirischen Analyse ost-
europäischer Finanzmärkte. An den Nachmittagen
hatten die Teilnehmer Gelegenheit, ihre einge-
reichten Forschungspapiere vorzutragen und zur
Diskussion zu stellen. Die meisten Forschungspa-
piere bezogen sich auf die drei Themenbereiche
Währungspolitik, Geldpolitik und Modellierung
von Aktienkursen. Mehrere der Teilnehmer blieben
nach der Kernveranstaltung noch eine weitere Wo-
che zur Vertiefung von laufenden Forschungsvor-
haben am ZEW. 
Vorlesungen:
■ Applied Econometrics With Application 
to Finance and Banking in CEE Countries
Jan Hanousek, CERGE, Karls-Universität Prag
■ International Finance and Exchange Rate 
Economics with Application to Eastern Europe
Ronald MacDonald, University of Strathclyde,
Glasgow
■ EU Enlargement and International Financial
Policies of Transition Countries
Richard Portes, London Business School
Die Teilnehmer des ZEW Summer Workshops 2001.
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Labor Market Effects of Income 
Support and Training Programs – 
A Comparison Between Germany
and the US (4.-5.4.2001)
Die Konferenz, die das ZEW gemeinsam mit
dem Nobelpreisträger für Wirtschaftswissenschaf-
ten, James J. Heckman, University of Chicago, vor-
bereitete, fand in der ständigen Vertretung des
Landes Baden-Württemberg in Berlin statt. Wirt-
schaftswissenschaftler aus Deutschland und den
USA diskutierten über Arbeitsmarkteffekte von
staatlichen Programmen zur Einkommenssiche-
rung in Deutschland und den USA. Sowohl Ergeb-
nisse der empirischen Forschung als auch metho-
dische Probleme waren Schwerpunkte der ver-
schiedenen Beiträge.
Referate:
■ The Economics of Family Structure
Derek Neal, University of Wisconsin
■ The Earned Income Tax Credit and Labor 
Market Participation of Families on Welfare
John Karl Scholz, University of Wisconsin
■ Human Capital Formation and 
Lifecycle Wage Growth
Lance J. Lochner, University of Rochester
■ Labor Force Participation, Early Retirement
and Public Pensions
Reinhold Schnabel, Universität Essen
■ Disability Recipiency and the Decline 
in Unemployment
Mark Duggan, University of Chicago
■ Job Search (Dis)Incentives of the German 
System of Unemployment Compensation
Hilmar Schneider, Forschungsinstitut zur
Zukunft der Arbeit (IZA), Bonn
■ Does Matching Overcome LaLonde’s Critique
of Nonexperimental Estimators?
Jeffrey A. Smith, University of Ontario
■ The Employment Effects of Active Labor 
Market Policy in East Germany
Bernd Fitzenberger, Annette Bergemann, 
Stefan Speckesser, Universität Mannheim
■ Discretionary Measures of Active Labor
Market Policy: The German Employment
Promotion Reform in Perspective
Christoph M. Schmidt, Universität Heidelberg
■ The Effects of Welfare and Tax Reform: 
The Material Well-Being of Single Mothers
in the 1980s and 1990s
Bruce Meyer, Northwestern University,
Evanston, Illinois
■ Tax-Based Cash Transfers and Labor Supply:
The Earned Income Tax Credit
Nada Eissa, University of California, Berkeley
■ Can Labor Supply Incentives Be Increased 
by Subsidizing Low-Wage Workers? – 
An Empirical Analysis for Germany
Viktor Steiner, ZEW
Young Scholar Conference 
„Unemployment – Causes and Cures“
(4.-5.4.2001)
Ziel dieser Konferenz war es, jungen Wissen-
schaftlern ein Forum für ihre Forschungsergeb-
nisse zur Arbeitslosigkeit zu geben und diese Er-
gebnisse zu diskutieren. Die Veranstaltung wurde
von Thomas Zwick, ZEW-Forschungsbereich Ar-
beitsmärkte, Personalmanagement und Soziale
Sicherung, organisiert und fand in der Ständigen
Vertretung des Landes Baden-Württemberg in Ber-
lin statt. Finanziell unterstützt wurde die Konferenz
von der VolkswagenStiftung. Insgesamt wurden
aus den eingereichten Beiträgen 19 Vorträge aus-
gewählt. 
Referenten/Referentinnen:
■ Giovanni Di Bartolomeo, 
Universität Antwerpen
■ Sascha Becker, European University Institute,
Florenz
■ Marco Caliendo, Universität, Frankfurt/M.
■ Björn Christensen, Kieler Institut für 
Weltwirtschaft
■ Paolo Ghinetti, Università Cattolica del
S. Cuore, Mailand
■ Louise Grogan, McMaster University
■ Thomas Knetsch, Freie Universität Berlin
■ Tobias Linzert, Humboldt Universität, Berlin
■ Camille Logeay, DIW, Berlin
■ Philippe Moguérou, CNRS-Université de 
Bourgogne, Dijon 
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■ Frank Reize, ZEW
■ Jens Rubart, Universität Bielefeld
■ Helge Sanner, Universität Potsdam
■ Jo Seldeslachts, Universitat Autonoma de 
Barcelona
■ Rupert Sendlhofer, Universität Innsbruck
■ Jens Südekum, Universität Göttingen
■ Dominik Tolhurst, Institute for German 
Studies, Birmingham 
■ Juuso Vanhala, Universität Helsinki
■ Don Webber, Leeds Metropolitan University
Doktoranden-Workshop „Kioto-
Mechanismen“ (9.-10.2.2001)
Der internationale Workshop des ZEW fand im
Rahmen des Netzwerks für deutschsprachige Dok-
toranden im Bereich Klimapolitik statt, das die
Universität St. Gallen im Sommer 2000 initiiert
hat. Ziel ist es, jungen Wissenschaftlern eine Platt-
form zu bieten, auf der sie mit einer gewissen Re-
gelmäßigkeit über Fortschritte ihrer Arbeiten refe-
rieren. Dabei wird ein intensiver Diskurs gefördert,
um neue Anregungen zu erhalten und die Arbeiten
einer kritischen Evaluation zu unterwerfen. Der Kreis
der Teilnehmer ist bewusst offen gestaltet, um
auch am Anfang stehende Doktoranden bei ihrer
Themenwahl zu unterstützen. Die Zusammenset-
zung der Gruppe garantiert sowohl eine themati-
sche als auch eine methodische Vielfalt (Spielthe-
orie der Verhandlungen, CGE-Modellierung der so-
zioökonomischen Auswirkungen, Policy Design bis
hin zur Umsetzung auf Unternehmensebene). Die
Workshops ﬁnden in einem halbjährlichen Turnus
statt. An der ZEW-Veranstaltung, die von Marcus
Stronzik, Forschungsbereich Umwelt- und Res-
sourcenökonomik, Umweltmanagement, organi-
siert wurde, nahmen rund 20 Gäste aus verschie-
denen Ländern Europas teil.
Referate:
■ Überblick über aktuelle 
GHG-Trading-Modellstudien 
Urs Springer, Universität St. Gallen 
Korreferent: Andreas Löschel, ZEW
■ Die Kioto-Mechanismen – offene Frage-
stellungen aus der Sicht der Wissenschaft
Axel Michaelowa, HWWA
■ Carbon Taxes and JI
Andreas Löschel, ZEW
Korreferent: Frank Vöhringer, 
Universität Frankfurt/M.
Teilnehmer der Young Scholar Conference.
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■ International Environmental Negotiations:
Does Coalition Size Matter?
Samuel Rutz, ETH Zürich
Korreferent: Oliver Kopp, 
Universität Heidelberg
■ Military Emissions, Armed Conﬂict, Border
Changes and the Kyoto Protocol
Tobias Koch, TÜV Süddeutschland
Korreferent: Karsten Krause, 
Universität Hamburg
■ Betriebliche Umsetzung eines
Emissionshandelssystems
Clemens Plöchl, iC interdisziplinäre 
Consulenten ZT GmbH, Wien
Korreferent: Marcus Stronzik, ZEW
■ GHG Emissions in Valuation of Heat and 
Power Production
Harri Laurikka, Universität St. Gallen
Korreferent: Clemens Plöchl, iC interdisziplinäre
Consulenten ZT GmbH, Wien
■ Klimapolitik und nachhaltige Energiewirtschaft
Marcus Stronzik, ZEW
Korreferent: Urs Springer, Universität St. Gallen
■ Baseline Methodologies and Optimal
Abatement Paths in the Clean Development
Mechanism
Oliver Kopp, Universität Heidelberg
Korreferent: Samuel Rutz, ETH Zürich
■ Costa Rica auf dem Weg vom AIJ-Programm
zum CDM
Frank Vöhringer, Universität Frankfurt/M.
Korreferent: Axel Michaelowa, HWWA
The Role of Regions in European RTD
Policy (22.1.2001)
Auf Anregung des Wissenschaftsministeriums
Baden-Württemberg trafen sich Wissenschaftler
und Mitglieder von Regionalregierungen, um über
Möglichkeiten des Aufbaus eines regionalen Netz-
werks zum Austausch über regionale Wissen-
schafts- und Forschungspolitik im Rahmen der EU-
Initiative zur Errichtung eines einheitlichen euro-
päischen Forschungsraums zu diskutieren. Die
Moderation übernahmen Ministerialrat Hans-Die-
ter Schmidt, Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst des Landes Baden-Württem-
berg, und Georg Licht, Leiter des ZEW-Forschungs-
bereichs Industrieökonomik und Internationale
Unternehmensführung. Die Teilnehmer präsentier-
ten Grundzüge und Ziele der Wissenschaftspolitik
ihrer Region. Pläne für den Aufbau eines STRATA-
Netzwerks „The Role of Regional Innovation Policy
in the European Research Area“ gehen auf einen
Vorschlag des ZEW im Rahmen dieser Veranstal-
tung zurück. 
Teilnehmer/innen:
■ Susanne Ahmed, Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst des
Landes Baden-Württemberg
■ Aleksander Bakowski, FP5 National Contact
Point, IPPT PAN, Coordinator of the 2nd 
Horizontal Programme, Warschau
■ Sigried Caspar, Institut für Angewandte 
Wirtschaftsforschung (IAW), Tübingen
■ Giuliana Donini, Presidenza della Giunta 
provinciale, Relazioni con l'Università e le 
Istituzioni Scientiﬁche, Trient
■ Jürgen Egeln, ZEW
■ Raffaele Farella, ITC-irst, Trient
■ Gerhard Fuchs, Akademie für Technikfolgen-
abschätzung in Baden-Württemberg, 
Stuttgart
■ Rudolf Hrbek, Europäisches Zentrum für
Föderalismus-Forschung, Tübingen
■ Martin Jones, National Assembly of Wales
■ Georg Licht, ZEW
■ Paola Mattei, Presidenza della Giunta
provinciale, Relazioni con l'Università e le
Istituzioni Scientiﬁche, Trient
■ Giorgio Musso, Agenzia per lo sviluppo
S.p.a., Rovereto
■ Wieslaw Oleksy, Universität Lodz
■ Christian Rammer, ZEW
■ Lluis Rovira, Catalan Ministry for Universities,
Research and Information Society, 
Generalitat de Catalunya, Barcelona
■ Martha Samsel-Lerch, Fachhochschule
Karlsruhe
■ Stefano Vitale, Università degli Studi di
Trento, Dipartimento di Fisica
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Gender Differences in Earnings and
Labour Market Participation in the
U.K. and Germany (19.1.2001)
Die Zielsetzung des Workshops bestand darin,
aktuelle empirische Forschungsergebnisse zum
Thema geschlechtsspeziﬁsche Arbeitsmarktchan-
cen und -bedingungen in den beiden Ländern zu
sammeln und zu diskutieren. Der Workshop fand
im Rahmen des von der Hans-Böckler-Stiftung ge-
förderten Projekts „Holen die Frauen auf? Ein Ver-
gleich von Erwerbsverhalten, Beschäftigung und
Verdiensten deutscher und britischer Frauen im
Zeitverlauf“ statt und wurde von der Anglo German
Foundation ﬁnanziert. Organisatoren waren Bernd
Fitzenberger (Universität Mannheim) und Gaby
Wunderlich (ZEW). Etwa 25 Personen aus ver-
schiedenen Ländern, hauptsächlich Deutschland
und Großbritannien, nahmen teil.
Inhaltlich umfasste der Workshop die drei The-
menbereiche „Geschlechtsspeziﬁsche Lohndiffe-
renziale“, „Arbeitsmarktsegregation“ und „Be-
schäftigung“. Geschlechtsspeziﬁsche Lohndiffe-
renziale sind ein zwar intensiv erforschtes, aber
noch immer nicht gänzlich verstandenes Phäno-
men der Arbeitsmärkte weltweit. Entsprechend
war ein großer Teil des Workshops diesem Thema
gewidmet. Eine mögliche Erklärung für das Auftre-
ten geschlechtsspeziﬁscher Lohndifferenziale ist
die Selbstselektion von Männern und Frauen in
bestimmte Berufe oder Berufsgruppen. Nicht zu-
letzt besteht ein enger Zusammenhang mit unter-
schiedlichen Mustern der Erwerbsbeteiligung von
Männern und Frauen. Dazu zählen unterschied-
liche Beteiligungsmuster im Verlauf des Lebens-
zyklus wie auch unterschiedliche Arbeitszeiten.
Neben der Vielzahl interessanter empirischer Er-
gebnisse bezüglich der genannten Themen bot der
Workshop auch die Gelegenheit zu intensivem 
Informationsaustausch über verschiedene Facet-
ten der Arbeitsmärkte beider Länder, über Arbeits-
markt- und Sozialpolitik sowie über die Verfügbar-
keit und Zugänglichkeit von Individualdaten.
Teilnehmer/innen:
■ Miriam Beblo, ZEW
■ Stefan Bender, Institut für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung, Nürnberg
■ Annette Bergemann, Universität Mannheim
■ Dorothe Bonjour, 
Policy Studies Institute, London
■ Ray Cunningham, 
Anglo-German Foundation, London
■ Gerhard Engelbrech, Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg
■ Bernd Fitzenberger, Universität Mannheim
und Institute for Fiscal Studies, London
■ Jeff Frank, University of London
■ Wolfgang Franz, ZEW und 
Universität Mannheim
■ Amanda Gosling, University of Essex und 
Institute for Fiscal Studies, London
■ Susan Harkness, University of Sussex
■ Thomas Hinz, Universität München
■ Astrid Kunze, Forschungsinstitut zur Zukunft
der Arbeit (IZA), Bonn
■ Gudrun Linne, Hans-Böckler-Stiftung, Bonn
■ Carys Thomas, 
Women's Unit at Stationary Office, London
■ Michael Jones, 
Women's Unit at Stationary Office, London
■ Hedwig Prey, Universität St. Gallen
■ Helen Robinson, 
Cardiff University Business School
■ Reinhold Schnabel, Universität Essen
■ Stefan Speckesser, Universität Mannheim
■ Viktor Steiner, ZEW
■ Elke Wolf, ZEW
■ Gaby Wunderlich, ZEW
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Im Jahr 2001, in dem das ZEW sein zehnjähri-
ges Bestehen feierte, erreichte der Personalstand
mit 117 Mitarbeitern seinen bisherigen Höchst-
stand. Gleichwohl hat sich die dynamische Be-
schäftigungsentwicklung nicht wie in den Vorjah-
ren fortgesetzt. Vorgesehene Neueinstellungen
konnten nicht in dem Ausmaß umgesetzt werden,
wie es geplant war. Auch für das ZEW hat sich so-
mit der Fachkräftemangel in Deutschland bemerk-
bar gemacht. Hinter dem Anstieg der Gesamtbe-
schäftigtenzahl um lediglich einen Mitarbeiter ver-
bergen sich allerdings Veränderungen innerhalb
der Personalstruktur und Fluktuationen.
So entstanden durch die Einrichtung der For-
schungsgruppe Informations- und Kommunika-
tionstechnologien neue Arbeitsplätze. Von den
sieben Wissenschafterinnen und Wissenschaftern
dieser Gruppe sind drei aus dem Haus und vier 
extern rekrutiert worden. Neueinstellungsbedarf
entstand auch durch das Ausscheiden von Mitar-
beitern. Nach erfolgreicher Tätigkeit und Weiter-
qualiﬁzierung verließen im Berichtszeitraum 16
Wissenschaftler das ZEW. Sie wechselten zu Uni-
versitäten und Forschungseinrichtungen oder fan-
den einen neuen Wirkungsbereich in Banken oder
Industrie- bzw. Dienstleistungsunternehmen.
Das ZEW verfügt über ein junges Wissen-
schaftlerteam mit einem Durchschnittsalter von
33 Jahren. Entsprechend der Institutsphilosophie
haben derzeit rund 85 Prozent der wissenschaft-
lichen Mitarbeiter befristete Arbeitsverträge. Im
Jahr 2001 wurden insgesamt neun Promotionen
und eine Habilitation von ZEW-Wissenschaftlern
abgeschlossen. 
Ende Dezember 2001 waren 78 Wissenschaft-
ler/innen beim ZEW angestellt. Auf das nichtwis-
senschaftliche Personal entﬁelen 35 Stellen. Zur
Unterstützung der Projektarbeit in den For-
schungs- und Servicebereichen waren im Jahr
2001 im Durchschnitt rund 100 Studierende der
Universität Mannheim und aus weiteren Hoch-
schulen der Region als wissenschaftliche Hilfs-
kräfte beschäftigt. 
Bei den Wissenschaftlern des ZEW überwie-
gen die Volks- und Betriebswirte. Aber auch Wirt-
schaftsingenieure und Wirtschaftsinformatiker
sowie einige Wissenschaftler aus anderen Berei-
Jul 98 Dez 99 Dez 00 Dez 01
Angestellte /davon Teilzeit 103/13 110/14 116/15 117/23
Davon: Wissenschaftler/innen 69 74 80 78
Nicht-Wissenschaftler/innen 34 34 34 35
Auszubildende – 2 2 4
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chen wie Statistik und Mathematik beteiligen sich
an der Forschungsarbeit im ZEW. 
Das ZEW engagiert sich auch weiterhin für die
Nachwuchsausbildung beim nichtwissenschaft-
lichen Personal. So wurden Ausbildungsplätze für
einen Fachinformatiker, einen Dipl.-Betriebswirt
(BA) und eine Bürokauffrau neu besetzt. Insge-
samt bestehen vier Ausbildungsplätze. Einen
Ausbildungsbeitrag leistet das Institut zudem
durch die kurzzeitige Beschäftigung von Prakti-
kanten, von denen im Berichtszeitraum 21 beim
ZEW tätig waren. Die Einbeziehung von freien Mit-
arbeitern in die Projektarbeit wurde aufgrund der
bisherigen guten Erfahrungen fortgesetzt. Mit
dem Ziel des Informations- und Erfahrungsaus-
tauschs wurden Gastwissenschaftler und Gast-
professoren aus dem In- und Ausland zu Arbeits-
aufenthalten ins ZEW eingeladen. 
Der in den vergangenen Jahren deutlich ge-
wachsene Personalbestand des ZEW und in der
nahen Zukunft anstehende Neueinstellungen er-
fordern auch eine entsprechende Raumausstat-
tung. Da eine Erweiterung des Raumangebots
innerhalb des ZEW-Gebäudes aufgrund des noch
laufenden Mietvertrags mit einem Institut der Uni-
versität Mannheim vorerst nicht möglich ist, wur-
de nach einer Übergangslösung gesucht. Diese er-
gab sich nach Fertigstellung des Verfügungsge-
bäudes der Universität Mannheim, das auf dem
Nachbargrundstück des ZEW errichtet wurde. Im
November 2001 konnte der Forschungsbereich
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltma-
nagement des ZEW dort eine Etage beziehen. Die
Büros stehen dem ZEW zunächst für zwei Jahre zur
Verfügung. 
Im vergangenen Jahr betrug das Gesamtbud-
get des ZEW 10,3 Millionen Euro. Tabelle 3 zeigt
die Entwicklung im Einzelnen. Die Drittmittel/
sonstigen Erträge nahmen um 0,26 Millionen Euro
bzw. 6 Prozent zu und liegen nunmehr bei 4,46
Millionen Euro. Das entspricht 44 Prozent des Ge-
samtbudgets (Vorjahr 41 Prozent). Der Personal-
und Sachaufwand verringerte sich leicht um 1 Pro-
zent. Neben Effizienzsteigerungen haben sich hier
insbesondere die aufgrund des Fachkräfteman-
gels deutlich gestiegenen Schwierigkeiten bei der
Besetzung frei werdender oder neu eingerichteter
Wissenschaftlerstellen ausgewirkt. Zum Teil führ-
ten die personellen Engpässe dazu, dass laufende
Projekte ins Jahr 2002 verschoben werden mussten
und geplante und angebotene Projekte nicht be-
gonnen bzw. realisiert werden konnten.
Im Berichtszeitraum standen wiederum zu-
sätzlich erwirtschaftete Finanzmittel aus den Vor-
jahren zur Verfügung. Diese dienten teils zur 
Finanzierung von Forschungsprojekten und zur 
Erschließung neuer Forschungsfelder, teils wurden
sie eingesetzt für die Weiterqualiﬁzierung von Wis-
senschaftlern in Form einer befristeten Freistellung
von der normalen Projektarbeit zur Fertigstellung
von Promotionen und Habilitationen sowie zu For-
schungsaufenthalten im In- und Ausland.
Graﬁk 4 zeigt die Entwicklung des Finanzvolu-
mens bei Drittmittelprojekten bis zum Geschäfts-
jahr 2001. Einschließlich der Leistungen von Ko-
operationspartnern belief sich das Volumen der
➌ ZEW Finanzübersicht (Angaben in Tausend Euro)
WJ 2001
WJ 97/98 WJ 1999 WJ 2000 vorl. Ist
Personal-, Sachaufwand 8.311 9.469 9.956 9.844
Laufende Investitionen 316 342 395 350
Gesamtbudget 8.627 9.811 10.351 10.194
Zuschuss Land Baden-Württemberg 5.737 5.743 5.916 6.017
Entnahme aus(+)/Zuführung zu Rücklagen(-) -544 +197 +235 -286
Drittmittel/sonstige Erträge 3.434 3.871 4.200 4.463
Gesamte Deckungsmittel 8.627 9.811 10.351 10.194
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Drittmittel im Geschäftsjahr 2001 auf 4 Millionen
Euro (3,1 Millionen Euro ohne Kooperationspart-
ner). In den 10 Jahren seit Arbeitsaufnahme des
ZEW ist der realisierte Gesamtumsatz aller Dritt-
mittelprojekte auf rund 24 Millionen Euro ange-
wachsen. Hinzu kommt der Auftragsbestand für
das Jahr 2002 und Folgejahre in Höhe von über 
7 Millionen Euro.
Die Aufträge und Zuschüsse im Rahmen von
Drittmittelprojekten verteilen sich nach wie vor
auf eine Vielzahl von Auftrag- bzw. Zuwendungs-
gebern. Die Graﬁken 5 und 6 geben einen Über-
blick über die Verteilung des realisierten Drittmit-
telvolumens im Zeitraum 1991 bis Ende 2001
bzw. im gerade abgeschlossenen Geschäftsjahr
2001.











































































Jahresbericht ZEW 2001 Gremien und Außenbeziehungen
Aufsichtsrat des ZEW
■ Prof. Dr. Manfred Timmermann
(Vorsitzender des Aufsichtsrates),
Universität St. Gallen
■ Prof. Dr. Jürgen F. Strube
(Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrates),
Vorsitzender des Vorstands der 
BASF-Aktiengesellschaft
■ Ministerialdirektor Dr. Karl Epple,
Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand und
Technologie des Landes Baden-Württemberg
■ Ministerialrat Robert Fischer,
Finanzministerium des
Landes Baden-Württemberg
■ Ministerialdirektor Wolfgang Fröhlich,
Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst des
Landes Baden-Württemberg
■ Prof. Dr.Dr.h.c.mult. Otto H. Jacobs,
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Egon Lorenz,
Universität Mannheim
■ Ministerialdirigent Maximilian Munding,
Staatsministerium des
Landes Baden-Württemberg
■ Ministerialrat Hans-Martin Scheschonka,
Finanzministerium des
Landes Baden-Württemberg
Wissenschaftlicher Beirat des ZEW
Der wissenschaftliche Beirat begleitet und be-
gutachtet die wissenschaftliche Arbeit am ZEW.
Seine Mitglieder sind Repräsentanten aus Wis-
senschaft und Unternehmen.
■ Staatssekretär a.D. Prof. Dr. Friedrich Buttler
(Vorsitzender des ZEW-Beirats),
Direktor am International Labour Office (ILO)
■ Prof. Dr. h.c. Reinhold Würth
(Stellv. Vorsitzender des ZEW-Beirats),
Vorsitzender des Beirats der Würth-Gruppe
■ Prof. David Bruce Audretsch, Ph.D.,
Indiana University, Bloomington, USA
■ Prof. Dr. Michael Heise,
Chefvolkswirt der DZ-Bank, Frankfurt/M.
■ Prof. Dr. Dr. Dres. h.c. Klaus J. Hopt,
Direktor des Max-Planck-Instituts für 
Ausländisches und Internationales
Privatrecht, Hamburg
■ Dr. Dieter Hundt,
Präsident der Bundesvereinigung der 
Deutschen Arbeitgeberverbände
■ Prof. Dr. Gebhard Kirchgässner,
Universität St. Gallen
■ Eberhard Knoblauch,
Mitglied des Aufsichtsrates der 
Hewlett Packard AG
■ Prof. Dr. Kai A. Konrad,
Direktor am Wissenschaftszentrum 
für Sozialforschung Berlin (WZB)
■ Prof. Dr. Dr. h.c. Arnold Picot,
Universität München
■ Prof. Dr. Jörn-Steffen Pischke,
London Business School of Economics
and Political Sciences
■ Prof. Dr. Dieter Sadowski,
Direktor des Instituts für Arbeitsrecht
und Arbeitsbeziehungen in der 
Europäischen Gemeinschaft, Trier
■ Prof. Dr. Bertram Schefold,
Johann Wolfgang Goethe-Universität
Frankfurt am Main
■ Prof. Dr. Bernd Schips,
Eidgenössische Technische Hochschule Zürich
■ Dr. Theo Spettmann,
Vorstandssprecher der Südzucker AG 
Mannheim/Ochsenfurt
■ Prof. Dr. Dietmar Wellisch,
Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg
Aufsichtsrat des ZEW
Wis e chaftlich r Beirat des ZEW
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Mit den folgenden Professoren in- und aus-
ländischer Universitäten fand im Berichtszeit-
raum eine Kooperation in der Forschung statt. Sie
arbeiteten meist als Leiter eines Forschungspro-
jekts am ZEW mit und betreuten daneben zum Teil
Dissertationen von Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des ZEW.
■ Prof. David Bruce Audretsch, Ph.D., 
Indiana University, Bloomington, USA
■ Prof. Axel Börsch-Supan, Ph.D., 
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Josef Brüderl, 
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Wolfgang Bühler, 
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Klaus Conrad, 
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Horst Entorf, 
TU Darmstadt
■ Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D., 
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Günter Franke, 
Universität Konstanz
■ Prof. Dr. Wolfgang Gerke, 
Universität Erlangen-Nürnberg
■ Prof. Dietmar Harhoff, Ph.D., 
Universität München
■ Prof. James J. Heckmann, Ph.D., 
University of Chicago
■ Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs, 
Universität Mannheim
■ Prof. Jürgen Kähler, Ph.D., 
Universität Erlangen-Nürnberg
■ Prof. Dr. Dr. h.c. Alfred Kieser, 
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Dr. h.c. Heinz König, 
Universität Mannheim und ZEW
■ Prof. Dr. Kornelius Kraft, 
Universität Essen
■ Prof. Dr. Francois Laisney, 
Universität Straßburg
■ Prof. Dr. Michael Lechner, 
Universität St. Gallen
■ Prof. Dr. Walter A. Oechsler, 
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Andreas Oestreicher, 
Universität Göttingen
■ Prof. Dr. Winfried Pohlmeier, 
Universität Konstanz
■ Prof. Dr. Volker Rieble, 
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Frederic M. Scherer, 
Harvard University
■ Prof. Dr. Ulrich Schreiber, 
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Helmut Seitz, 
Universität Frankfurt/Oder
■ Prof. Dr. Werner Smolny, 
Universität Bochum
■ Prof. Konrad Stahl, Ph.D., 
Universität Mannheim
Förderkreis Wissenschaft und Praxis am Zen-
trum für Europäische Wirtschaftsforschung e.V.
Im Förderkreis Wissenschaft und Praxis am
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung
e.V., Mannheim, haben sich 1993 Vertreter der
Wirtschaft im Rhein-Neckar-Dreieck zusammenge-
schlossen, um die Arbeit des ZEW zu unterstüt-
zen. Seit seiner Gründung ist der Förderkreis ste-
tig gewachsen. Inzwischen zählen eine beachtli-
che Zahl großer und mittelständischer Unterneh-
men sowie Persönlichkeiten aus der Region, dem
Land und dem Bund zu seinen Mitgliedern. Den
Vorstand des Förderkreises bilden Dr. Manfred
Fuchs (Fuchs Petrolub AG) als Vorsitzender, Dr. 
Jürgen M. Schneider (Bilﬁnger + Berger Bauaktien-
gesellschaft) als stellvertretender Vorsitzender,
Rolf Kentner (Baden-Württembergische Bank AG)
als Schatzmeister, Dipl.-Kfm. Michael Baumann
und Dr. Dr. Peter Bettermann, Freudenberg & Co.,
Weinheim. Mitglieder des Förderkreises Wissen-
schaft und Praxis am Zentrum für Europäische
Wirtschaftsforschung e.V. sind:
■ ABB Marketing und Vertrieb GmbH, 
Heidelberg
■ Abbott GmbH & Co. KG, Ludwigshafen
■ Adolf Würth GmbH & Co. KG, Künzelsau
Forschungsprofessoren
Förderkreis Wissenschaft und 
Praxis am Zentrum für Europäische
Wirtschaftsforschung e.V.
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■ Baden-Württembergische Bank AG, 
Filiale Mannheim
■ BASF Aktiengesellschaft, Ludwigshafen
■ Michael Baumann, Neuhofen 
(persönliches Mitglied)
■ Bechtle GmbH, Mannheim




■ Commerzbank AG, Filiale Mannheim
■ DaimlerChrysler AG, Werk Mannheim
■ Deere & Company, 
European Office, Mannheim
■ Deutsche Bank AG, Filiale Mannheim
■ Deutz AG, Werk Mannheim 
■ Dietmar Pohlmann Consulting AG, Mannheim 
■ Dr. Haas GmbH, Mannheim
■ Dresdner Bank AG, Niederlassung Mannheim
■ EDEKA Handelsgesellschaft Südwest mbH,
Heddesheim
■ Eichbaum-Brauereien AG, Mannheim
■ Engelhorn Mode GmbH, Mannheim
■ Ernst & Young Deutsche Allgemeine 
Treuhand AG, Mannheim
■ Kugelﬁscher Georg Schäfer AG, Schweinfurt
■ Felina GmbH, Mannheim
■ Frankl & Kirchner GmbH & Co. KG, 
Schwetzingen
■ Freudenberg & Co., Weinheim
■ FRIATEC Aktiengesellschaft, Mannheim 
■ Fuchs Petrolub AG, Mannheim
■ Gehr-Kunststoffwerk GmbH & Co. KG, 
Mannheim
■ Gerling Firmen- und Privat-Service GmbH,
Vertriebszentrum Südwest, Mannheim
■ Grosskraftwerk Mannheim AG
■ Heidelberger Druckmaschinen AG 
■ Heidelberger Zement AG
■ Helvetia Versicherungen, Filialdirektion
Mannheim
■ Hilger u. Kern GmbH Industrietechnik, 
Mannheim
■ HM InterDrink GmbH & Co. KG, Mannheim
■ HypoVereinsbank AG, 
Niederlassung Mannheim 
■ INTER Versicherungen, Mannheim
■ Joseph Vögele AG, Mannheim 
■ Dr. Werner Kamm (persönliches Mitglied) 
■ Karl Schweyer AG, Mannheim
■ Kernkraftwerk Obrigheim GmbH
■ KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft,
Mannheim
■ Künzler Städtereinigung GmbH, Mannheim 
■ Landesbank Baden-Württemberg, Stuttgart
■ Dr. Kurt J. Lauk, Stuttgart
(persönliches Mitglied)
■ Litterer Korrosionsschutz GmbH, Mannheim
■ Lochbühler GmbH, Mannheim 
■ Mannheimer AG Holding
■ Maschinenfabrik Gustav Eirich, Hardheim
■ MLP Finanzdienstleistungen AG, 
Heidelberg 
■ Dieter Münch, Weinheim 
(persönliches Mitglied)
■ MVV Energie AG 
■ Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG,
Baden-Baden
■ Objektform Büroeinrichtungen GmbH, 
Mannheim
■ P&O Rhenania Intermodal Transport GmbH,
Mannheim 
■ Pfalzwerke Aktiengesellschaft, Ludwigshafen 
■ PwC Deutsche Revision Aktiengesellschaft,
Frankfurt/M.
■ Rechtsanwälte Dr. Guth, Beck, Klein, 
Günthert; Mannheim 
■ Rechtsanwälte Rowedder, Zimmermann,
Haß; Mannheim 
■ Residenz Treuhand GmbH, Karlsruhe
■ Rhenus AG & Co. KG, Dortmund 
■ Roche Diagnostics GmbH, Mannheim
■ Röchling Industrie Verwaltung GmbH, 
Mannheim
■ Rotta GmbH, Mannheim
■ SAP AG, Walldorf
■ Dr. Fridolin Scheuerle, Mannheim 
(persönliches Mitglied)
■ Prof. Dr. phil. Jürgen Schneider, Bammental
(persönliches Mitglied)
■ Gerhard Schöning, Mannheim 
(persönliches Mitglied) 
■ Siemens AG, Mannheim
■ Sparkasse Rhein Neckar Nord
■ Südwestbank AG, Stuttgart
■ Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt
■ SV Versicherungen Baden-Württemberg 
Holding AG
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■ Dr. h.c. Heinrich Vetter 
(persönliches Mitglied) 
■ Volksbank Rhein-Neckar eG
Für Interessenten, die die Arbeit des Förder-
kreises unterstützen möchten, stehen die Ge-
schäftsstelle des Vereins und die Mitglieder des
Vorstands als Ansprechpartner zur Verfügung:
















Im vergangenen Geschäftsjahr begrüßte das
ZEW folgende Wissenschaftler zu einem Forschungs-
aufenthalt:
■ Rainer Beckmann, 
Universität Bochum
■ Toker Doganoglu, 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
■ Emmanuelle Fauchart, 
Laboratoire d’Econometrie, Centre National
des Arts et Métiers, Paris, F
■ Thomas Grebel, 
Lehrstuhl für Innovationsökonomik, 
Universität Augsburg
■ Daniel S. Hamermesh, 
University of Texas, Austin, USA
■ Cheng Hsiao, 
University of Southern California, 
Los Angeles, USA
■ Andreas Löschel, 
Graduiertenkolleg „Umwelt- und Ressourcen-
ökonomik”, Universität Mannheim
ZEW Alumni
Die ehemaligen Mitarbeiter des ZEW haben
sich zu dem „Club der Ehemaligen“ zusammen-
geschlossen mit dem Ziel, den ehemaligen und
ausscheidenden ZEW-Mitarbeitern ein Forum zu
bieten sowie Kontakt untereinander, aber auch




Lehrstuhl für Allg. Betriebswirtschaftslehre,








L 7, 1 · 68161 Mannheim
Tel.: (0621) 1235-112
E-Mail: rahm@zew.de
Gastwis schaftler am ZEW
ZEW Alumni
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Jahresbericht ZEW 2001 ZEW-Mitarbeiter, Organigramm
Geschäftsführung
Franz Wolfgang, Prof. Dr., Präsident 100
Schulze Ernst-O., Kaufm. Direktor 111
Hüneke-Zindl Andrea (Sekretariat) 101 (Fax 222)
Rahm Ingrid (Sekretariat) 112 (Fax 222)
Thelen Thomas (Controlling, Berichtswesen) 113
Forschungsbereich Internationale  Finanzmärkte 
und Finanzmanagement
Schröder Michael, Dr. (Leiter) 140
Westerheide Peter, Dr. (stv. Leiter) 146
Schielke Heidi  (Sekretariat) 142 (Fax 223)
Heinemann Friedrich, Dr. (Senior Researcher) 149
Hüfner Felix 144
Kleff Volker 141







Personalmanagement und Soziale Sicherung
Spermann Alexander, PD Dr. (Leiter) ab 15.4.2002 151 
Altenrenger Andrea (Sekretariat) 131 (Fax 225)
Beblo Miriam, Dr. (Senior Researcher) 361






Laisney François, Prof. Dr. 1) 154
Lauer Charlotte 285
Pfeiffer Friedhelm, Dr. (Senior Researcher) 150
Radowski Daniel 296
Reize Frank 159
Wolf Elke (Senior Researcher) 294
Zwick Thomas, Dr. (Senior Researcher) 283
Forschungsbereich Industrieökonomik
und  Internationale Unternehmensführung
Licht Georg, Dr. (Leiter) 177
Egeln Jürgen (stv. Leiter) 176
Förster Heidrun (Sekretariat) 197 (Fax 170)
Halder Heidi (Sekretariat) 194
Almus Matthias 185











Janz Norbert, Dr. (Senior Researcher) 171









Schwager Robert, PD Dr. (Leiter) 160
Schielke Heidi (Sekretariat) 142 (Fax 223)










ZEW-Mitarbeiter/innen (Stand April 2002)
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH (ZEW)
Postfach 10 34 43 · D-68034 Mannheim  •  Hausadresse: L 7, 1 · D-68161 Mannheim
Telefonzentrale: +49/(0)621/1235-01  •  Fax: +49/(0)621/1235-222  •  Internet: www.zew.de
• Telefonnummern der ZEW-Mitarbeiter: 1235-(Durchwahl)
• E-Mail-Adressen der ZEW-Mitarbeiter: (nachname)@zew.de
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Forschungsbereich Umwelt- und  
Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Böhringer Christoph, Dr. (Leiter) 200
Rennings Klaus, Dr. (stv. Leiter) 207
Peter Kornelia (Sekretariat) 210 (Fax 226)
Boeters Stefan, Dr. 202
Bühler Georg 213
Eckermann Frauke 214
Frondel Manuel, Dr. 209
Hoffmann Tim 205




Vogt Carsten, Dr. 212
Ziegler Andreas, Dr. 219
Forschungsgruppe Informations- und 
Kommunikationstechnologien
Bertschek Irene, Dr. en sc. éc. (Leiterin) 178
Altenrenger Andrea (Sekretariat) 131 (Fax 226)
Häring Julia 134
Hempell Thomas 233




Servicebereich Information und Kommunikation 
■ Informationsdienste/Öffentlichkeitsarbeit
Grittmann Gunter 132 
Rahm Ingrid (Sekretariat) 112 (Fax 222)
Voß Katrin 103
Osório-Peters Suhita (EU-Referentin) 201
■ Mediendesign und Vertrieb














Stalf Sabine 136 (Fax 139)
Broschard Monica 137
Servicebereich Wissenstransfer & Weiterbildung 
Kurz Sonja, Dr. (stv. Leiterin) 245
Pauli Vera (Sekretariat) 240 (Fax 224)
Hey Barbara 244
Weinland Lothar, Prof. 1) 242
Verwaltung
Kohl Thomas (Prokurist/stv. Kaufm. Direktor) 250
Schiebener Stefani (Sekretariat) 259 (Fax 254)


















1) Forschungsprofessoren/freie Mitarbeiter am ZEW




























































































































































































































































   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   

















   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Ausreichende Parkmöglichkeiten in der Tiefgarage des Hauptbahnhofs




L 7, 1  ·  D-68161 Mannheim 
Postfach 10 34 43  ·  D-68034 Mannheim 
Telefon 0621/1235-01  ·  Fax 0621/1235-222




L 7, 1  ·  D-68161 Mannheim 
Postfach 10 34 43  ·  D-68034 Mannheim 
Telefon 0621/1235-01  ·  Fax 0621/1235-222
E-Mail info@zew.de  ·  Internet www.zew.de
